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Gegm öm Rum öer Mark .
Die Berliner Funktionäre der Vereinigten Sozialdemo - 1 Preissteigerung trat ein . Alles trachtet « danach , das schlechte Geld

traten brächten gestern in einer Resolution die Wünsche so schnell wie möglich in Ware umzusetzen .

zum Ausdruck , die die Arbeiterschaft in Bezug auf unsere ! Das zweite Stadium beginnt nach dem Kriege . Wir

Währung leiten . Nach den geharnischten Protesten der In - rG' ci ' Lebensrnittel und Slohstoste zu er - 1
halten . Unser « Ausfuhr war aber kleiner als die Einfuhr , so

dustrie - und Handelskreise , denen die �liark gar nicht ; entstand die P a s s i o i tat der Zahlungs - und Handels -
tief genug stehen kann , ist es nur noch das arbeltende Volk , bilanz . Das Ausland nahm deutsch « Mark , um deutsche Ware
das im Kampfe zwischen Dollar und Mark entschieden zur

'
kaufen zu können , aber auch , um spekulativer Zwecke willen . Der

deutschen Währung hält und so die Republik stützt . z Wert der Mark wurde ständig weiter vermindert und der Kurs -
Größte Eile tut not , wenn es gelingen soll , das wankende �wert der Devisen stieg . Am Ende dieser Periode ist es so, daß

Kursgebäude zu halten . Will man erst wieder warten , bis der ; das Bedürfnis des Auslandes an Mark völlig befriedigt ist , und l
Dollar auf 5000 oder 10 000 gestiegen ist , um dann die Köpfe , daß die Entwertung außerordentlich rasch fortschreitet

zusammenzustecken und zu diskutieren , wo jetzt schon der Weg !. 2 " der dritten Periode vollziehen sich große Aenderungen !

C t ' SÄ ÄlÄ . nttU ' S SÄ 1 & ÄÄti " riiS TOÄS
der Industrie und des Handels zeigen ja deutlich genug , daß schmn : , mit der man nichts abmessen kann . Infolgedessen ist man
man in diesen Kreisen gesonnen ist , die ungeheure L a st der jm deutschen Handel dazu übergegangen , in wertbeständigem
Markentwertung gänzlich auf die Schultern der

Arbeiterschaft und der ohnehin schwer getroffenen
Kleinrentner zu legen . Das kann nicht zugelassen werden .

Drum hoffen wir , daß die eindrucksvolle Kundgebung auf
die Regierung nicht ohne Einfluß bleiben wird und daß sie sie

zu weiterem entschiedenen Vorgehen gegen diejeni -
gen , die aus der Not des Volkes Gewinn saugen , und für die

Stützung der Markwährung anregen wird .

»

In der Brauerei Friedrichshain fand gestern die erste allge -
meine Konferenz der Berliner Funktionäre der Dereinigten Sozial -
demokratie statt . Cenosje Schlegel wies bei der Eröffnung auf
die Vorgänge vom Sonntag am Zirkus Busch hin . Er fand all -

gemeine Zustimmung , als er das Treiben der Kommunisten als �Zeit eine Betriebseinschränkung und damit ein « allgemeine

reaktionär kennzeichnete . Der Genosse Krilfe von der Arbeitslosigkeit , eine

Krise mit allen ihren Schrecken .
wenn diesem Prozeß nickt Einhalt geboten wird . Nehmen wir

an , daß das Defizit V2 Golomilliarde betrage , d. h. der vierteljährliche
Bedarf 123 Gcldmillionenl Es handelt sich um ein « Summ « von
250 bis Svv Goldmillionen , um den Einfuhrbedarf zu befriedigen .
Nun haben wir eine Goldmilliarde in der Reichsbant .

warum wird diese Goldmilliarde nicht verwendet ?

e l d , Dollar usw. , zu kalkulieren . Dann verlangte der Handel ,
daß auch der Fabrikant mit dem gleichen Werte rechne . Dieser
Prozeß hat bei der Industrie begonnen , die mit ausländischen Roh -
Materialien arbeitst , und hat sich dann auf die übrigen Zweige
unserer Wirtschast übertragen . Die Großwirtschaft zahlt mit Gold -
geld , während die kleinen Leute mit Papiergeld zahlen .

Jede objektive Bestimmung des warkkurses ist verloren gegangen ,
er ist im wesentlichen nur noch von Zufällen abhängig .

Die augenblickliche Lage unserer Wirtschaft ist gekennzeichnet
durch die Kreditnot , denn selbst hohe Zinssätze schützen den
Geldgeber nicht vor großen Kapualoerlusten bei ständiger Gcldent -

wertung .
Die Industrie zahlt heute Zinsen von 8 bis 1v Proz . monatlich ,

d. h. 36 bis 12V Proz . jährlich ! Daraus ergibt sich�mit der

früheren USP . brachte zum Ausdruck , daß es das Bestreben aller

Genossen sein müsse , in brüderlicher Kameradschaft zusammenzu -
arbeiten .

Genosi « HIlserding sprach über

die Reparalions - und Währungskrise .
Cr wies einleitend auf die endlich vollzogene Einigung hin . Zwei
Pfeiler der Arbeiterbewegung gibt es in Europa : die Arbeiterschaft >

Englands und die Deutschlands . Unsere heutige Zeit ist Man sagt , um einer Hungersnot entgegentreten zu
außerordentlich ernst . Der Kampf , den die Sozialdemokratische können ? Verliert die deutsche Volkswirtschaft nicht mehr , wenn

Partei im Hinblick auf die wirtschaftliche Lage zu führen hat , ist i die Entwertung der Mark immer weiter fortschreitet , als wenn 200

schwer . Es hat eine Zeit gegeben , wo man glaubte , daß eine Mi -
�bis 300 Goldmillionen zur Stützung des Markkurses verwendet

norität mit Gewalt der Mehrheit ihren Willen aufzwingen zu werden ? Die Devisenverordnung hat einen erkennbaren

können glaubte . Es hat sich aber , z. B. in Italien , gezeigt , daß Erfolg nicht gezeitigt . Sie kann ihn nur haben , wenn sie mit einer

diese Anschauungen falsch sind . Dort herrschen infolge der An - Slühungsaktion . zu der wir die Goldmilliarde der Reichsbank haben ,
wendung dieser Theorien heute die Fas eisten . Ein gewaltsames
Vorgehen , wie es auch am Sonntag die Kommunisten in Berlin

versuchten , ist eine Unterstützung der Reaktion .
Was muß geschehen , um aus der ernsten wirtschaftlichen Lage

herauszukommen ? Noch nie habe ich mit s olchcr Sorge dem
Winter entgegengesehen . Die derzeitige Geldentwertung ist eine un -
geheure Enteignung des Privateigentums . Die Lage der Ge -
Halts - und Lohnempfänger , der Alten und Invaliden ist oerzweifelt
geworden .

' Aber es bedroht uns nicht nur das Uebel der Preis -
steigerung . sondern auch das der Arbeitslosigkeit .

Genosse Hilserdinq ging dann auf einzelne wirtschaftliche For¬
derungen des Verfailler Vertrags ein und wies daraus hin , daß
dabei übersehen sei, daß die Aufnahmefähigkeit des
Weltmarktes nach dcm _ Kriege außerordentlich vermindert

verbunden wird . Eine deutsche innere Geldanleihe , die in Gold
verzinslich ist , muß ausgegeben werden , damit die Leute nicht mehr
in Waren zu sparen brauchen und damit wir Tcoisen frei bekommen .

Der ganze Druck der Partei ist notwendig , um die Widerstände
der Kreise zu überwinden , die mit der Inflation Geschäfte gemacht
haben . Die Trägheit und Unentschlcssenheit des bureaukratifchen
Apparates kommt hinzu . Jm Auslande weiß man heute , daß die

Reparationen unerträglich sind . Man sieht aber auch , daß nichts
geschieht , der Entwertung der Mark entgegenzutreten . Die

| nächste Reparakionskonserenz bedeutet für uns eine Katastrophe .
Tun wir nichts , so geht unser Außenminister als ein gefesselter
Mann zur Vcrl >andlunq , der keine Bedeutung und kein Ansehen
hat , als ein Mann , dem man nichts glaubt .

Wir fordern von der Regierung klares Handeln . Wir

wurde . Während 1313 der Gcsamtaußenhandel der Welt sind bereit , die Verantwortung zu tragen , wenn gehandelt wird . Es

173 Milliarden Goldmart betrug , beträgt «r heute höchstens 80 Mib

liarden Goldmark . Deutschland mußte billig verkaufen , um seine
Produkte abzusetzen . Es war gezwungen , so zu handeln ; so wurde

auch gezeigt , daß schon der Versuch der Erfüllung der Berlailler

Forderungen die Absurdität des -oersailler Friedens beweist .
Wir haben stets erklärt , daß es nötig sei , daß französisches Erz

und deutsche Kohle zusammenkommen müssen . Das Abkommen ,
das Stinnes mit dem Marquis Lubersac abgeschlossen hat . beweist .

daß auch die Vertreter des Kapttaltsmus die

Notwendigkeit der ErfüllungspoNM

anerkannt haben . Dieser Vertrag beruht durckaus auf dm Prin -
zipien , die Rathenau mit dem Wiesbadener Abkommen befolgte .
Aber der Stinncs - Vertrag bedeutet infolge einiger besonderer Be -
ftimmungen eine Erhöhung der nach dem Knege an sich schon
gewachsenen Macht des Kapitalismus . Die Konzentration
der Auftragserteilung in der Hand eines Herrn bedeutet einen un -
geheuren Einfluß dieses Mannes . Rathenau hat einmal von den
Industrieherzogtümern gesprochen , mit dem Etinnes - Lubersac - Ver -
trag ist der Weg zum Industrie t ö n i g t u m beschritten . Heute

steht dem Staat die Macht der Konzerne gegenüber , und der Satz ,
daß der Staat sich um die Wirtsckast nicht zu kummern habe , be -
deutet , daß der Staat vom Kapitalismus abhängig ist . Wir haben
dagegen mit aller Energie die

Zu' ammenfassung der kräske der Arbeikerschaft
zu fördern . ( Zustimmung. )
. Ä™Cl,t " einen Zahlungsaufschub von der Entente
bezüglich der Revarationszablungen erhalten . Sind wir nun im »
stände , aktiv wahrungspolitisch vorzuaeben »

� auf die Geldentwertung
festzustellen .

Das erste fallt in die Zeit des K r - e g e s. Der Staat deckte
seine Ausgaben durch Ausgab - von Noten und nicht aus Steuern .
Die Waren wurden gegen einen an sich wertlosen Papierzettel
abgegeben . Es wurde Gew zum Zwongskurs m die Massen ge -
pumpt und so eme künstliche Kauftraft geschaffm . Eine künstliche

ist unmöglich für uns , wenn man unseren Forderungen nicht Rech
nung trägt , so daß die innen - und außenpolitische Hetze für uns

halbwegs erträglich wird . ( Lebh . Beifall . )
Mit großer Mehrheit wurde von jeder Diskussion Abstand ge -

nommen und die folgende
Resolution

einstimmig angenommen :
» Der unaufhallsame Währungsverfall bedroht alle auf Mark -

einnahmen angewiesenen Lohn - , Gehalts - und Rentenempsänger in

ihrem Leben . Er zerrüttet aber auch die W i r t s ch a s t , das

fügt zu der Teuerung noch die Massenarbeitslosigkeit .
Diese Enkwicklung kann nicht widerstandslos hingenommen

werden . Reben dem vosireben , durch die Ersüllungspolilik eine Reu -

regelung der Reparationslaslen zu . erreichen , müssen auch wirkungs -

volle innerpolitische Maßnahmen ergriffen werden , um

den weiteren verfall der Mark aufzuhalten . So angebracht die von

der Regierung erlasiene Rolverordnung zur Bekämpfung der De -

Visenspekulation ist , so ungenügend ist sie . Sie bedarf dringend der

Verschärfung und des Ausbaues . Aber selbst , wenn das geschieht .

muß sie allein aus die Dauer wirkungslos bleiben . Deshalb muß

durch eine Siühongsaktion für die Mavk mit Hilfe des

Goldschatzes der Reichsbank und durch die Auslegung einer inneren

wertbeständigen Goldaulelhe die weitere Flucht aus
der Mark verhindert werden .

Die Funkcionärversammlung erwartet von der Reichstags -
fraktion , daß sie diese Forderungen mit aller Entschiedenheit erhebt
und alles tut . um sie durchzusehen , da sonst die Sozialdemokralie
die Berankworiung für die drohenden Gefahren des Winkers nicht
übernehmen kann . "

Eine Entschließung , die fordert , daß die Kartoffelver -
s 0 r g u n g in ausreichender Weis « zu mäßigen Preisen sichergestellt
werde , wurde angenommen und soll der Reichstagsfraktion als
Material übergeben werden .

Vie Ginen und die hindern .
Nachlese vom Zirkus Busch .

Ueber den kommunistischen Putsch gegen den Zirkus
Busch ist hier schon das Notwendige gesagt worden . Er hat
nichts eingebracht als Unglück für die Beteiligten
und eine glänzende Agitationsgelegenheit für die äußerste
Rechte . Strafverfolgungen sind unvermeidlich geworden , da

zweifellos ernste Verletzungen des Gesetzes vorliegen . Den

Sozialdemokraten wird wieder einmal die angenehme Auf -
gäbe zufallen , die Opfer allmählich aus den Gefängnissen
herauszuholen , in die sie durch die kommunistische Irreführung
geraten sind :

Die Rechtspresse versucht durch ein furchtbares Geschrei
über den bolschewistischen Terror und das Versagen der

Polizei das Interesse der Oeffentlichkeit von den V 0 r g ä n -

gen im Zirkus Busch abzulenken , die auch sehr be »
merkenswert sind . Darüber sind uns aus Teilnehmerkreisen
verschiedene empörte Berichte zugegangen . Sie finden ihre
Bestätigung durch einen Bericht der volksparteilichen „ Deut -
schen Allgemeinen Zeitung " , den wir an ihrer Stelle wieder -

geben , weil er bessere Aussicht hat , als unparteiisch anerkannt

zu werden . Dieser Bericht lautet :
Unter einer großen schwarzweißroten Fachne , auf die

in goldenen Lettern die Worte : „ Mit Gott für Kaiser und Reich "
gestickt waren , hielten der deutschnationale Abg . L a v e r r e n z, der

volksparteiliche Abg . Geisler sowie der deutschvölkische Pfarrer
Wangemann politische Reden , die mit scharfen und teilweise
hohnvollen Worten gegen die augenblickliche Regierung ? -
Politik Stellung nahmen . Zum Teil trugen die Ansprachen stark
antifemitifchen Einschlag . Abg . Laverrenz bezeichnete die Erfüllungs -
Politik als hoffnungslosen Irrtum . Die Leute , die eine

Verständigung mit Frankreich suchten , seien Kastraten , die mit

ihren dämlichen Papptafeln „ Nie wieder Krieg "
umherzögen . Man müßte dem Beispiel der Türkei folgen und

zu den Waffen greisen .

aber wir würden wohl nichts erreichen , da es bei uns im Gegen »
satz zu der Türkei Sozialdemokraten gäbe . Der Volksparteiler
Geisler sprach über die Teuerung . Seine Ausführungen wurden

ständig unterbrochen von scharf antisemitischen Zurufen . Zum Schluß
wurde von der Versammlung aufgefordert , einen nationalen Block
im Reichstag zu bilden . Der deutschvölkische Pfarrer Wange -
mann erging sich nur in aniisemitischen Hehreden und behauptete ,
daß über Deutschland eine Stickluft lagere , die nur von den Juden

herrühre . Die sogenannten Novemberdemokraten würden bei dem

Rechtsputsch im kommenden März

sehr schnell Monarchisten werden . Man sollte deshalb sehr vor »

sichtig sein .
Zum Schluß der Versammlung wurde eine Entschließung

angenommen , in der Hindenburg als nationaler Mann gebeten
wird , die Präsidentschaftskandidatur anzunehmen . Die Versamm -
lung schloß mit Hochrufen auf Hindenburg , Bismarck und das

hohenzollernhaus .
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " betont , es wäre zu

untersuchen , was es mit diesem Bund eigentlich auf sich hat
und welche Bestrebungen jetzt hinter der „einst harmlos und

zwischenparteilich gegründeten Organisation " bestehen :
Die in der Versammlung gehaltenen Reden und die ganze

nationalistische , menarchistische und antisemitische Aufmachung
scheinen uns zu bestätigen , daß der im vorigen Frühjahr gegründete
Bund inzwischen in ein ganz anderes Fahrwasser geraten ist und
daß die Abgeerdnelen der Mittelparteien , die noch da sind , sich
schleunigst zurückziehen sollten . Es erscheint un » als ein Hohn , daß
während der Geliur . g des „Gesetzes zum Schuh der Republik " eine
derartige aniirepublikanische veranflallung von der Polizei gefördert
und geschützt wird .

Auch die „Vossische Zeitung " sieht in dem „ Bund für
Ordnung und Freiheit " den Anfang einer deutschen Fascisten -

| bewegung . Die „ Verl . Volkszeituug " schließt ihre Vetrach »
tung der Sonntagsereignisse mit der folgenden tiefberechtigten

. Mahnung :
Es ist also wichtig , sich jetzt von der nationalistischen Press «

nicht in völlig falsche Vorstellungen drängen zu lassen . Pflicht der
Republik ist es . die Sicherheit der Bürger zu gewährleisten Aber

�
d i e Republik hat alle Ursache , auch den Treibe »

,reien der Völkischen auf die Finger zu sehen .
Es scheint nach alledem klar , daß die Polizei durch die Zu »

geHörigkeit der Herren Pfeiffer und Kopsch zum
Bundesvorstand irregeführt worden ist . Um von Herrn Kopsch
nicht zu reden Dr . Pfeiffer ist nicht nur ein angesehener
Zentrumsführer , sondern auch hoher Reichsbeamtsr und deut »

i scher Gesandter in Wienl Es ist zu begreifen , daß die Polizei
einen Bund , der solche Namen in seinem Vorstand führte , nicht
als ordinären völkischen Hetzverein betrachten und behandeln
wollte .

Nun beruht die Zugehörigkeit der Herren Kopsch und

> Pfeiffer zum Bundesvorstand offenbar nur auf einem Miß »
Verständnis . Und eben infolge dieses Mißverständnisses ist
die gestrige Beranstalwng gestattet worden . Weil sie gestattet

war , mußte die Polizei sie auch schützen , denn es geht natürlich
l nicht an , daß die Befugnis , Versammlungen zu verbieten und



aufzulösen , cm die KPD. - F? uckllon8re Übertragen wird . Me »
wand hat die Pflicht , sich den Anordnungen dieser neuesten
„ Behörde " zu fügen , und ihr Versuch , sich mit Gewalt durch -
zusetzen , muß zu wüsten Prügeleien führen . Das hätten auch
die KPD. - Funktionüre begreifen müssen , wenn sie noch einen

Funken Verstand hätten . Wenn wir recht unterrichtet sind ,
haben sie es zum Teil sogar schon eingeseheij .

Nach der anderen Seite hin ergibt sich, daß ein b e h ö r d-

Zentrum und Relchsprasiöentenwahl .
Der Reichsparteiausschuß der Zentrumspartei beschäftigte

sich mit der bevorstehenden Wahl des Reichspräsidenten , ins -

besondere mit dem von Dr . Stresemann gemachten Vor -

schlag der Verschiebung der Wahl . Der Ausschuß beschloß die

Entscheidung der Zentrumssraktion zu überlassen . Dem Vor -

schlag Dr . Stresemanns wurde im Prinzip zuge

liches Verbot der Zirküs - Busch - Versamm - stfMMt . falls sich die Verschiebung der Wahl aus verfassungs -
lu n g durchaus angebracht gewesen wäre . Daß dieses Verbot mäßigen Gründen rechtfertigen ließe .
unterblieb , darin liegt der erste Fehler , der in dieser unglück - -

seligen Angelegenheit begongen worden ist . Dt ? ÜLUtÄle
Die deutschnatwnale Fraktion hat im Reichstag wegen . iv � t, � cm » . . �

der Ereignisse vom Sonntug eine Interpellation eingebracht , _ ®a ? Reichskabinett beschäftigte sich am M ontog mit dem

die in die dreiste Frage ausklingt : ! Entwurf� eines Gesetzes zur Schaffung eines wertbeständigen

Ist die Reith srmmmg bereit , unverzüglich ihre Haltung ent - i handelt sich lim ein Zahlungsmittel , daß

sprechend einzurichten , ist sie namentlich bereit , die volksverhetzende
Parole „ Der Feind steht rechts " endlich rückhaltlos
aufzugeben und nachdrücklich dafür zu sorgen , daß dem Recht
überall in Deutschland Geltung verschafft wird ? Oder will sie weiter
Millionen Deutscher , die politisch rechts stehen , als ihre Feinde an -
sehen , deren Versammlungen und Leben nicht zu achten sind ?

In Wirklichkeit hat der bekannte Ruf des Reichskanzlers
Dr . Wirth , „ D« ? Feind steht rechts ! " durch die Reden , die in !
der Zirkusverfammlung gehalten und die Hochrufe , die dort

auf den Mörder Techow ausgebracht wurden , nur eine
neue V e st ä t i g u n g erhalten . Es gehörte schon

im Inlands nach dem jeweiligen Werte des
D o l l a r s in Zahlung genonimen werden soll . Die Beratun -

gen des Reichskabinetts wurden am Montag noch nicht ab -

geschlossen .

Militärische Nebenregierung !
Sceckts Einmischung in die Politik .

Man erzählt sich allerlei über Dinge , die in den Regie -
rungskreisen vor sich gehen . Glaubhaftes und weniger Glaub -

i Haftes . Vielleicht äußert sich einmal die Reichsregierung über

egtÄ » ° ° " - - - - - -

k' cse « ktare Bild für einen Augenblick zu verwischen . � General o. Seeckt , der „ Chef der Heeresleitung " , hat
. .

Man kann sich vorstellen mit weichem tiefen Aufatmen ! sch� in Versailles während der Friedensverhandlungen gegendie gefanste Reaktion den kopflosen ommumstischen Borstoß damaligen Reichsminister des Auswärtigen und Führer
begrugt hat . Ana ) den oernugtenden Feststellungen des

Friedensdelegation , Grafen Brockdorff - Rantzau ,
Rathenau - Proz - sses . angchchts des skandalösen Verlaufs der � äußerst schroffer Weise Stellung genommen .
Z. rkus - Versammlung , der neues schweres Be astungsmater . al �s jetzt die Absicht auftauchte , den Grafen Brockdorff
Wen sie brachte , war die glorreiche Oktoberaktion der Berliner al5 Gesandten nach Moskau zu delegieren , hat der

eia ch ? ' ' " 5 Gottesge,chenk . Ihre Presse sit ' N� gliche „ Chef der Heeresleitung " aufs neue die Minier »
' » en Spalten angefüllt von wsuernchen Vecyreibungen der arbeit gegen ihn begonnen und sie auch fortgesetzt , als

T - Ve rachtungen über die „bolsche - ! die Ernennung Brockdorffs trotz seines Widerstrebens be -
«lltische Gefahr . Nebenbei gciagt , wenn sie behauptet , der ! schloffen wurde
Angriff auf den Zirkus Busch sei von r us s i s ch en Bol - Vielleicht ist die Frage gestattet , welche dienstliche Be -
Ich « � lJ l geleitet worden , so ist ras offenbarer Unsinn . War . fugnis der Kommandeur der Reichswehr hat , sich in die p o l i -
doch auch die neueste Aktton . wie alle bisherigen der KPD . , Mischen Geschäfte der Regiening zu mischen ? Will er die
�om miktar ' . schen Steiidpaimt aus gesehen , geradezu kindlich , ! Methoden der Obersten Heeresleitung aus den Kriegsjahren in
ihr Verlauf ist der beste Beweis dafür , daß auch - mcht einmal die Regierung hinüberretten ?
ein einziger Unteroffizier der Roten Armee dabei Gewesen ist .

Im übrigen : es gibt m Deutschland schließlich noch andere
Leute als Anbeter Techows und Verehrer von Max Hölz . Es

gibt noch andere Möglichkeiten , Politik zu treiben , als Atten -

tote , Putsche , antisemitische Rodauversammlungen und kom¬

munistische Sprenxungsversuck ) « . Die großen ökono »

mischen Probleme , vor allem das der Markstabili -
sierung und der Erleicksterung der Reparationslasten , haben
für die Arbeiterklasse mehr Bedeutung als Keilereien auf der

Straße , die mit dem traZisll >en Ernst wahrer Klassenkämpfe
nichts zu ttm haben . Es ist darum zu wünschen , daß der

blusige Zwischenfall vom Sonntag keinen Nachfolger finde
und daß die Regierung dl ? richtigen Mittel wähle , seine
Äiederholunz zu verhindere . Dazu muß sie sich vom Geist

oer Serechtigreit leiten lassen gegen die einen wie auch gegen
die andern .

verhaftete Kommuniften .
Die „ Rote Fahne " teilt mit , daß unter dem verdacht der An -

stifwng des Rodau » bisher folgende kommunistische Funktionäre

verhaftet worden sind : l . Max Dörr , Redakteur der „ Roten Fahne "
und Vorsitzender der Stadwevordnetensraktion , 2. R. Pfeiffer .

Geschäftsführer der „ Roten Fahne " , Z. Artur

B o e r n e r , Mitglied des Reichlsausschusses der deutschen Betriebs -

röte , 4. Bruno L i « s k e , Z. Heernann R i n t o r f , 6. Fritz Heil -

mann , 7. Max K o e h l e r . 3. ßrich Thiele .
Eine Korrespondenz meldet außerdem , daß mehr als

zwanzig kommunistische FtinkUoitäre verhaftet worden sind .

. vre Industrie muß namentlich darauf bestehe «, dost
laufende Geschäfte unbeschadet der Vorschriften der Ber -

ordnung unter gleichen Bedingungen reguliert werden können ,
unter denen sie abgeschlossen wurden ; ferner muß , ohne
hier weitere Einzelfordcrungen zu erheben , die Zahlung in

Auslandswährung an Importeur « und impor -
tierende Fabrikanten auf Grund der Bestimmungen des

§ 14 der Verordnung gestattet werden . "

Mit anderen Worten : Deutschland soll weiter dem Ein »

dringen der fremden Zahlungsmittel untätig zusehen .
Es lebe der Profit !

Wir erwarten , daß die Regierung fest bleibt und die not -

wendigen weiteren Schritte mit größter Beschleunigung tut .

Hegen öen Wucher in öer Jnüustrie .
Die sächsische Regierung hat im Reichsrat fol -

genden Antrag eingebracht :
„ Der Reichsrat wolle beschließen , die Reichsregierimg zu ersuchen ,

unverzüglich einen Gesetzentwurf vorzulegen , wonach die Preis .
berechnung nach fremder Währung nur noch für d e n
Teil einer Ware gefordert werden darf , der nachweislich im -

p o r t i e r t und in fremder Währung bezahlt worden ist .
Beim Reichswirischaftsministerium ist eine Stelle zu errichten ,

wo jeder Abnehmerverband in Fällen , in denen nach seiner Meinung
gegen diesen gesetzlich festgelegten Kalkulationsgrundsatz verstoßen
wird , «in Verfahren einleiten kann , in dessen Bcrlaus der In -

dustrieverband , dem die liefernde Firma der Natur ihres Betriebes

nach zuzurechnen ist , nachzuweisen hat , daß tatsächlich bei den in

Frage kommenden Waren der aus dem Ausland importierte Be -

standteil sich in der der Kalkulation zugrundegelegtcn Höhe bewegt . "

Unter den Protestanten gegen die Dsvisenordnung be -

findet sich auch der Reichsverband der „ Deutschen " ( ! )
Industrie , der sich nattirlich von dem Dollar nicht trennen

kann . Seine Resolution beschwert sich darüber , daß die Re -

gierung ausnahmsweise einmal durch die Not gezwungen
wurde , schneller zu handeln als der Neichswirtfchaftsrat reden
konnte . Geist und Sinn des Protestes geht aus folgender
Stelle der Entschließung hervor :

Der neue Reichs gerichtspräsiöent .
Ansprachen Eberls und Dr . Nadbruchs .

Im Reichsgericht Leipzig fand gestern in Gegenwart der Mit -

glieder des Reichsgerichts , der Reichsanwaltfchaft und der Rechts -

anwaltfchaft beim Reichsgericht die feierliche Einführung des neu -

ernannten Reichsgerichts Präsidenten , des früheren Außen -

Ministers Dr . Simons , durch den Reichspräsiüenlen E b e r t

statt , der vom Reichsjustizminister Genossen Dr . Radbruch

begleitet war . Der Reichspräsident betonte in seiner Ansprache die

Verdienste des früheren Reichszerichtspräsidenten . Er wies auf die

besondere Bedeutung der Stellung an der Spitze des obersten deutschen

Gerichtes hin . Er betonte , eine zielbewußte Erziehung zum Gemein -

i wesen müsse in Zukunft auch bewirken , daß Recht und Rechtspflege
■als ein gemeinsames Gut im Bewußtsein und Herzen des Volkes
! lebe , und dag die Männer , welche die vornehmste Verkörperung beut -

scher Rechtskultur feien , in der öffentlichen Meinung einen ganz anders

bedeutsamen Platz einnähmen , als dies heute der Fall sei .
Reichsjustizminister Dr . R a d b r u ch wies darauf hin , daß das

deutsche Reichsgericht Achtung in der Welt fordere . Dr . Simons

übernehme die Führung der deutschen Justiz in schwerer Zeit . Das

Rechisbewußtsein in den Tiefen erschüttert — die Rechtsordnung in

manchen Teilen veraltet — der Richterstand von leidenschaftlicher
Kritik umbrandet — die Rechtsanwaltschast in schwerer wirtschaftlicher
Notlage — das Reichsgericht selbst in die vorderste Front ersiinstaiiz -
licher Rechtspflege gerückt , aber es sei die Hoffnung begrünoet , daß

gerade in schwerer Zeit die Führung des neuen Reichszerichtd -
Präsidenten unserem Rechtsleben und unserem Laterlande zum Segen

gereichen werde .
Rcichsgerichtspräsidem Dr . Simons betonte : Das Wort , dag

die Gerechtigkeit die Grundlage jeder Regierung sei , müsse auch für
die demokratische Republik gellen . Die konservatwe Besinnung des

Richters gegenüber dem Gesetz dürfe nicht zum inneren Widerstand

gegen die verfassungsmäßige Form des Rechtslebens werden , weil

sonst die Schassensfreude des Richters erlahmen würde . Trotz aller

Schwierigkeiten fei er gewiß , daß das Reichsgericht die Ausgaben
der neuen Zeit erfolgreich in Angriff nehmen werde , insbesoichere
die Vereinfachung des ungeheuren Rechtsswsfes nach großen Linien
der Entwicklung , ein Zusammenarbeiten mit den neuen Rechts -
instanzsn . des Reiches , eine Fühlungnahme mit der Rcchtsentwicklung
außerhalb der Reichsgrenzcn und eine ständige Kontrolle der inter -
nationalen Rechlsentwicklung .

An diese Censührungsreden schlössen sich Begrüßungen des neuen

Reichsgerichtspräfidenten durch die Vertreter der Richter , der Reichs -
anwattschaft und der Rechtsanwälte an .

Die baperistben ßafcisten .
Augsburg , 18. Oktober . ( Ejg . Drahtbericht . ) Offenbar angeregt

durch dos Beispiel de ? italienischen Faseisten entfalten die bayerischen

„ Nationalsozialisten " in der letzten Zeit wieder eine leb -

hafte Tättgkeit . Ihr Führer Hitler zieht mit seinen Stoß -

trupps von Ort zu Ort . In Rosenheim biwakierte er jüngst
mit seinen Leuten auf dem Marktplatz . In Bad Tölz erschien er ,

umgeben von seinen Bewaffneten� in einer Versammlung . In
A l l a ch trat er mit drei Lastaulos mit ungefähr 180 Mann auf .

besetzte die Straßen �es Ortes und ließ drei Arbeiter oer -

prügeln . Am Sonntag war er unter Benutzung eines Extra -

zuges nach K o b u r g gefahren . Im bayerischen Oberland läßt
er durch feine Leute in den Waffeiigeschäften Waffen aufkaufen . Die

Regierung sieht diesem Treiben totenlos zu . Die Staatsanwaltschaft

lehnt es ab , gegen die Landsriedensbrcchcr einzuschreiten .

die Postgebühren unö öie Schriftsteller .
Ein Notruf .

Unser Mitarbeiter Dr . Max Hochliprf schreibt uns :

Die deutschen Schriftsteller werden mit Grausen erfahren , daß
in kurzer Zeit alle Postgebühren wieder um hunder� Prozent er¬

höht werden sollen , Es ist den meisten unter ihnen kaum noch mög -
lich , diese untzeheuren Kosten zun : Schutze ihrer geistigen und wirt -

schafllichen Existenz zu wagen . Sie opfern im Grunde schon , was

sie gar nicht mehr befitzen . Sie beftehlen sich schon heute selber und
verkümmern tagtäglich an Geilt und Körper mehr . Unheilbar oer -
loren werden sie ober sein , wenn sie die fetzt gültigen Fernsprech -
gebühren künftig noch um hundert Prozent überzahlen müssen .

Das können sie einfach nicht ! Und eine Regierung ,
die »erartige , auch von den deutschen Schriftstellern verlangt , macht
sich des Versuch » schuldig , das geistige Leben des Datsrlandes dem

endgültigen Untergang auszuliefern . Der Bankier , der Fabrikant ,
der Kaufmann , selbst der K' . einträmer finden Mittel , diese neue Be -

lastimg irgendwie in die B- ttiebsunkosten einzurechnen . Der Schrift -
steller , mag er Phantasie und Opferwillen auch übermenschlich an -

strengen , wird hierzu nie und nimmer imstande sein . Aus Rot oder

Eigensucht versagt ihm der Arbeitgeber die Hvnorarerhöhung , die

seine Lasten und Einkünfte einigermaßen in Ausgleich bringt . Und
der Schrsststeller braucht bei alledem sein Telephon dringender als

fein tägliches Brot . Wenn der Schriftsteller Arbeit sucht , so kann er
nicht , gleich dem vagierenden Kunden , auf die Wanderschaft gehen .
Er muß zu Hause bleiben , er muß sich sein « innere Sammlung er -
halten , er muß sich, wenn er ein Schriftsteller der Phantasie ist , das
Land seiner Träume anbauen , er muß , ist er ein Schriftsteller der
tleberlegunz vrJb Aufklärung , seine Quellen und Bücher durch -
forschen . Er ist zur Seßhaftigkeit verurteilt . Braucht er den Zu -
lammen hang mit der ernährenden Geschäftswelt oder braucht ihn
der Verleger , so muß zur Vermittlung das Gott fei Dank erfundene

Werkzeug des Fernsprechers dienen .
Nimmt ihm die Pcstoerwaltung nun dieses wichtigste Lebens -

Werkzeug , indem sie für sein « Benutzung einen unerschwinglichen

Preis verlangt , so macht sie sich der fahrlässigen Tötung der größten

Masse der deutschen Schrsststeller schuldig . Nein , sie macht sich sogar

dieser Untat mit Ueberlegung schuldig . Aber sie wird dieser Schuld

und der Strafe , vor der sie die Zukunft bewahren möge , entgehen

wollen . Sie kann es nur . sie kann es desto gewisser , wenn sie Aus -

nahmebestimmungen für die deutschen Schriftsteller schafft . Für den

Schriftsteller dürfen die Telephongebühren um keinen Preis hinauf -

gesetzt «»erden . Sie dürfen für ihn höchsten , hinuntergesetzt
werden . Ueber die Formulierung der neuen Bestimmung darf

sich die Postverwaltung nicht lange den Kopf zerbrechen . Es

handelt sich, sieht mans genau an , ja gar nicht um eine Ausnahme -

bestimmung . sondern nur um ein A r b e i t e r s ch u tz g es e tz : um

ein Gesetz zum Schutze der geistigen Arbeit .

Natürlich soll diese Vergünstigung nur dem sogenannten freien

Schriftsteller , dem unfreiesten Arbeitssklaven im Jahre 1922 , zunutze
kommen . Gcschäftsunternchmungen aller Art , Behörden , Zeitungs -
Unternehmungen usw . entschädigen ihre Angestellten ganz oder teil -
weife , wenn der Beamtete ein häusliches Telephon braucht . ( Für
die Zeitungen trifft dies leider vielfach nicht zu . D. Red . ) Der
freie Schriftsteller empfängt solche Entschädigung nicht . Der Staat
allein kann Helsen und muß Helsen . Da ihm die Hilfe diesmal fo
leicht gemacht wird , darf er sie nicht versagen .

Das erste Festk « nzerl des Dezirksbildungcousschusses . Dr . Kurt
�Singer , der Dirigent der ersten der fünf Festkonzerte , steckt seine
1Ziele immer sehr hoch , feien die Ausführenden Liebhaber oder Mu -
! siker . Dasselbe Programm , dos «r voriges Jahr in der Hochschule

mit Aerztechor und Aerztecrtbester gegeben hatte , bracht « er diesmal
mit . dem Bluthnar - Orchester m der alten Garnisontirche : Die

Krie�ersche Kantate über „ Ein fest « Burg ist unser
Gott und die C - Dur - Mess « von Beethoven . Wie damals
hatte er auch diesmal mit seiner wackeren Schar einen vollni Erfolg .
Vor allem mit Beethoven , indem er sein großzügiges Temperament
und fein festes Stilgefühl s » recht ausleben kann . Die Kriegersche
Kaittate mit ihren alten kunstvollen Kontrapunkten wirkt fast nur auf
Musiker und würde zu vollem Leben höchstens durch einen Rüdellchen
oder Ochsschen M- ifterchor erweckt werden können . In der Beet -

hooenschen Messe dagegen reichen sich die wundervollsten italieni -
schen Kantilenen und die genialste und gewaliigite Kontrapunktik
die Hand . Und « « s hat Beethoven aus dem Text herausgeholt !
Wie das über diesem sonst so starren , so »ft von größten Meistern
recht schematisch vertonten lateinischen Text vibriertl Wie alle nur

irgendwie möglichen Deutungen au » ihm herausgeholt werden ,
dramatische Spannungen , wuchtige Explosionen und lieblichste Lyrik
sich aufs schönste ergtwzen . Rur ein Berdi in seinem Requiem hat
unter den Späteren diese lateinischen Text « so zu behandeln gewußt .

Wenn ich die Aufführung lobte , so will das nicht heißen , daß
die letzten Ausdeutungen schon vollkommen da waren . Das apol »
linisch Hinreißende fehlt « da und " dort Daran war weniger der

sehr tüchtige und exakt geschulte Aerztechor oder das Blüthner -

Orchester »der Herr Priebe an der Orgel schuld als das Solo -

quartett . das in Ltlli D ! e k o p p ein « eindringliche und liebliche ,
ater keineswegs energisch « Führung hatte , woran auch Ihr « tech -
nische Unfreiheit in der höheren Stimmlage schuld war . Auch der

Aegenpart , der Baß , war durch Dr . Steinharter nicht ganz
vollkommen vertreten , während Frau Meyer - Müllendorf
mit ihrem anschmiegenden , wenn nuch nicht sonderlich hervortreten .
den Alt s % sympathisch wirkte . Am besten gefiel mir der Tenorist
Paul Bauer , dessen fortschreitend sich besser entwickelnd « Stimm .
kultur und mtelliquter Vortrag hoch anerkennenswert sind .

Heinrich Maurer .

Da » Karussell . Bei der neuen russisch - deuffchen Kammerkunstbühne
Karussell , die Sonnabend ihre Pressevorführung gab , deckten
sich diesmal wirklich Name und Sache . Karussell — das Wort läßt
wieder Kindheitsentzückimg lebendig werden : fröhliches Dahinsausen
Zum Klange lustiger Musik im Gewoge von bunten Farben und
Glitzerschmuck . Das schmucke Theaterchen am Kurfürstendamm 232
in de » ehemaligen Ausstellungsräumen der Berliner Sezession

steuerte mit vollen Segeln auf buntbewegt « Fröhlichkeit los . Heiter
ist da » Milieu in seiner Farbengebung und die Darbietungen der

Bühne w» llen Aug « und Ohr entzücken und alle Schwere der Zeit
vergessen lassen . Man flüchtet in den Farbenrausch , den einige aus -

gezeichnete detorutive Talente hier auf der Grundloge der russischen
Voltsfarbenfreudigkeit erregen . Man läßt sich einlullen von dem

Klang alter Volkslieder und folgt , ohne durch beißende Satire
oder bohrende Psychologie gestört zu werden , den witzigen Einfällen
der leichten Muse . Die szenisch « Aufmachung oerstehen die Russen
aufs allerbest «. Wie trist und monoton sind durchgehends die beut -

schen Kabaretts darin , während hier alle » in Farbe leuchtet und

schmettert . Freilich , der Mensch ist fast zur Pupp « , zur Marionette
degradiert . Alles ist auf einheitlich « Wirkung stilisiert : Russische
Volkslieder find in Szene gesetzt , alte Balladen werden dramatisiert .
Das Preziöje und Dekorative überwiegt , wofür Nummernbezrich -
nungen wie „ Spieldose " und „Russisches Volksspielzeug " charaklc -
ristisch sind . Dazwischen wird rassig getanzt . Elena Be k e s s i
Ist sowohl im spanischen wie ukrainischen Tanz Meisterin . Besonders
reizvoll ist eine Parodie auf die italienische Oper durch Puppen mit
Menschenköpfen , wozu Iaap Kool ein « sehr interessante Musik
beigesteuert hat . Darsteller , Sänger , Chor und Orchester sind vor -
trefflich , aber den nachdrücklichsten Eindruck empfängt man doch von
der farbigen Dekoration .

Dies ist nun das dritte russische Kabarett in Berlin sda » zweite
ist inzwischen eingegangen ! . Freitag wurde ein « russische Tanz -

bühne , Sonntag eine russische Kunstausstellung eröffnet . Berlin

wird eine russische Kulturstadt . d-

Rekioralsübergabe an der Unioersiiät . Die Universität beging
Sonniag mittag die Rektoratsübergabe in der gewohnten Form mit
einem Festakt in der neuen Aula . Der scheidrnbe Rettor , Geh . - Rat

Walter R. ernst , erstattet « den Bericht über sein Amt - jahr . des ' en
Ereignisse für da , Leben der Hochschute manche durchnceiiende Aen -

derung gebracht hoben . Dann übergab er die Rektorwürde an seinen
Nochsoiger , Geh . - Rat L r t h u r H - s f t e r , der den Amtscid leistete
und dann feine neugewtchlten Mitarbeiter bekanntgab .

Das Thema seiner Antrittsrede hatte Heffter wie üblich aus
seinem Sondersach gewählt , der Pharmakologie , die zum ersten Male
in ihn » einen ihrer Vertreter für die hixhste Dürde der Universität
stellt . Seine Aussühningen , die st� manche irrtünr ' ichen Vor -
- tellungen wandten , wie sie in nicht - mcdizinischen Kreisen über die
Bedeutung des Wertes und Begrilfes der Pharmakviozi « verbreitet
sind , definierten dies « Wissenschaft als die Lehre von den Verände »
runqen . die chemisch trirkende Suchtanzen im lebenden tienschen O »
ganismus oder an überlebenden Organen hervorbringen und die
kurz als Gisttvirkungen bezeichnet werden . Denn die chemischen Wir -
fcnasmittel , mit deren sich tne Pyermokolorie beschäftigt , können
schlechtweg als „ Sifte „ Selten . Der Schöpfer dieser

'
Willen .

schatt war Rudolph �
" ch he l m . der . mit 2? Iabren - 1847 ,

noch Dorpat berufen , dort da , erste Laboratorium für solch « Unter -
suchungen Anrichtete und * * groß » Echülerzatt um sich
sammette . Er schch die Sostemattk . in der alle Arzneimittel nach
ihrem chemischen Eigenschai . en und pharmakologischen Wirdunaen in
Gruppen zutammenqefaßt sind . In Dorpat war sein Nach ' olger
Oswald Schmiedeberg , fein ehemaliger Schüler , der dann
von 1872 m» ins » um Einzug « der Franzolen ein « Zierde der deut -
scher , Unioersi . ät m Strahiburg gewesen und das anertarm « Haupt



höhere prcif ?, aber keine Ablieferung .
In den nächsten Tagen wird der Reichstag sich mit der Er -

höhung der llmlagegrtmdcpreise für das erste Drittel beschäftigen
müssen . Die ablehnende Haltung der Sczialdeniokratie ist bekannt .

Sie erfvlgt nicht nur deswegen , weil die Preise für das erste Drittel

vom Gesetzgeber festgelegt sind und das Steigen der Preise sür

freies Getreide ein ausreichender Ausgleich für die künftig ent -

stehende Verteuerung der Produktion mit sich bringt , sondern vor
allem auch , weil die Steigerung der Preise für das erste Drittel

kein « Förderung der Ablieferung bedeute�
Bereits feit Wochen ist die agrarische Presse angefüllt mit Mit -

teilungen über die Unmöglichkeit , die vorgesehene M« nge von
25 - Millionen Tonnen abzuliefern . Die tatsächliche Ablieferung ist

auch überaus gering . Sie betrug bis zum S. Oktober 211000

Tonnen gegenüber 814 000 Tonnen i . n Dorsohrc . Wenn auch zu -
zugeben ist , daß geringer Ernteausfall und verspätete Ernte die

Ablieferung verzögern , so ist die sehr geringe Ablieferung doch vor
ollen , dle Folge des aktiven und passiven Widerstandes der Land -

Wirtschaft gegen die Umlage .
Der R e i ch s l a n d b u n d, der die Umlage heftig bekämpft

hat , erläßt jetzt »ine Mahnung , die mit folgenden Sätzen schließt :
Die Durchführung der UmlMe in ihrer jetzigen Gestalt

würde infolge der schlechten diesjichrizen Ernte nicht den von
der Reichsregierung erwarteten Erfolg haben ,
sii « würde vielmehr die Leistungsfähigkeit der deutschen Land¬
wirtschaft und damit die Grundlage zerstören , aus der unser ge -
somtes Wirtschaftsleben und der Wiederaufbau unseres Vater -
landss beruhen . Entgegen dem Ziele , welches die deutsche Land -
Wirtschaft durch das Hilfswerk erstrebt : Unabhängigkeit unseres
Volkes in seiner Lebensmittelversorgung vom Auslande , würde
sie uns in dauernde Abhängigkeit vom Auslande

bringen und uns zu dessen Sklaven machen .
Das ist eine Drohung mit der absichtlichen Mindererzsugung

von Getreide , falls nicht die Forderung des Reichslandbundes nach

Bemessung des Preises für das Umlagegetreide nach dem Markt -

preise und die Herabsetzung der Umlagemenge erfolgt . Noch ge -
fährlicher als das erster « ist die Herabsetzung der Umlagemenge .
Sie brächte unsere öffentliche Browcrsorgung in noch stärkere Ab -

hängigkeit von der ausländischen Zufuhr , den dauernd steigenden
Weltmarktpreisen und bringt mit Sicherheit Woche für Woche
steigende Brotpreise . Da jetzt die Abgabepreise der Reichsgetreide -
stelle von 1520 M. pro Zentner auf 4000 M. festgesetzt worden

sind , so wird das Vierpfundbrot in kurzer Zeit ohnedies einen

Preis von etwa 120 bis 1Z0 M. erreichen .
Bei der bevorstehenden Beratung der Erhöhung der Umlags -

preise wird deshalb die Regierung sagen müssen , was sie zur Ein -

bringung der Umlage bisher getan Hot und wie sie den organt -
starten Widerstand der Landwirtschaft gegen die Ablieferung zu
brechen aedenkt . Ist das Steigen der Brotprcise schon «ine ungc -
heure Gefahr , so noch mehr das Stocken der Versorgung
überhaupt . Da es immer schwieriger wird , Auslandszetreide
zu beschossen , muß die inländische Ernte voll erfaßt werden . Ber -

sagt die Staatsgewalt auch hier , so darf man sich über die Folgen
nicht wundern .

Chilesalpeter als Zahlungsmittel .
Die preußische Regierung hat beim Reichsrat beantragt , die als

notwendig anerkannte Erhöhung des Preises für das

Umlagegetreide an die Landwirte in Form von Ehili -
salpeter auszuzahlen . In der Begründung wird nachge -
wiesen , daß die Jnlandserzeugung an Stickstofsdünger zwar von der

Landwirtschaft abgenommen wird , aber bei weitem nicht ausreicht ,
um wenigstens die gesamte Getreideanbaufläche des Reiches mit

l dieser Weg dürste nach der Begründung des preußischen Antrages I
I ein « Berbilligung des Brotgetreides für die nächste Zukunft ermög- '

liehen . Als Beleg für den sicheren Eintritt der Frachterhöhung
wird folgendes angeführt :

„ Die in Deutschland derzeit angebauten IOV2 Millionen Hektar
Getreide sind' im Frühjahr 1923 mit jungen Weizen - , Roggen - ,
Gerste und Haferpflanzen bestockt . Die Ausgaben , die erforder -
lich sind , um diese Flächen zu beackern , zu bestellen und zu be -
säen , sind von der Landwirtschaft gemacht . Große Teile dieser j
Flächen sind aber ungenügend mit Stick st off ver -
sehen ; diese Flächen werden bei der Ernte im Ertrag zurück -
bleiben und den Ausfall in unserer Brotversorgung verursachen .
Dies kann aber mit einem Schlag geändert werden ,
wenn man zur rechten Zeit im Frühjechr die oben angegebenen
Mengen von Ealpeterdüngesalz aufstreut , was mit der Hand oder
der Maschine geschehen kann , wenn man also diesen Flächen eine

� Kopfdüngung von 100 Kilogramm Salpeter je Hektar in Ergän -
zung der bisherigen Düngung gibt . "

Es wird abzuwarten sein , wie sich der Reichsrat und namentlich
der Reichstag zu diesem preußischen Antrag stellt . Wenn das vor »
geschlagene Mittel geeignet ist , die deutsche Wirtschaft aus der ver -
zweifelten Lage , in der sie sich namentlich bezüglich der Volks -
crnährung befindet , herauszubringen und sie auf eine gesunde
Grundlage zu stellen , so darf es nicht abgelehnt werden . Daß etwas
Durchgreifendes geschehen muh , dürfte nachgerade auch dem unver -
besserlichsten Optimisten klar geworden sein .

�?lja Rubanowitsch .

Gestern ist einer der ältesten und bekanntesten Führer
der Sozialerevolutionären Partei Rußlands , I l 1 a R u b a -
n 0 lv i l s ch , in Berlin plötzlich vorn Tode ereilt worden .
Er war aus Paris , wo er seinen ständigen Wohnsitz hatte ,
zur Teilnahme an einer Konferenz der Auslandsdelegation
seiner Partei nach Berlin gereist und wurde in der Sitzung ,
nachdem er eine temperamentvolle Rede gehalten , plötzlich von
einem Herzschlage getroffen . Er verschied in den Armen seiner
Freunde , bis zum letzten Augenblick erfüllt von dem Gedanken
an dse Partei , der er sein ganzes Leben geweiht .

Genosse Rubanowitsch gehörte der älteren Generation der
russischen Sozialisten an , die schon in den 7Ver und 8( ier Jahren
den Befreiungskampf ausnahmen . Im Jahre 18S9 geboren ,
widmete er sich nach Absolvierung seiner Studien zunächst der

akademischen Laufbahn und war für eine Dozentur bei der
Odessaer Universität in Aussicht genommen . Er zog es aber
vor , sich der revolutionären Tätigkeit zu widmen , war Mit -

glied der Partei der „Volksfreiheit " , die in den 7ver und An -

sang der 8l1er Jahre ihren heldenhaften Kampf gegen den

Zarismus führte , und flüchtete Ende der 80er Jahre , nach
dem völligen Zusammenbruch der Partei , nach dem Auslande .

Hier war er , hauptsächlich in Frankreich , in den Kreisen der

sozialistischen Emigration tätig . Als im Jahre 1901 die So -
zialreoolutionäre Partei Rußlands entstand , wurde er von
ihr in da ? Internationale sozialistische Bureau in Brüssel de -

legiert . Seitdem war er ununterbrochen der Vertreter der

Partei in der Internationale , zugleich aber auch Mitglied der

zentralen Körperschaften der Partei , in denen er bis zu feinem
Tode tätig war .

In der westeuropäischen sozialistischen Bewegung war der
Name Rubanowitsch seit Jahren bekannt . Als ständiger Mit -
arbeiter der Pariser „ Humanitö " unter der Redaktion von >

Jaurös und als Herausgeber der Zeitschrift „ La Tribüne

war Rubanowitsch weit über die Kreise der russischen
dem wirksamsten aller Düngemittel , dem Stickstvsf , zu verschen . Emigration bekannt geworden . Die französisÄen Genossen
Das Reich soll deshalb den für diese Aktion notwendigen Stickstoff - machten ihm mehrfach den Vorschlag , für das Parlament zu
dunger vom . lusland beziehen , wo er in Form von Ehi ' isalpeter kandidieren . Er lehnte aber dieses Anerbieten ab , um sich der
in fast unbeschränkt�: Menge zur Verfügung steht . Nach dem Vor - russischen Parteiarbeit widmen zu können . Diese Arbeit hat
chlag wurde schon die Ernte von 1923 um 3— 4 Millionen Tonnen , er Ois zum letzten Atemzuge geleistet . Auch er ist , wie so
Getreide erhöht werden , so daß der Einkauf von Auslandsgetrcide , l

mancher unserer besten Genossen , „ in den Sielen " gestorben .
zur den schon im laufenden Wirtschaftsjahr wahrscheinlich mindestens

'

240 Milliarden Mark erforderlich sind , sich erübrigen würde . Nur
£>CR

Zwei ehemalige Offiziere des an der Niederwerfung der
Berliner Mürzunruhen beteiligten Freikorps Llltzow , Leut
nant a. D. und jetziger Kaufmann Sieqmund C z e i a l l a aus
Erfurt und Rittmejster a. D. Rittergutsbesitzer Wilhelm v. Oertzen
aus Berlin , standen gestern vor dem Schwurgericht des Land -
gerichts I unter der Anklage des Totschlages .

Zwei Bewohner der Holzmarktstraße , Händler Abrabamson
und Klempnermeister W a l l m a n n , waren auf Befehl des Leut -
nants Ezekalla , der zu dem Dctachement des Rittmeisters v. Oertzen
gehörte , am 13. März erschossen worden , da bei einer Haus -
suchung bei ihnen Waffen gefunden wurden . Beide Angeklagten
beriefen sich auf die Schießerlasie Noskes und der Gardekavalleric
fchützendivision .

Ezekalla schilderte ausführlich die Lage in Berlin während
des Spartakistcnaufstandes im März 1919 . Tie Truppen hätten sich
vorgenommen , so loyal wie möglich vorzugehen , durch das Verhallen
der Bevölkerung fei ihnen diese Abficht aber erschwert worden . An -
dauernd feien aus den Häusern Schüsse gefallen und unter den
Truppen kursierten zahlreich « Gerüchle über die scheußlichsten Greuel
taten der Sparkatisten . Fär die Offiziere des Freikorps bestanden
die bei Offiziersbefprcchungen mündlich erteilten Befehle ,
bei Haussuchungen diejenigen Leuie solorl standrechtlich zu erschießen .
bei denen Waffen gcfunseu wurden . Schriftliche Defehl « hätten
nicht vorgelegen . Auch der sogenannte Noske - Bcfehl
nicht , dessen angebliche Abänderung dem Anzzellagten erst
später bekanntgeworden fei . Das Detachement von Oertzen . das in
einem Lokal an der Vannowitzbrücks lag , hatte von eiiuelnen Sol¬
daten wiederholt die Meldung erhalten , daß aus einigen Häusern der
Holzmarktstraße auf die Truppen geschossen worden sei und am
13. März nahm Ezekalla mit mehreren Soldaten daraufhin in einem
dieser Häuser eine Durchfuch ' mg vor , die ihn auch in die Wohnung

_ _ _ _ _ _W> I . . . . . „ . . _ _ _ _ _ _ _L | des Händlers Abrahamfon führte . Dieser beteuerte auf Befragen

Frage des Rohstoffes und der Betriebskraft fei . Nicht weniger ist wiederholt , daß er keine Waffen besitz «. In feinem Wöfch - Ichrank
' hm b- lzup ?lick >t «' i wenn er ablchlicßend meinte , « w zentra ' isiiertes i �nden sich dann aber Revolverpatronen und tm Keller Abrahamsons
System der Kra- tgewinnung und Uebertragung bekunde vor aller fanden die Soldaten in einer Waschmaschine mehrere Armee -

den Friedenswillen Deutschlands .
�

reoo ver . aus denen , wie . . stgort festgestellt " wurde , f r i f ch g e -

schössen worden war . Abral amfon wurde dann in den Hof des

• r - V* " st » russische Kunstausstellung , die ein Gesamtbild des Hauses geführt und dort erfckiollen . In einem anderen Hause der

t • - t ? ?"sillsck ?afsens seit 1914 bivten w: ll und vom Kommis - Holzmarktstraße wurden dann bei dem Klempnermeister W a l l m a n n
faria . für Wffsenfchaft und Kunst in Moskau organisiert ist , wurde bei einer weiteren Durchsuchung in der Wchnung eine Handgranate ,
"HJI , ,n, " �r neuen Kunstgalerie von Diemen , Unter den Linden 21, im Ofenrohr ein geladener Browning und m der Werkstatt ein

w h» k reichhaltige Schau reicht von den Impressionisten fronzösischcs Jnfanteriegewchr mit dazugehöriger Munition gefunden . �

der pharmakologischen Wissenschaft geworden ist . Es fei nur «rin -
nert an feine Untersuchungen über das Gift des Fliegenpilzes , an
fein « Darstellung der wirksamen Stoffe des Digitalisblattes und
ihrer Wirkungen auf das Herz . Die Untersuchungen über die Zichorie
und den } �orienkaffee gehören zu Schmiedcbergs volkstümlichen
Arbeiten . Hier verteidigt er die arg verleumdete Zichoricnwurzel und
bezeichnet sie als einen bei richtiger Zubereitung sehr wvhlschmecken -
den Ersatz des Kaffees , der un sii « dl ich ist und in vielen Fällen mit
feiner appetiservegenden die Verdamm - z befördernden und fäulnis -
widrigen Wirkung von großem Nutzen fein kann . Als Schmiedeberg
im vorigen Jahre starb , ging mt ihm . fo schloß Heffter . ein ehrfurcht -
weckendes Vorbild an Gewissenhaftigkeit dahin , das den Tageseriotg
gründlich verachtete und stets die Cache über das Persönliche stellte .
Die Ansprache eines Studierenden und der gemeinferme Gelang von
Schiller » . . Reiterlied " schloffen den Festakt .

Eleklrlsche Grvßkrnilüberlraznng . Ueber dieses Thema sprach
am Sonntagabend in der Urania Studienrat Schwerdt . indem
er aus dt « ungeheure Bedeutung der elektrischen Stromübcrtragung
für Standort und Wirtschaftlichkeit der Industrie einging und die
gewaltigen von der Technik bisher auf diesem Gebiete gelösten
Problem « klar umriß . ExpAment , Lichtbild und Film wirkten
zusammen , um diese iprödc Materie in einem kurzen Abend auch
dem Laien verstandlich zu machen . Besonderes fachliches Interesse
verdienten di « Filmaufnahmen der Hechspannungsficherungen gegen
Kurzschluß in ihrem Betrieb . Der Bau von Fcrnkraftlcitunqen
und ihre Arbeit , ebenso wie die wichtig « Tätigkeit des Transfor -
matore wurden packend dargestellt . Ein Schlußbiid zeigte die Kart «
des Stromnetzes Deutschlands , wiecs stcy nach der Durchführung
aller schwebenden Projekte ausnehmen wird . Der Redner hatte
durchaus recht , wenn er eingangs betont «, daß ki » Lösung der Pro -
duktionssteigervng nicht so sehr «ine Frage der Arbeitszeit als eine

. .. . ' / * Ni/UIUU ItlU/l W. - - - -I

- - -

1 rl1 Reueren : ben so " K��ruttwist�n und Supre .
vertreen sind Archipenke . Kandinsky und

»n. Wwsitift schx Vlakatkunst ist berücksichtigt . Wir
werden d. e Ausstellung noch . . . sführlicher würdigen .

Mit dem verhasteten Wallmann und den gefundenen Wafsen begab
sich Ezekalla zu seinem Boracsetzten Rittmeister v. Oertzen , der
mit ihm der Ansicht war , daß auf Grund des Befundes Wallmann
zu erschießen sei . Aus Befraaen des Vorsitzenden erklärte Ezekalla ,

0 . diese ItebeHrfv . » - — � . . . „ „ v. , „ daß er von der Rechtmäßigkeit der Erschießungen vollkommen

als Arttkelüberschrill - »mV« „ S- Uhr - Abendblatt liest man . überzeugt gewesen sei, da die ihm erteilten Befehle keinen Zwei -
V' - os . Julius Wolf

' "
z�°�swirtschastlicher Gallimochias . Bon

�fe[ ließen , daß Leute , die den Waffenbesitz verheimlichten ,
erinnert an eine öhn ' ich « unbewußte

Selbstkritik Prof . Dallod : Sozialismus . Marffsm . w und

Die Kebrlelt? m n) Qr eine widere Ueberschrift , die
lautete , Kehrseite . Bon unserm Wiener Korrespondenten .

Die prählliortlche Gtedelung
» « . hat sich al , ttne d « ält - st « «ulturftätte « � & h % �S " W

standrechtlich zu erschießen seien .
Rittmeister 0. Oertzen bestritt , den direkten Befehl zur Er -

schießung gegeben zu haben . Ezekalla sei sehr diensteifrig
gewesen und habe ihm in e i n e m f 0 r t verhaftete Personen vor -
gefühlt und deshalb habe er schließlich erklärt , er , Ezekalla . müsie
selbst wissen , was er mit verdächtigen Personen zu tun habe . Neben
dem schriftlichen sogenannten Noske - Befehl , wonach jeder , der
mit der Waffe in der Hand getroffen würde , zu erschießen sei .

ein mündlicher Zufahbeschl

bestanden , wonach aus denjenigen Häusern , aus denen Schüsse ge -
fallen seien , alle Bewohner auf die Straße zu führen und dann
eine Durchsuchung des Hauses vorzunehmen sei ; die Bewohner , in
deren Wohnungen dann Waffen gefunden würden , seien unverzüg -
lich standrechtlich zu erschießen . In einer Versammlung der Kom -
mandeure des Freikorps habe Noske selbst gesagt : „ Ich werde jeden
Angehörigen des Freikorps schützen , der etwa zu weit gegangen sein
sollte . "

Es begann dann die Zeugenvernehmung . Die Haus -
angestellten der beiden Erschossenen bekunden , daß diese die Waffen
versteckt hätten , um sie nicht auszuliefern , daß sie aber nicht
geschossen hätten . In beiden Fällen wäre dann nach Entdeckung
der Munition von den beiden Erschossenen das Bersteck selbst an -
gegeben worden . Mehrere Angehörige des Freikorps , die bei der
Durchsuchung zugegen gewesen waren , geben an , daß aus den frag -
lichen Häusern jede Nacht geschossen worden sei . Es wurde dann

Oberpräsident NoSke als Zeuge

vernommen . Er schilderte die unruhevollen Tage vom Dezember
1918 bis zum März 1919 : Als im Januar die Zeitungen besetzt
wurden , mar die Regierung fassungslos , so daß er sich entfch ' �h, von
Dahlem aus mit der Bildung von Formationen zu beginnen .
Das Hauptziel war , die Sicherheit der Wahlen zur Nationalver -
sammlung zu gewährleisten . Die Agitation auf der anderen Seite
wurde niit unverminderter Heftigkeit geführt , um die Revolution
nach russischem Vorbild weiterzuticiben , und die mühsam geschaffene
Ordnung zu beseitigen , so daß das preußische Staatsministerium
über Berlin den Belagerungszustand verhängte . Die Plünderungen
am Alexanderplatz verursachten einen Schaden von Millionen . Es
handele sich nicht um Ausschreitungen einzelner , denn das Polizei -
Präsidium wurde sogar mit Maschinengewehren beschossen . Die
Spuren sind noch heute zu sehen . Aus der Stadt kamen Hilferufe ,
den unmöglichen Zustand , das mitten in der Stadt eine Schlacht
drohe , der wahnsinnigen Schießerei und dem Blutoergießen ein Ende

zu machen . Das bestimmte mich zll dem bekannten Schießerlaß ,
nicht aber di « falschen Meldungen über die Erschießung von Polizei -
bcamten in Lichtenberg . Als ich den Befehl unterschrieb , war mir
klar , daß das kein unbedenkliches Vorgehen sei . Ich
hatte schon früher die Erfahrung machen müssen , daß bei diesen neu -

gebildeten Formationen einzelne Leute bei Straßenlämpfcn leicht
über die Stränge schlagen . Es war aber notwendig , rasch
Ordnung zu schaffen . Und rückschauend komme ich heute noch , selbst
wenn der Befehl mehr oder weniger üble Begleiterscheinungen zur
Folge hatte , zu der Erklärung , daß er richtig war . Der Befehl
bat ein rasches Abflauen der Kämpfe dewirkt . Wenn der Befehl zum
Teil meinen Intentionen nicht entsprechend behandelt wurde , so liegt
das an der Fieberstimmung und dem

Llutrausch aus beiden Seilen ,
den unvermeidlichen Begleiterscheinungen eines Bürgerkrieges .
Einen zweiten Befehl habe ich nicht erlassen . Ob die Kommandeure
eine Jntervretation meines Befehls gegeben haben , wöiß ich nicht .
Von dem Befehl der Gardeschützendivision habe ich erst später gehört ,
er ist dann nach der furchtbaren Marlob - Affärc aufgehoben
worden Für meinen Befehl habe ich restlos die rechtliche und

moralische Verantwortung zu tragen . Die Tatsache besteht : Es
wurde aus den Häusern geschossen , die Truppen hatten eine große
Zahl Tote , angeschossene Soldaten wurden in bestialischer Weise
niedergemacht . Heute würde manches verhindert werden , was jetzt
graufenerregcnd wirkt , ober damals mitten in den Kämpfen mußte
man auch die Stimmung berücksichtigen . Auf eine Frage des
R. - A. Dr . Alsberg erklärt Zeuge Noske noch , daß man sich heute
kein rechtes Bild machen könne , in welcher Stimmung damals die

Beteiligten waren . Man machte häufig die Erfahrung , daß Leute

aufgegriffen wurden , daß dann aber die Truppen durcheinander
kamen und die Leute wieder entrannen . Daher war es schwer , die
Leute zu fassen und es dürfte vorgekommen sein , daß die Truppen
immer wieder von denselben Leuten aus dem Hinterhalt be -

schössen wurden . — Es wurde dann auf weitere Zeugen verzichtet .

Staotsanwaltschaftsrat Dr . Burchardi ist der Meinung , daß bei

einem größeren Maße von Menschenkenntnis und Besonnenheit
Ezekalla nicht hätte zur Erschießung dieser beiden Personen schreiten
müssen . Er durfte aber nicht nur so handeln , sondern er mußte
als Soldat den höheren Befehl der Gardcschützcnkavalleric -
divisivn ausführen . Damit entfällt bei Ezekalla die Widerrechtltchkcit
und bei v. Oertzen die Anstiftung . Er beantragte Freisprechung .
Nachdem die Verteidiger sich diesem Antrag angeschlossen hatten ,
sprachen die Geschworenen die Angeklagten nicht schuldig und es

erfolgte ihre Freisprechung .
*

Nachdem Staatsanwalt und Verteidiger die Freisprechung der

beiden Angeklagten beantragt hatten , erhob sich ein G e s ch w 0 r c -

n e r und führte aus : „ Hohes Nichtertollegium , ich möchte Sie auch

sehr bitten , die Angeklaotcn freizusprechen . Vorsitzender Land -

gcrichtsdirektor Toclk verwies den Geschworenen darauf , daß seine

Aeußerungen ' unstatthaft seien , daß er ja selbst Richter sei und

selbst die Entscheidung zu fällen habe . Der Geschworene wollte sich

aber durchaus nickt belehren lassen , er sprach immer wieder : „ Ich

kann doch auch die Freisorechung beantragen . � Schließlich druckte

Ihn sein Nebenmann auf die Geschworenenbank nieder , wo er denn

kopfschüttelnd Platz nahm . _

Sie haben es zu gut . . .

Die Tcchow , Günther und Mordkomplicen .

Seit die dcutschnationalen Hcldenjünglinge vom Staatsgerichts -

Hof zu Zuchthans verurteilt wurden , bemüht sich die deuffchnationale

Presse um den Nachweis , daß sie bedauernswerte Mitbürger seien ,

die nur einer Verkettung von widrigen Umständen zum Opfer sielen .

Dieser Stimmungsmache versetzt die „ Deutsche Zeitung " Max

Maurenbrechers einen kalten Wasserstrahl . Sie bringt unter der

Ueberschrift : „ Schwergeprüfte Zuchthäusler " , einen Auf -

sah . der dem Nackweis gewidmet ist , die Zuchthäusler würden viel

zu gut ernährt . Wörtlich heißt es da :

Soweit hat es der Handarbeiter trotz oller Streiks noch nicht
gebracht . Geistige Arbeiter , Mittelstand , RentnSr werden wohl
bald ausgerottet fein ; mit den kleinen Kindern macht man den
Anfang durch Entziehung der Milch , die der Zuchthäusler
nicht entbehren darf .

Und da soll die Lage der armen Zuchthäusler noch verbessert
w erden I Es ist wohrllch eine Lust zu leben , aber nur für Zucht¬
häusler !

Noch niemand ist bisher auf den Gedanken gekommen , dem

Staatsgerichtshof einen Borwurf deshalb zu machen , daß er die

Mordgehilfen in ein Sanatorium geschickt habe , in dem es ein » Lust
Zu leben sei. Es blieb der d e u ts ch v ö l t , s ch e n „ Deutschen
Zeitung " vorbehalten , darauf hinzuweisen , daß die deutjchvöikischen
Meuchelmörder als Zuchthäusler , ein herrliches Leben führen werden .
Ein Geständnis wider Willen !

_ _ _

Unantastbare KaiserbUöer .
Königsberg . 10. Okiober . ( Eigener Trabtberichi ) Die Sozial -

. einolraliscke graktton im PiovinziaUandlog Os - preußen halte den

Anirag gestellt , die Kaiierbilder au » dem LandeShau « zu eimeriien .

Selbst die Erörterung dieieS Anirag « wurde mtt den Sttmmen

der Deulschnalionalen , der Deutichen volkspartei , de « ZenlrumS

und der Demokraten abgelehnt , ebenso der sozialdemokrattsche

Antrag , den Frei Herrn v. Gay ! al « Vertreter Oslpreuf . enS im Reichs «

rat in Anbetracht seiner Tätigkeit sür den slaaisseindlicken „ Heimat -

bund " und seiner Ablehnung deS Gesetze « zum Schutze der Republik

zu entheben , v. Gayl war bekanntlich auch Organisator der

blutbefleckten Hindenburgempfänge Mitte diese » JahreS .



GöWsrVGoftsbewegurlg
Die �SühnoK " .

Ein gemeinnütziges Unternehmen , das dem arbeitenden Volk «
in diesen schweren Zeiten die Erlangung edler Kulturgenüsse er -
leichtern und ermöglichen will , ist soeben begründet worden . Es
handelt sich um die V e r m i t t l u n g s st e l l e für Theater¬
besuche , die von der Genossenschaft Deutscher Bühnen -
ungehörigen eingerichtet worden ist , und die vor allem den Mit -
gliedern der Gewerkschaften zu erschwinglichen Preisen
Eintrittskarten für die Theater ernsterer und auch
für die Bühnen fröhlicherer Richtung verschaffen will . Die Bühnen -
genossenschaft gehört als Gewerkschaft der Arbeitnehmer zum AfA -
Bunde . Sie glaubte� ihren gewerkschaftlich organisierten Kamera -
den nachhaltig zu nützen , wenn sie den kunstfreundlichen Arbeit -
nehmern durch die neue Gründung , die „ Bühnoß " reichere und
wirtschaftlich günstigere Möglichkeiten zur Befriedigung des Theater -
genusses erschloß . Die Kunstfreunde , die in dem Berein der Bolls -
bühne organisiert sind , erfreuen sich schon mancher Vorteile beim
Besuch ihres eigenen Hauses am Vülowplatz und der anderen
Theaterstätten , die ihnen Gastfreundschaft gewähren . Aber der
Volksbllhnenverein kann nicht mehr die Zahl jener Mitglieder
unterbringen , die ihm zuströmen . Außerdem sind in Berlin andere
Theater entstanden , die auch ein wertvolles künstlerisches Programm
verwirklichen und sich auf die Bedürfnisse des werktätigen Volkes
durch ihr Kunstrepertoire und die Berechnunng der Preise einstellen
wollen . Der Gewerkschafter ist über diese Tendenzen , die seinem
Bildungsintcrcsse dienen , aufzuklären , und die Masstn der Gewerk -
schaft , die ihrer Fortbildung und der Unterstützung des Kultur -
lheaters einen Dienst erweisen wollen , sind zu sammeln ,

Die Bühnengenossenschaft , die dieses Werk der praktischen und
geistigen Führung übernimmt , erfüllt mit der Gründung der
„ Bühnoß " zugleich ihre kulturellen und sozialen Pflichten . Die
Sachverständigen der „ Bühnoß " beobachten aufmerksam die Eni .
wicklung des Berliner Theaterwesens . Sie tun es , indem sie Rück -
ficht auf die mannigfachsten Geschmacksrichtungen nehmen . Nicht
nur die ganz ernsten Theater werden herangezogen , spndern auch
Operettentheater . Mit all diesen Theaterdirektoren wurde nun
ein Abkommen getroffen , dessen Vorteile allein den
Gewerkschaften zugute kommen sollen . Die Direktionen
werden durch die Bühnengenossenschaft verpflichtet , zu allen der
„ Bühnoß " gut scheinenden Vorstellungen Plätze abzugeben . Aber
die Preise sind aufs maßigste berechnet .

Das System ist nicht ne ». Reu ist nur die Einrichtung , daß
für die Vermittlung dieses immerhin beträchtlichen Billettankaufs
nicht mehr der private und auf eigenes Geschäftsinteresse
sehende Agent in Anspruch genommen wird . Die „ Bühnoß " über -
nimmt die Arbeit des Aaenten . Sie verlangt aber nicht die hohen
Zuschläge , die natürlich von der « inkaufenden Ge .
werkschaft erbracht werden mußten . Die „ Bühnoß "
berechnet nur eine geringe Verwaltungsgebühr zur Erhaltung des
Bureauapparates , den das Unternehmen braucht . Alle Vorteile ,
die sonst ddrch die Beziehungen der Kunstgewerkschaft zu den
Theaterdirektoren erzielt werden , gereichen ausschließlich den
Gewerkschaften zum Nutzen , Auf solche Art tritt d i e
Gewerkschaft der Künstler für die Schwestergewerk -
schaffen der Handarbeiter und Geistesarbeiter ein .

Man begnügte sich nicht mit der Theorie . In wenigen
Wochen wurde schon fleißig vermittelt . Und hier zeigt « sich die
Erfahrung , daß viele Gewerkschaften und die leitenden Betriebs -
röte� heute noch nicht über all diese Dinge und Dergünftizungcn
genügend aufgeklärt sind . Sie sind nämlich so sehr an den
privaten Agenten gewöhnt , daß sie sich vorläufig noch mit
Zögern an die „ Bühnoß " wenden . Sie schaden sich aber
selbst durch eine derartige Zurückhaltung . Und im höheren Sinne
versäumen sie auch die Gelegenheit , mit ihren wirtschaftlichen
Kräften das Bemühen der Bühnengenossenschaft um die Hebung
der Theaterkunst zu unterstützen . Denn die Schauspieler
haben ein großes Interesse daran , in den schweren Wirtschaft - -
krisen der Gegenwart die Existenz der Theater zu
sichern . Sie können es leichter und aussichtsreicher , wenn sie den
Theatern einen festen Besucherstand zuführen . Die Arbeiter aller
Klassen haben wieder das stärkste Interesse daran , daß der Theater -
besuch nicht nur ein Privileg der H o ch b e g ü t e r t e n werde ,
wie Schlemmerpreise und Luxusware . Die Probleme
des Oekonomischen und Kulturellen gehen hier eng ineinander über .
Die „ Bühnoß " will dazu beitragen , daß die Problem « nach Möq -
lichkeit im Sinne der wahren Volks - und Kunstfreunde gelöst
werden .

Die Räume der „ Bühnoß " befinden sich im Hause der Ge -
nossenschaft Deutscher Bühnenangehörigen , Berlin W. , Keith -
straße II . Telephon : Amt Lüchow �331?. 3313 , 2133 . Daselbst
werden alle gewünschten Auskünfte mündlich oder schriftlich erteilt .

Aur Lage der Zyorstarbeiter .
Infolge der ungenügenden Entlohnung hat sich in letzter Zeit

unter detj For starbeitern eine verständlickie starke Er -
bitterunq bemerkbar gemacht . Die Arbeiter können zu den
geltenden Sätzen die Arbeit in der kommenden Hauungsperiode
nichl verrichten . Die Haltung der Arbeiter wird jedem verständ -
lich , der weiß , unter welchen erschwerenden Umständen sie ihre an -
strengende Tätigkeit zu verrichten haben . In vielen Waidgebieten
sind die Kosten der Lebenshaltung weit teurer als in
den Städten . Die Wohnorte der Waldarbeiter sind vielfach gleich -
zeitig Kur - und Badeorte , oder sie liegen im Bereiche
industrieller Gegenden , in denen die Arbeiter unvergleichlich besser
entlohnt werden , so in Bergwerksbezirken und der Kali - Jndustrie .
Viele Waldbezirke liegen im Bereiche der Grenzgebiete . In -
folge der schlechten deutschen Valuta werden diese Teile von AliS »

ländern überschwemmt und damit steigen die Warenpreise unge -
bührtich . Große Waldbezirke liegen in den besetzten Gebieten , Die
Lebensverhältnisse sind dort dermaßen teuer , daß es einem Wald -
arbeirer unmöglich ist , mit seinem Lohn die Ernährungslosten zu
bestreiten .

Die Löhne , die beute in den S t a a t § f o r st e n gezahlt
werden , betrage » sür einen vollwertigen Arbeiter über 18 Jahre

32 bis 40 M. die Stunde .

Die OrganisationSvertreler forderten bei den Verhandlungen am
11. d. M. einen angemessenen Stundenlohn in Höhe von 82 bis
83 M. sür einen vollwertigen Arbeiter über 18 Jahre . Die Staats -
sorstverwaltung erklärte sich nur bereit zu einem Zuschlage von 25
bis 30 Proz . für die bisherigen Löhne . Die Verhandlungen der -
liefen dabei ergebnislos . In dieser Woche soll die Streitfrage
durch einen Schiedsipruch geregelt und die Löhne sollen neu
festgesetzt werden .

- Die preußische StaatSforst Verwaltung ist finan -
ziell sehr wohl in der Lage , angemessene Löhne zahlen zu können ,
verlangt sie doch jetzt schon für einen Fe st meter Fichten -
st a m m h o l z im Minimum 10000 M. Dieser Preis wird
begliindet mit dem Hinweis auf die Erhöhung der Forst -
arbeiterlöhne ! Die preußische Staatssorstverwallung ist
unter den Taldbesitzern der größte Arbeitgeber . In den
StaatSwaldungcn werden ungefähr 180000 Arbeiter be -
schäfligt . Schwierigkeiten bei beantragten Lohnverbesserungcn
machen hauptsächlich die nachgeordneten Stellen
in den einzelnen Regierungsbezirken . Die Staatsforstverwaltung
fordert von den Dienststellen vor jeder Lohnverhandlung Berichte
ein . Die eingegangenen Berichte zeugen von einer Arbeiterfeind -
lichkeit und Weltfremdheil ohnegleichen .

Die meinen der Forstbeamten sind nun zu gleicher Zeit
nebenamtlich Landwirte . Der preußische Staat schreibt
den Forstarbeitcrii vor , daß sie die Arbeiten in den Wirt -
schaftsbetrieben der Forstbeamten

zu den gleichen Lohnsätzen ,
wie im Tarifverträge festgelegt , miuucrlewgen haben . Die Herren
Forstbeointen haben in ihrer Eigenschaft als Landwirte
deshalb ein persönliches Interesse daran , die Löbne
m ö g l i ch st niedrig zu halten . Es ist ein slantalöser Zustand ,
daß aus Koste » der Forstarbciter die Wirlichofls «
ländereien der Fonibeamlen buchstäblich für Hungerlöhne bewirl -
schaitel werden müssen , lediglich deswegen , damit sich die Forst -
beamten ihre Existenz fundieren

Bislang war eS der Verbandsleitung möglich , den Betrieb der
Forstverwaltung in Gang zu halten , ob das aber in der kommenden
Zeit , falls die Staatssorstverwallung aus ihrem Slaiidpunkl beharrt ,
sich auch ausrecht erhalten lasie » wird , ist eine andere Frage .

In der Verhandlung am lt . Oktober sagte der Herr Oberforst -
mcistcr von S y d o w , als Vertrcler der Forsiverwaltung , daß auch
er seine Ausgaben einschränke » müsse und nur noch Pferde «
fleisch essen könne . Eine bessere Begründung für die Not -
wendigkeil der Lohnerböbung der Forsiarbeiler ist nicht denkbar .
Wenn der O b e r f o r st m e i st e r bei seinem erheblich höheren
Gehalt und nicht unbeträchtlichen Nebeneinnabmen schon gezwungen
ist , Pferdefleisch zu essen , dann ist wohl die Fraae berechtigt , wie
ein Forstarbeilrr mir eine », Stundenlohn von 32 M. leben soll .
Von der preußischen Staatsforst Verwaltung muß er -
wariet werden , daß sie ohne Druckmittel das notwendige soziale
Verständnis zeigt und den Arbeitern endlich auslömmlrche Löhne
zahlt . _

Lohudiffcrcnzcn im NahrungSmIttelgrofihandel .
Die Arbeiter und Atbeilennnen in den Kolonialwaren -

Großhandelsbetrieben stehen srt Anfang Okiober in
einer Lohnbewegung . Ihre Löbne Ware » steis hinter den Löhnen
der übrigen Arbeiter im Transvort - und Verlehrsgewerbe zurück .
Für Seprember betrug der wöchentliche Höchülohn für Arbeiter
2850 M. und sür Arbeiterinnen 2150 M, Fast in gleicher Höbe
bewegte sich der Lohn im übrigen Großhandel , Die Herren des
Großhandeis glauben , daß dieser Lohn vollkommen ausreiche , um

�bei der heuligen Teuerung eine Familie menschenwürdig und ehr -
lich zu ernäbrcn . Für Oktober forderten die Arbeilnchmer im
Kolonialworenaroßhandel 5000 M. sür Kutscher , Chauffeure i sür
Lagerarbeiter 4990 M. , und für Arbeiterinnen 3500 M. Eine Ver -
bandlung hierüber lehnte » die ArbeOgeber ab . Ter Schlichiungs -
auSschuß befaßte sich daraufhin mit der Sache und kam »ach längerer
Beratung einstimmig zu folgendem Schiedsspruch :

Der Lobn wird iür die Zeit vom 1. bis 15. Oktober um 45 Proz ,
und vom 16. bis 31 . Okrober um 60 Proz . erhöhl ; dies bedeutet
einen Spitzcnwochcnlohii von 4l32,50 resp . 4560 M. Diesen Spruch
lehnten die Arbeitgeber ab . Die Erregung unter der
Arbeiierschast über die Haltung der Arbeilgeber ist sehr groß .
Dennoch wurde zunächst der Demobilmachunaskorckmissar angerufen .
In einer Vollversammlung nach dieser Verhandlung wird die
Arbeiterschaft über eventuelle weitere Maßnahmen beschließen .

Aehnlich liegen die Verhältnisse im Buttergroßhandel .
Auch dort haben die Arbeitgeber einen Schiedsspruch , der den
Arbeitnehmern eine Lohnzulage von 45 Proz . zusprach , ab -

gelehnt . Ihre Preise richten die Herren nach dem Dollar ,
die Löhne aber am liebsten nach polnischem Kurs .

Vom Z? ommunisten - „ Sieg " .
In der „ Roten Fahne " ist wieder einmal ein „ Sieg " für den

Reichsbetrieb - rötckongreß fällig . In Nr . 454 berichtet sie, daß die
Eisenbahnerbetrebsräte sich in einer Versammlung trotz der
„ Sabotage " einiger Sozialdemokraten für den Rcichskongreß ausge -
sprocheu haben . Dieser Bericht enthält , wie das nun einmal bei
der „ Rosen Fahne " nicht anders sein kann , eine Fülle von Unnxihr -
heilen . Erstens trifft es nicht zu , daß von den Sozialdemokraten ver -
sucht wurde , die aufgestellte Tagesordnung umzustoßen . Das Gegen -

teil ist richtig , die KPD . hat die Tagesordnung umgestoßen . Das
richtige Licht auf die ganze Sache wird im übrigen durch ein « Auf¬
forderung in der „ Roten Fahne " geworfen , die einige Tage vorher
erfolgte , in der von der KPD. - Zentrale bekanntgegeben wurde , in

dieser Persammlung sei der Reichsbetriebsrätekongreß auf die

Tagesordnung gesetzt . Diese Versammlung war übrigens äußerst
schwach besucht , es waren im günstigsten Falle 250 Betriebsräte des

gesamten Direktivnsbezirkes von allen Gewerkschoftsrichtungen an -

wesend . Mithin ist es wieder einmal die unvermeidliche Ueber -

treibung , zu schreiben , mit über 300 Stimmen ist die Resolution

angenommen worden . Auch haben nicht 10 Betriebsräte der Auf -

forderung , den Saal zu verlassen , Folge geleistet , sondern zumindest
50 Kollegen . . . «

Im übrigen aber mal eine kleine Anfrage an die „ Rote

Fahne " : Warum haben denn die Anhänger in der tags zuvor statt -

gefundenen Detriebsrätevollversammlung des DEB . nicht den Mut

aufgebracht, ihre Grammophonplatte erschallen zu lassen ?

Die Kölner Betriebsräte gegen die Kommunisten .

Die Volloersammlung der Kölner Betriebsräte nahm eine Eni -

schließung an , in der gegen die kommunistischen Machenschaften und

ihren Versuch , die Betriebsräte ihren Zwecken nutzbar zu machen ,

energisch Stellung genommen wird . Sie erklärte es abzulehnen ,

durch die Einberufung eines Bctriebsrätekongresses dem Proletariat

vorzutäuschen , daß es dadurch sÄne Lage verbessern könne .

ZNetallarbeiter , 21 . Bezirk , Oberschöaewetde , Richtung Amsterdam .

Mittwockinach mittag 4 Uljr im Zeichensaal der Gemeinde -

schule , N' ederschöneweide , Berliner Straße : Zusammenkunft
aller V c r i r a u e n S l e u t e und Betriebsräte , die Mit - -

glieder der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

sind , Tagesordnung ist sehr wichtig . Erscheinen aller ist dringend

notwendig . Reinknecht . Holz .

Die Urwähler , zum Verbandsbcirat im verbände der Gemeinde - -

und Ltaalsacbeiker zciliaten folgendes Ergebnis : Abgegebene Summeti

20060 davon güliig : 19646 , Als gcwäbli gellen : Schmold mit

12005 , Hermann mit 11990 und Krause mit 11702 Summen . Ersatz -

leute sind : Kammermeier mit 11561 , Kiel mit 11504 und Urban mit

11274 Stimmen . �
Die Kommunisten Satten alle Anstrengungen gemacht und unter

Spekulation auf eine Zersplitierung der Richtung Amsterdam , die

Wahl zu einer Krasiprobe der Moskauer Richtung gemacht , mit

dem Erkolg . daß elner ihrer Kandidaten , Urban , als Ersatzmann
117 Stimmen mehr erhielt als der sechste unserer Kandidaten . Die

Wahlbeteiligung mußte weit besser sein . Der kommunistische „ Sieg "
wäre dann noch größer gewesen .

Lohnbewegung in der Landwirkschaflsgärwerei , Durch Ver -

Handlungen zwischen den Verlragsparleie » sind ab 16, Oktober d. I .
die Löhne um 25 Proz . erhöhl worden . Der gedruckte Tarif lann

vom Verband der Gärtner und Gärlnereiarbeiter , Verwaltung Groß -

Berlin , Betlin ' 8. 42 , Luiienufcr 1. bezogen werden .

Testscher HolzarSritervcrband , Bezirk Llchterfcldc . Mittwoch 5 Ubr Mit -
gN- derversa - mnlunq bei Fleischer . ?- ic !ostr . 7. Vortra « über Arl ' cits «achwe>»
und ArdeitSzcitii - setz . Referent Kollege Horn . Zu erscheinen haben alle im
Bezirk Beschäsllalen und Dobnbaftcn iowie die Lehrlinge . Ter Obinann .

Trutschrr Transvortarbritcruerband . virupve .t Buchhandel , MlUwach
7 Uhr in der Etulaula Ziallschrciberstr . Sta wichtige Gruppenversammlung .
Bericht iider die Lphnverhandlungen .

ülsA. gunkiioniirc der GcsundhcitSisdi . strie ! Mittwoch VA Uhr Im Emp-
fangaranm des Bundeshauses " , Berlin NW. 52. Werslltr . 7, B- rsannnlung .

gliodcrvers�mmlung . - - - - - - -- - - - -t— - . ■ „
gewerde . Die Kameraden werden auf die Wichtigtert der Tagesordnung auf »

��Teutste ? Hutarhcitcr - crband . Mittwoch S Uhr Bcrsammknng der Stroh .
hutnäherinncn bei Pctsch . Reiidenz - Festsäle . Landsberger Str . ZI. — Donners .
tag s Uhr Fortsehung der Eencralucrsammlung IN den Rcsidenz - Frstsalcn ,
Landsberger Sir . Zt. — Ter Borstand .

De- band der Buchbinder und Papieroerarbeiter . Achtung , Duchhlnder «, .
Akkordbc ' terinnen ! Spartenversammlungen : Mittwoch , KS Uhr für
ANordhestcrinncn bei Daum . S"ellschreib - rstr . 47; fitr Bikordfalzerinnen am
Mittwoch Uhr im Lokal von Sichert , ssriedrichstr . IZ. In beiden Dersamm »
hingen : Der neue Ncichs - Akkordtarlf . Wir bitten die Belricdsräte resp . Ber -
tranenilcute . unsere in Akkord stehenden stollcginneu darauf aufmerksam zu
machen . — Die BranHenlcitung .

fius öer Partei .
Zur Revolulionsfeier .

Der Zentralbildungsausschuß hat ein Programmheft für
die Revolutionsfeicr herausgegeben , das eine Disposition für einen

Vortrag von Dr . Breitscheid , einige Erläuterungen über die

Feier nebst Programmen und Festgedichten enthält .
' Das Hest ist

gegen vorherig « Einsendung von 10 M, pro Exemplar und Porto
öder unter Nachnahme durch den Zentralbildungsausschuß der Ver¬

einigten Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ( R. Weimannf ,
Berlin SW . 68. Lindcnstr . 3, zu beziehen

Verantwoetlich fllr den redokt . Teil : Pietor Schiff , Berlin : für Anzeigen :
Th. Glocke. Perlin . Verlag Porwarts - Vcrlag ®. m. b. H. , Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckerei u. Vcrlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin , Lindenstr . 3

Hierzu 1 Vellage ,

In Masscnversaminlungen , Theater , Kino usw. ist man ernstlichen An-
steckungen ausges ' stt und man iollle stets mit Ponstaoin - Pastillen vrrlchen sein.
Diese iiben eine hemmende Wirkung aus Krankheitserreger aus . die durch Mund »
und Rachenbökle in den Körper eindringen . PanfiaolwPastlllen stnd van ersten
Farschern warm empfohlen , angenehm von Geschmack und greifen den Magen
nicht an. ErhS' ilich in allen Avolhelen und Drogerien .

Sleffa
für Herren - u. Damen - Bekleidung
bzjle Fabrikate , groBeAoztaM. ysrtaiilmktinrBl «

Koch & Seeland £ '
Gertraudtenstr ße 20 —21 .
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Straßenbahnfahrt 2V Mark .
Beibehaltung des Einheitstarifs . — Tariffeftsetzung in der Verkehrsdeputation .

Der Not gehorchend , hatte der Mogistrat die Erhöhung des

Straßenbahnfahrpreises auf 2 0 M. beantragt . Auch
die Stadtverordnetentnshrheit , die gestern so beschloß , gehorchte nur
der Not . Sie mußte zustimmen , wenn sie nicht die Schuld auf sich
laden wollte , den völligen Zusammenbruch des Straßsnbahnwesens
herbeizuführen . Deutschnationale und Kommunisten dachten anders
und stimmten vereint gegen die Vorlage , aber dieKatastrophen -
Politiker blieben in der Minderheit . Den kommu -

nistisch - deutschnationalen Brüdern hielt ein Zwischenrufer vor :

» Gestern habt ihr euch gekeilt ! "
"k

Zu gestern abend war eine außerordentliche Sitzung
einberufen worden , die über die Erhöhung der Straßen »
b a h n t a r i f e endgültig Beschluß fassen sollte , da der Widerspruch
der Kommunisten die Vornahme der zweiten Lesung am vorigen
Donnerstag verhindert hatte . Wie zu erwarten , nahmen die

Vorfälle am Zirkus Busch

vom Sonntag morgen das Interesse der Versammlung ausschließlich
in Anspruch . Von den Deutschnationalen war der folgende dring -
liche Antrag eingebracht : „ Bewaffnete Menschenmengen haben
am Sonntag , 16. Oktober 1922 , gegenüber einer vom „ Bunde für
Freiheit und Ordnung " einberufenen Versammlung Gewalttaten
verübt . Der Polizeipräsident von Berlin hat trotz vorheriger Bc -

nachrichtigung rechtzeitig keinen ausreichenden Schutz gewährt , so
daß es zum Blnwcrgießen gekommen ist . — Die Versammlung be¬

schließt , den Magistrat zu ersuchen , ungesäumt die geeigneten
Schritte zu unternehmen , um die Versammlungsfreiheit in Berlin

sicherzustellen und die Bürger Verlins vor Gewalttätigkeiten durch
Bewaffnete zu schützen . "

Der Antrag fand Widerspruch bei den Kommunisten und kam

daher nicht zur sofortigen Verhandlung .
Die Kommunisten ihrerseits hatten eine den gleichen

Gegenstand betreffende Anfrage eingebracht , die vom Magistrat
Auskunft verlangt , was er unternehmen wird , um den Polizei -
Präsidenten zur Entwaffnung der Orgesch zu veranlassen ,
die sich als „ Bund für Ordnung und Freiheit " bezeichne . — Die An¬

frage wurde auf der Rechten mit Entrüstung und mit Gelächter auf -

genommen .
Nach diesem Vorspiel wurde in die

zweite Lesung der Slraßcubahnvorlagea

eingetreten . Die Reden des Herrn Richard Kunze und des Kom -

mrinisden Dr . Rosenberg gingen in der lebhaften Privatunter -

Haltung der Versammelten nahezu verloren ; etwas mehr Gehör
konnte sich Lü dicke ( Dnat . ) vcrschasfen , der schon deswegen den

20 - M. - Tarif ablehnte , weil er nach der eigenen Meinung des Magi -

strats bei weitem nicht ausreiche , und der sogar den Vorwurf , Kata -

strophenpolitik zu treiben , gern auf sich nehmen will , wenn man

darunter verstehe , daß die Deutschnetionale Dolkspartei die „ Fort -

wurstele ! " des Mooistrats nicht mehr mitmachen wolle .

lftachdem sich noch Stadtbaurat Adler kurz über die gestellten

Abänderungsanträae geäußert hatte , wurde die Erörterung ge -

schloßen und zur Abstimmung geschritten .

Angenommen wurden der Antrag Hcimann - Wepl sSoz . ) ,
die Einkommensgrenze für die Arbeiterwochenkarten auf löOOOO ,

für Kricgsbclchädigte auf 100 000 M. festzusetzen , und der Antrag
v. Eynern ( Dtsch . Vp. ) auf Gewährung von Schülerkorten an

Studenten . Abgelehnt wurde der Antrag der Kommunisten auf

Normierung des Fahrgeldes für Kriegsbeschädigte und Soz ' alrentncr

auf 6 M. ( was auf der Zuhärertribüne ein Pfui ! auslöste ) , sowie ein

Antrag der Deutschnaticnalen auf Ermäßigung der Vororttarife .
Mit den genannten Abänderungen und Zusäßen gclangle dann

der 20 - m- Tarif g ' gen die Deuischnation - len . die Wirlschaktsparteilcr

und die Sommunisien zur Annahme . Ebenso entschied sich die

Mehrheit für die V e i b c h a l t u n g des Einheitstarifs und

nahm schließlich in namentlicher Abslimmnng mit 10S gegen
59 Stimmen die Magifiralsoorlage an , die die Normierung der

Strah . nbahnfahrpreise künftig in die Kompetenz der Verkehrs -

deputaiion legen will . Vorher war entsprechend dem Antrage der

Sozialdemokraten beschlossen worden , daß in der Deputation für

eine Tarisänderung eine Zweidrittelmehrheit erforderlich sein soll ,

daß der Magistrai ein Einspruchsrecht haben soll , und daß über

'
dessen Ausübung ein Gemeindebcschluß zu fasten ist . Zn der Ab¬
stimmung ging mit der Mnderheit , die gegen den 20 - M. - Tarif ge -
stimmt hatte , auch ein Teil der Deutschen Volkspartei .

Die für heute eventuell in Aussicht genommene außerordentliche
Sitzung fällt aus .

*

Erhöhung der Kraflomnibusfahrpreise . Am 17. Oktober ( heute )
werden die Fahrpreis « der Krastomnibuste wie folgt erhöht : von
10 M. auf 20 M. , von 16 M. auf 26 M. , von 20 M. auf 30 M.
( Linie hl) . Die bisherigen Fahrscheine werden bis zum Verbrauch
zu den neuen Fahrpreisen ausgegeben .

Die Zusammenstöße am Firkus .
7 Tchwer - und 1 « Leichtverletzte in den Krankenhäusern .

Im Laufe des heutigen Tages wird an den Anschlagsäulen sol -
gender Aufruf erscheinen : Am Sonntag , den 16. Oktober , ist es
bei Zusammenrottungen vor dem Zirkus Busch zu Gewalttaten ge¬
kommen . 600 000 Mark Belohnung werden ausgesetzt für

diejenigen , die sachdienliche Angaben zur Ermittlung und

Ergreifung der Täter machen . Anspruch auf die Belohnung

haben ferner auch diejenigen Personen , die der Polizei die V e r a n -

l a s s e r und V e r a n st a l t e r der Zusammenrottungen derart nam¬

haft machen , daß sie zur strafrechtlichen Aburteilung gebracht werden

können . Nachrichten , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden ,
nimmt die Abteilung In des Polizeipräsidiums auf den Zimmern
2646 , 262 und 339 , Hausanruf 31 , 274 , 29 und 300 , entgegen .

Durch eine Umftage in den Berliner Krankenhäusern

erfahren wir noch folgendes : Insgesamt befinden sich noch
16 Leichtverletzt « und 7 Schwerverletzte in Behand -

lung . Von diesen liegen 2 im Hedwigs - Krankenhause und einer im

Urban - Krankenhause . Vom Rettungsamt der Stadt Berlin werden
wir gebeten , darauf hinzuweisen , daß das gesamte Personal des

städtischen Rettungsdienstes unmittelbar nach den ersten Zusammen -

stoßen seine Tätigkeit ausgenommen hat . Sämtliche verfügbaren
Krankenwagen wurden dem Bedarf entsprechend eingesetzt .

k

lieber die Vorgeschichte des Tumults weiß die vS - Korrespon »
denz zu melden : 3n der kommunistischen Funktionäroersammlung
am Freitag abend wurde , nachdem bereits am Donnerstag von
einem auf dem linken Flügel der KPD . stehenden , in letzter Zeit
auch bei anderen Aktionen vielgenannten Mitglied ein Hinweis auf
die Vcranstaltunug des Bundes für Freiheit und Ordnung erschienen
war , der Beschluß gefaßt , am Sonntag das Zirkusgebäude unter
allen Umständen , auck) durch Anwendung von Gewalt zu besetzen .
Es wurde in der Konscrenz mitgeteilt , daß nach den Informationen ,
die der Partei zugegangen seien , mehrere hundert „ bewaffneter
Orgeschleute " aufgeboten seien , und daß aus diesem Grunde ein

Kampf unvermeidlich werden würde . Eine besondere Kommission ,
die von der Konferenz gewählt worden war , erhielt den Auftrag ,
Gruppen für die Besetzung des Zirkus vorzubereiten . Es wurden
aus diesem Grunde zehn Gruppenführer in den einzelnen Bezirken
mit der . Bildung der Trupps betraut und von vornherein rund
1000 Mann auf die Beine gebrocht , denen empfohlen wurde , sick)
zur Abwehr vor Angriffen entsprechend auszurüsten .

Durch einen besonceren Beauftragten nahm die Funktionär -
konferenz dann mit dem „ Proletarischen Gesundheitsdienst " Füh -
lung , einer Samariterorganisatton , die zum großen Teil aus Kom -
munisten besteht . Dieser „Proletarische Gesundheitsdienst " setzte ,
um noch außen hin gedeckt zu sein , für Sonntag morgen um 8 Uhr
in der Elisabcthstraße eine sogenannte „ Materialinspektion " an .
An die Mitglieder des Gesundheitsdienstes erging von der Leitung
die ausdrückliche Weisung , daß alle Mitglieder , Samariter , Kran -
kcnträger und auch die Aerzte zur Stelle sein sollten . Um
8 Uhr vereinigte sick) der Gesundheitsdienst an der bezeichneten Stelle .
Um �9 Uhr rückten dann mehrere Abteilungen auf die Nachricht
von dem sckzweren Kampf nach der Burgstr . 28 ab . Der Führer des
„ fliegenden " Lazaretts , das dort errichtet wurde , war der Arzt
Dr . Lothar Wolf aus d-er Kleiststraße . Bei Ankunft der Samariler
waren bereits zahlreiche Verwundete vorhanden , die zum Teil .
schwere Verletzungen harten und bei denen starker Blutoerlust s

eingetreten war . Das „ fliegende " Lazarett hat dann ohne Unter »
schied der Parteien Hilfe geleistet und in über 40 Fällen einge -
griffen . __

Der Krakeel im Staütparlament .
Verurteilung des Kommunisten Vcnvrmki .

Die stürmischen Auftritte in der Stadtverordnetensitzung vom
26. April d. I . hatten gestern ein Nachspiel vor dem
S ch öffengericht Berlin - Mitte ( 136 . Abteilung ) . Gegen
den kommunistischen Stadtverordneten N a w r o ck i erhob die
Staatsanwaltschaft öffentliche Anklage wegen tätlicher B e -
l e i d i g u n g des deutschvolksparteilichen Stadtverordneten
Tropfte , den er in jenem Tumult absichtlich geschlagen haben
sollte . Tropfke hatte sich als Nebenkläger angeschlossen . Daß
Tropfke in dem erregten Durcheinander von Nawrocki einen Schlag
gegen den Hinterkopf erhalten hat , steht fest . Nawrocki besttitt
aber vor Gericht die Absicht und versicherte , er könne h ö ch st e n s
gestikuliert und dabei Tropfke an den Kopf getroffen haben .
Als der Vorgang sich abspielte , waren gerade die Stadtverordneten
Kemnitz und T h. Fischer von der sozialdemokratischen Fraktion
in einem Gespräch mit Tropfke . Auf diese Zeugen berief sich die
Anklagebehörde , aber beide konnten nicht bekunden , daß Nawrocki
absichtlich geschlagen habe . Sie bestätigten , daß Nawrocki dazu
neigt , erregt zu gestikulieren . Die Stadtverordneten Kube und
Budwitz von den Deutfchnationalen und Grapentin und Frau
Klockow von der Deutschen Volkspartei erklärten mehr oder weniger
bestünmt , daß sie eine Absicht annehmen müßten . Gegen Tropfke
bekundeten die kommunistischen Stadtverordneten Dörr , Gäbet und
Goß , daß auch er sich erregt benommen habe . Zur Verhütung von
unliebsamen Auseinandersetzungen sei von ihnen sogar versucht
worden , darauf hinzuwirken , daß er sich auf seinen Platz zurückzöge .
Der Staatsanwott hielt die Absicht einer tätlichen Beleidigung für
erwiesen und beantragte 1000 M. Geldstrafe . Rechtsanwalt
H a l l e n s- l e b e n als Vertreter des Nebenklägers gab als Zweck
der Klage an , man wolle die in der Stadtverordnetenversammlung
«ingerissenen unerträglichen Zustände wenigstens etwas eindämmen .
Auch Rechtsanwalt Weinberg , der Verteidiger des Angeklagten ,
bedauerte die vorgekommenen stürmischen Austritte , sah

'
aber in

dem Fall Nawrocki - Tropfke keine Absicht und beantragte die Frei -
sprechung . Das Gericht sprach Nawrocki schuldig und verurteilte
ihn , über den Antrag des Staatsanwalts noch hinausgehend , zu
2 Wochen Gefängnis .

Millioncnbcutc der Sonntagseinbrecher .
Auch am letzien Sonntag baben Einbrecher wieder eifrig ge »

arbeiiet . Bei der Firma Bendnck u. Netielniann in der Neander »
straße 7 sind sie durch die Decke in die Arbeitsstube eingedrungen
und haben aus dieser gestrickte Flauschjacken und Stoffe
im Werte von über 1 Million Mark gestohlen . Bei der
Firma Wedel in der Friedrirbstr . 247 stahlen Einbrecher Pelze
im Werte von 900000 Mark , bei dem Kaufmann Schmahl
in der Prenzlauer Allee 17 für 400000 Mark Stoffe . Aus
der Garage der Firma Nagel am Kurfürftendamm 204 Auto -
decken im Werte von 600000 M, in der Metallgießerei
Skalitzer Str . 126 für 200 000 M. Messing . Wohiiungsein »
brecher erbeuteten in der Hardenbergstr . 43 und am Kurfürften¬
damm 203 Sachen aller Art von je einer Viertelmillion
Mark .

_ _ .

Ein Haus der Musik .
„ Jeder höret gern den Schall an , der zum Ton sich rundet " ,

eing - . deuk dessen schuf der Vox - Konzcrn Wunderwerke von
Schallplatten . Die in Vibration aufgelöste Welt wird dank dem
Können der Technik verwendet , festgehallen , den verschiedensten
Zwecken nutzbar gemacht . Das Haus Potsdamer Str . 4 , das
früher dem Gastwirts - und Kabarettbetrieb « diente , wurde unter
Bekundung auserlesenstem Geschmack zum Vox - Haus umgebaut . Es
beherbergt jetzt Laboratorien , die Verwaltung , Ausstellungs - und
Verkaufsräume der Gesellschaft . Dem Verkaufsraum schließen sich
an ein Vorführunoszimmer , ein Vortragssaal , vier Ausstellungs -
räume , sowie «ine Halle mit eingebauten Zellen für Einzclvor »
führungen . Als Verbindungsglieder und Vorräume dienen glasüber -
deckte Vorbauten . Die ausstattenden Künstler arbeiteten losgelöst
vom Gezcnständlichon in Farben schwelgend . Im Vortragsfaal
schuf man durch gewölbte Wände eine wunderbare Akustik . In der
zweiten Etage ist ein Aufnahmezimmcr . Dort überträgt ein Auf -
uahmcapporat den Ton auf Wachsplatten , die in die Fabrik in Steg¬
litz wandern , wo , nachdem Kupfermatrizen hergestellt wurden , Schall -
platten gearbeitet werden Die Holztonfllhrung der Apparate ver »
bürgt die Tonfülle . Kürzlich fand unter Mitwirkung erster Künstler
ein Eröffmingskonzert statt und Progrommnummer 2, die Vorführung
eines Vox - Musikinstrumenies bewies , daß es gar vorzüglich gelingt .
„ Die Stimme txr Welt " festzuhalten .

Söj Sachawachiak der Eskimo .
Von Ejnar Mittelsen .

Atemlos und schwitzend von dem hurtigen Paddeln , trieb

Uxra seinen Kajak auf die Eiskante hinauf , dort , wo seine Ver -

wandten standen . „ Es ist ein Mensch ! " rief er außer Atem ,

„ aber ein toter , er liegt draußen auf der Eisscholle fast zuge -

schneit . "
„ Ein Toter ! "
Es schauderten die vorher so vergnügten Eskimos , die

plötzlich Angesicht zu Angesicht mit dem Ernst des Lebens

standen . Ja , dos Dasein ist streng an den Küsten des Nord -

meers , die Jagd ist gefährlich , die Ernte des Todes groß .
Heute ist es ein Fremder , der dem Rasen der Elemente erliegt ,

morgen vielleicht ich selbst , keiner weiß sich sicher , ein Zufall .
ein Unfall , und aer Tod kommt , vielleicht streckt er schon jetzt
feine Arme nach uns aus , das Eis hinter dem Wohnplatz
kann geborsten fein , kann heute nacht bersten , während wir
alle schlafen , und morgen können wir auf dem Eise treiben ,
wie die Leiche da draußen .

Sie drückten sich zusammen und sahen einander mit er -
schrockenen Blicken an . der Tod ist stets so unfaßbar ; aber die
Neugierde bekam doch die Oberhand über die Furcht . „ Wir
müssen sehen , wer es ist , Urro , kanntest du ihn , ist er ermordet
oder erfroren ? "

Uxra konnte nicht antworten , hatte sich keine Zeit genom -
men . um die Leiche genau zu untersuchen , und im Nu wurde
ein Umiak klargemacht , ins Wasser gesetzt , und wenige Augen -
blicke später befanden sich sämtliche Erwachsene auf dem Wege
zur Eisscholle .

Vorsichtig näherten sie sich , ruderten um das Eis herum .
einmal , zweimal , während sie sich die Leiche ansahen und be -
redeten , wer es sein könnte . Das erste Gefübl von Unsicher -
heit verlor sich bald , sie waren ja ibrer so viele , die Leiche
mußte untersucht werden , es konnte ja ein Freund sein .

Sie landeten und kletterten vorsichtig aus die Eisscholl «
hinauf . Der Tote lag auf der Seite , die Beine hatte er unter

sich gezogen , und der Schnee bedeckte fast seinen ganzen
Körper .

Schnee und Neis bingen von den langen Haaren des

Anoraks über das Gesicht des Toten , es war fast nicht zu
sehen . Wer konnte es sein ? Aus Point Hope war er nicht ,
feine Tracht war eine andere als di «, die man dort trug , hoch

aus dem Norden , aus Ley Cape oder Nuwuk mußte er

stammen .
Stumm standen sie und sahen auf den toten Mann , der

so weit mit dem Eis getrieben war ; was mochte er ausge -
standen , was gelitten hoben , bevor er den Frieden gefunden ?

Aber plötzlich durchfuhr es die Eskimos und sie sprangen
einen Schritt zurück , der Riemen , der über den Mund des
Toten herunterhing , bewegte sich ganz schwach .

Sie sahen einander an . Sollte er trotzdem nicht tot sein ?
War es möglich , daß dos Eis , die Kälte und der Hunger ihre
Beute wiedergaben ? Sie drückten sich zusammen , keiner
wollt « sich ihm , der da auf dem Eis lag , nähern ; am besten
wäre es , in den Umiak zu springen und fortzurudern , zum
Lager , wo sie jüngst so vergnügt gewesen waren — aber den¬

noch — denkt , wenn der Mann nun lebt «, wie leicht kann

nicht das gleiche einem von euch passieren ?
Endlich faßte die alte Nanegarak , Takluksraks Frau , sich

ein Herz und ging langsam und zögernd zu dem Manne hin .

Lange stand sie und sah ihn an ; dann bückte sie sich kurz ent -

schlössen und schob ihre Hand unter den Anorak auf das Herz
des Mannes .

Schweigend und gespannt standen die wetterfesten , jagd -
gewohnten Leute und saßen auf die zwei , da richtete si « sich
hoch : „ Beeilt euch — er lebt ! "

Die Furcht vor dem Tode , die Angst vor dem Unbe -

kannten verschwand , es kam Leben in die fellgckleideten Leute ,

nun wollten alle helfen , und behutsam , vorsichtig trugen sie

Sachawachiak nach dem Umiak und ruderten fort , nach der

JagdstaM .
Es dauerte lange , bis sie wieder Leben in ihn bekamen ,

aber es waren Leute , die früßer schon mit steifgefrorenen , ver -

hungerten Menschen zu tun gehabt hatten , sie arbeiteten lang -
sam und methodisch : seine erfrorenen Glieder wurden auf -

getant und warme Seeßundssteischsupve ihm in den Mund

gegossen , sie stritten mit dem Tud um seine Beute , und lang¬
sam , unendlich langsam glitt Sachawachiak aus dem Reiche
der Toten zurück zu der Schar der Lebendigen .

Vierzehn Tage lang blieb Takluksrok draußen am Land -

wasser wohnen , und das Lachen und Sckerzen verstummte ,
wenn man an dem schnell ausgebauten Schneeiglu vorbeikam ,
wo der Kranke , gepflegt von Takluksraks Tochter , Dougla -
mann , lag . Aber die Sonne wurde immer stärker , sie schmolz
das Eis ; immer wieder war es notwendig gewesen , die Jagd¬
stadt weiter nach dem Innern zu verlegen , damit man nicht in

das Meer hinausgetrieben wurde . Jetzt wagten sie nicht
länger zu bleiben , und den immer noch fast bewußtlosen , ganz
im Fieberwahn befangenen Sachawachiak auf dem Schlitten ,
gut in warme Felle gepackt , zogen sie nach ihrem festen
Sommerplatz in Kotzebuesund . Und dort kam Sachawachiak
wieder zu sich, wurde wieder Mensch .

Schweigsam war er stets gewesen , jetzt war er noch

schweigsamer . Sie wußten , wer er war und daß er aus Nu -

wiik stammte , aber wie er aus das Treibeis gekommen war

und wo und weshalb , erwähnte er nicht . Sie fragten auch
nicht , mochte der Kranke sprechen , wenn er Lust hatte , und

es lassen , wenn es ihm so besser paßte . Doch Douglamana ,
die ihn ins Leben zurückgerufen und seitdem gepflegt hatte ,'
saß oft über den kranken Mann gebeugt , während ihre Ge -
danken weit herumsuchten , um eine Äsung zu finden ; in

seinen Fieberphantasien hatte er geredet , es waren aber nur
unverständliche Worte gewesen .

Es kamen keine Schlitten , es war zu spät im Jahre , der
Schnee zu weich ; auch keine Schiffe , denn das Eis war noch
nicht geschmolzen . So blieb Talluksrak mit seinem ganzen
Elan von der Außenwelt abgeschlossen und kam erst in Ver -

bindung mit den Eskimos aus Point Hope , als sie schon eine

ganze Zeit auf dem festen Lande wohnten . Dann fanden sich
Leute im Umiak und Kajak ein und erzählten vom schwarzen
Joe und Igluruk und von Sachawachiaks hitziger Jagd .

Wegen einer Frau Das war unbegreiflich , das verstan -
den sie nicht . Eine Frau ist jo doch nur eine Frau — läuft
die eine fort , so nimm eine andere , das Ganze hat weiter keine

größere Bedeutung , es gibt genug Frauen . Wanim so sehr
an der einen hängen , wie Sachawachiak an Igluruk , besonders
wenn sie nichts taugt ? Nein , laß sie laufen und sei vergnügt .
Ja , viele und lange Gesvräche wurden in Takluksraks

großem Zelt geführt und alle drehten sich um Sachawachiak .
Sein Anieirn in Nuwuk hatte die Entfernung nicht verringert ,
und die Eskimos verstanden die "teise , die er unternommen

batte , zu schätzen , aber daß ein Mann so etwas um einer

Frau willen hatte tun können , da , verstanden sie nicht .

Nur Douglamana verstand es . Sie war noch jung und

hatte sich lange nach einem Mann umgesehen . Jetzt hatte ihr

das Eis einen gebracht , und sie füblte eine Art Eigentumsrecht
an den immer noch schwachen Sachawachiak . Sie war es ja

gewesen , die viele Tage und Nächte lang mit dem Tod um den

bewußtlosen Mann gerungen hatte , sie hatte gesiegt , der

Mann gehörte ihr . ( Forts , folgt . )



Die Vcrwaltuügs - Akademie Berlin DeroffentNdSt ihren neuen
Lehrpian . Nachdem schon in den früheren Semestern verschiedene soziale
Stossgebicic behandelt worden sind , beginnt dwZ bevorstehende
Wintersemester mit einem neuen , aus sechs Semester berechneten Studien -
ftang . der den beiden Schwerpnnlten : . Sozialversicherung und
Wohl sahrts pflege " Rechnung trägt . Der Ausbau sür die kommen -
den Semester ist einem besonderen Ztudienausschug vorbehalten worden .
Eine den Studiengang nbschliesiende D i p l o nr p r ü s u n g ist in Vor -
bereitnng . Das neue sehr reichhaltige BorlesungZserzeichniS , das die «He-
schästSstelle der Berwaltungs - AkaSemic , Berlin \ V 8, Charlottenitrahe 50/51
versendet ( Preis 20 M. und 1. 50 M. Porto , Postscheck Berlin KS 635) , ent -
hält unter anderem folgende Spezialvorlesungcn : UniversttätSProsessar
Dr . H e h d ei Einführung in die Sozialpolitik . Univ . - Prof . Dr . K asl ei
Soziales Vcrfichernngsrecht . Min . - Rat Dr . D e r s ch : Die Angestellten -
verficherunq unter Berücksichtigung der neuen Reform . Ministerial - Nat
Dr . Karstedt : Ausgewählte Kapitel aus der Wohlfahrtspflege . Anmel -
düngen in der Geschäftsstelle , Beginn der Vorlesungen am 30. Oktober .

Groß - Serliner Partewachrichten .
Da die Kosten für Versammlungsräume , besonders für Schul -

aulcn , sehr hohe sind , und die vcleuchkung nach Zeil bezahlt wird .
werden die Genossinnen und Genossen um pünktliches Erscheinen
gebeten .

Frlcdeniw . Mittwoch , d«n 18. Oktober , 71- Uhr , große Sffcr. tlich «
Versavimlang gemeinsam mit der früheren USPD . im Homuih - Eymna »
sium, Somnthstraße . Thema : „Upscr Kamps gegen Wucher und Teuc -
rung " . Referent Rcichstagsabgcordnctcr Start Siebet .

Die Abteilungen werden gebeten , in ihren am Mittwoch stattsiadeabea
Abteiluugsvcrsammluvgcn die Zeitungeiomiuistiouen zu ergänzen und die
neuen Tdrcfscn dem Seuofsen Rcibetanz , Ricksthofcustr . 32, sofort mitzuteilen .

»
2. Kreis Tieixarten . Die Mitgliederversammlung der freien Echukgemeiirde

findet heute abend 7 Uhr in der Echuloulo Waldcnserstr . 20 statt .
7. Krei , Charlottenburg . Dienstag , den 17. Oktober , 714 Uhr , beginnt der

Lchrkurfus für die Elternbeiräte und Erfatzperfonrn in». Schiller - Real -
gpmnaflum , Schillerstr . t «. Referent Etudicnrat Eeneffe Dr. Deiters .
Sörzcbühren für die 8 Abende 20 M. Starten find noch an der Abend -
tasse erhältlich .

19. Verwaltungsbezirk ( Pankow , Niederfchönhansea , Sciuersders , Karow , Buch,
Duchholz ) . Arbeitsgemeinschaft der Stinderfrenndc : Montags und Donners -
tags in der Turnhall «, Pankow , Eninowstraße , 2. Gemeindeschule , von
5 —7 Uhr nachmittags Turnen und Bolksreigentänz «. An den übrigen

00. Abt . Exandan . 71h Uhr bei König , Pichelsdorfer Ctr . Z8. Thema : „ Tie
wirtschaftliche Lag « in Deutschland . Referent Genosse Fe. E- vffcrt .

67. Abt . Grunewald . 714 Uhr im Restaurant Llirdeneck , Hubertusdader Str . 8.
Thema : „Die Sozialdemokratie im Kampf um die wirtschaftliche und poli -
tstche Macht " . �Referent Genosse Dr. Kerring .

Wiimersdors .
Thema : �
nasstn Diekmann . — 70. Abt . 714 Uhr bei Pievi , . .
Thema : „Organifationsfraaen " . — 71. Abt . 714 Uhr bei Rohr , Kaiser -
ellee 51/52. Thema : „ Die Bedeutung der Einigung sür das Proletariat " . —
72. Abt . 714 Uhr bei Kulka , Lanendurgsr Str . 21. Thema : „ Die Aufgaben
der Vereinigten Sozialdcmokratischen Partei in der gukunft " . Rcfercntiu
Sedwig Wachenheim .
ibt . Steglitz . 8 Uhr im Gnmnassum Heesestraße . Thema : „ Die politische

Ringstr . 2/3. Thema :

ZZ . » W » W » > M > W » » W > W » WW > > W >
und wirtschaftliche Lage" . Referent Bruno Siiß .

60. Abt . Lichtcrfelde . 714 Uhr in der Oberrealschule
„Iustizrefonn " . Referent Genosse Dr. Ecligsohn .

8t . Aot. Lankwitz . 8 Uhr bei Lehmann , Äaiscr - Wilhclm - Strost «, gemeinschast -
I!ch« Mitgliederversammlung . Gesang , Ansprache und Rezitationen .

83. Abt . Tempelhos . 714 Uhr in der 2. Gemeindeschule , Werderstraße . Thema :
„Die Bedeutung der Einigung " . Referent Genosse Dr. Deiters .

86. Abt . Mariendorf . Den Genossen zur Mitteilung , daß die Flugblätter in
der Spedition Leip , Chausseestr . 20, zur Abholung bereit liege ».

87. Abt . Maricnfelde . 8 Uhr bei Iefchke , Berliner Str . 114. Thema : „ Die
Bedeutung der Einigung für die Arbeiterschaft ". Referent Ullmer , M. s. L.

Mittelschule , Pankow , Reue Schön!
gcirommen . Im Interesse unserer Kinder wird

Straße ( Zimmer 42) , entgegen »
chlreiche Beteiligung der

Berel »lgtrn

Tagen , außer Sonnabend , werdcn Anmeldungen von 3—6 Uhr in der~ . . . . . .
~

ßl W >
_ _ _ _ _ _ _. . . > »ii

Kinder selbst als auch der Erwachsenen als Gäste erwartet .

Morgen , Mittwoch , den 13 . Okkober ,
finden die ersten gemeinsamen Mitglicderpersammlnnqcn der Berr
Sozialdcmokratischen Partei D- utsestands , Bezirk Groß - Berlin , in folgen -

den Lokatcn statt :
1. Abt . 714 Uhr in der Schulaula Auauststr . 68. Thema : „ Die Macht der ge-

einten Sozialdemokratie . Referent Artur HLußler .
2. Abt . 714 Uhr bei Ohngcmach , Kommandatttcnstr . 68, Bersamnilung sämtlicher

Funktionäre und MiigHedcr , auch der frllbcrcn USPD .
3. Abt . ( Stadtbezirke 129 —144 ) . 7 Uhr im Saal 10 des Gewerkschastshoufes ,

Thema : �,,D ! e Macht der geeinten Sozialdemokratie " . Refe -

Die Genossen
200 —209 und 22« find

Genossinnen unS Genossen !
Oemonsirkert morgen in Sen Mtglieüer - �W
Versammlungen öervereinigten SozialSem .
Partei für öie Einigung öes Proletariats ! DM

Neukölln . 89. Abt . 714 Übe in den Hohenstaufen - Eälen , Kottbufcr Damm 76/77.
ferent <k
tgiiedervW I
rrlsgartrn ftat

04. Abt . 714 Uhr Bezirksverfammlungen der BSPD . S1. /52. Bez. im
Lokal March , Schillcrpromenade 39: 64. Bez. bei Rikifch , stieihenstr . 40:
65. /6g. Bez. de! Wilhelm , Herrfurthplatz 6; 67. /68. Bez. bei Taubel , Weife -
firaße 23: 7L. /78. Bez. bei Wall , Allerstr . ?! 77. Bez. bei Taubel , Weife -
str - ße 23.

161. Abt . Treptow . 714 Uhr im geichenfaal der Schul « 6, Wildenbruchstraße .
Oieferent Oicnosse Georg Ucko. Thema : „ Die Bereinigung der Arbcüer -
fchaft ". Mitgliedsbuch legitimiert . Beiträg « können vor Beginn der Brr -
sommlung dezahlt werden .

USPD ) .

Engclufcr 25. >
rent Genosse Porsten , M. d. L.

5. Abt . 714 Uhr im Lllrgcrhcim , Alte Schönhauser Str . 28/24.
und Ecnossinnen ans den Edadtbezirken 196, 198,
hierzu einqcladen . Wichtige Tagesordnung .

7. Abt . ( Stadtbezirke 255 —2ög. 267 —275 . 2. und 3. Abt . der
714 Uhr in Köhlers Festsälen , Tieckstr . 24. Thema : „Wirtschaftsfrageir .

8. Abt . (4. Distrikt ) . 714 Uhr In der Sckulanla Pallasstr . 15. 1. Referat des
Genossen Dr. Waller fiechlin über „Unlere auswärtig « Politik ". 2. Ab-
teiliingsarzaclegenheiten .

9. und 16. Abt . 714 Uhr in der Tchulaula Turmstr . 86. Thema : „ Die Macht
de? geeinten Sozialdemokratie " . Rckeeen : Genosse Altmaier .

tt . Abt . 714 Uhr bei Bcrger , Levetzo-ostr . 21. Thema : „ Die Wicdervereini -
anng " . Referent Eenosse�Ieinkopf . M. d. R.

12. Abt . 7 Uhr in der Schulallla Rostocker Straße . Thema : „ Die Einigung der
Arbeiterschaft ". Referent Dr. Moses . M. d. R.

18. Abt . 714 Ubr in den Arminius - Festsälen , Bremer Str . 78. Thema : „ Die
kommend « Arbeit der vereinigten Sozialdemokratie " . Referent Dr . Kurt
Löwenstein .

14. Abt . 7 Uhr In de: Schulaula Demminer Str . 27. Thema : „ Der wissen -
schaftlichc Sozialismus " . Referent Genosse Dr. A. Stein .

15. Abt . 7 Ubr in der Schulanla Dernaner Str . 89/90. Thema : „ Die Macht
der geeinten Sozialdemokratie " . Referentin Frau Abg. Iuchocz , M. d. R.

16. Abt . (7. Distrikt , 1. Abt . ) 714 Uhr bei Krüger , Hussttenstr . 81. Thema :
„Bolschewismus — Reaktion — und Sozialismus " . Referent Abg. Müller -
Hannover , M. b. L.

17. Abt . 714 Uhr in der Schulaula Tegeler Str . 20. Thema : „ Die Aufgaben
der geeinten Sozialdemokratie im deutschen Wirtschaftslehen " . Referent
Genosse Robert Breuer . Das Mitaiiedsbuch unbedingt mitbringen .

18. Abt . 714 Uhr in der Schulaula Wiesen - , Ecke Pankstraße . Thema : „ Die
Macht der vereinigten Sozialdemokratie " . Referent Karl Leid , M. d. L.

19. Abt . 714 Uhr in der grasten Schule , 2. Eingang Gvlhendurger Straße .
20. Abt. und 2. Abt . der fr . USPD . 714 Uhr bei Wende . Kolonicstr . 147.

Thema : „ Der modern « Kapitalismus und die Arbeiterschaft ". Referent
Genosse Willi MLbus .

21. Abt . 714 Uhr in der Schulaula Plantagenstr . 15/17. Thema : „ Die Beben -
tnng der Einigung sür das Proletariat " . Referent Gen. Heinrich Ströbel .

22. Abt . Die aemeinfam « Mitalirdcrverfammlnnq findet erst am Donnerstag
Natt . ( Eiche unter Beranstaltungen am Donnerstag . )

23. Abt . 7 Uhr in der Sckzulaula Müllerstr . 48. Thema : „Bolksgefundheit und
Teuerung " . Referent Genosse Dr. Löwenstein .

25. Abt . 714 in der Schulaula Pasteurstr . 5. Thema : „ Di « Macht der ge¬
einten Sozialdemokratie " . Referent Genass « Motnscheck .

26. Abt . 714 Uhr bei Wichmann . Weißenbnrger Str . 1. Thema : „ Die De»
, denwng der Einigung " . Referent Abg. Fnedtich Bartels , M. d. L.

27. Abt . 714 Uhr in der Schulaula Sannenburger Str . 20. Thema : „ Die
Macht der geeinten Sozialdemokratie " . Referentin Genossin Todenhagen .

28, Abt . 714 Uhr bei Büttner , Schwedt «! Str . 23, gemeinsamer Zahlabend der
SPD . und fr . USPD .

29. Abt . 714 Uhr in der Schulanla Scncseldcrstr . 6 gemeinsam « Mitglicderver .
sommlung . Freie Aussprache . Kassenbericht . Verschiedene «. Die Bezirks -

39. SV " - "■
'

M
" 1

der Ein WU- I
31, Abt . 714 Uhr in der Schüläulä ' Echönfließer Str . 7. ' Thema :

~iz . 6 " inten Sozialdemoiratie " . Referent Genosse Mllntncr .
in der Aula der Fortbildungssäml « Lange Str . 81. Thema :

„ Rußland und die Sozialrevolutionäre " . Referent Genosse Scnstncff . Ab-
teilungsengeless - nh- iten . Di« Funktionäre der SPD . und fr . USPD .
laden ihre Mitglieder ein. „«orivSrts " . L- ler willkommen .

Lichtenberg . 114. Abt . 7 Uhr im Arbeitsamt , Schreiberhauer Straße , Eingang
Blarttstraße . Thema : „ Die Ausgaben der geeinten Partei " . Referent
Genosse Kurt Kietzmann . — 115. Abt. , früheres Viertel der USPD . Pünkt -
lich 714 Uhr in der Schulanla Kronprinzenstr . 10. — 117. Abt . 714 Uhr
in der Aula des Peftalozzi - Lyzeums, Prinz - Aldert - Str . 44. Thema : „Wirt -
fchaftsfragen ". Referent A. Richter , M. d. L. Gäste willkommen .

120. Abt . F' . iedrichsfclde . 7 Uhr in der Mädchenschule Wilhelmstr . 29. Tages »
ordnung : I . „ Die Bedeutung unserer Bereinigung " . 2. Aussprach «.
3. Parteiangelegenbeiten . Mitgliedsbuch legitimiert .

122. Abt . Biesdorf . 714 Uhr bei Pvroth , Marzahner Str . 31. Thema : „ Die
Macht bei geeinten Eozialdemvlvatie " . Referent Genosse Emil Lehmann .

123. Abt . Kaulsdorf . 714 Uhr im fieichensaol der Schule Adolfstr . 26. Thema :
„ Die Aufgaben der geeinten Partei " . Referent Dr. Lohmann .

124. Abt . Mahlsdorf . 8 Uhr bei Anders , Bahnhossiraße . Thema : „ Drr Kampf
um die Getreideumlag «" . Referent Franz Reinliiccht .

128 . —136. Abt . Pankow . 714 Uhr Generalversammlung beider Parteien In der
Schulaula Erunowstraße . Thema : „ Die Bedeutung der Einigung des
Proletariats " . Referent Dr. A. Beyer , W. d. L.

133. Abt . Buchholz . 8 Uhr bei Kachne , Berliner Str . 39, gemeinsam « Mit -
gliederuersammlung .

136. Abt . Reinstkendors - Lst . 714 Uhr in der Aula der 1. Gemeindeschul «,
Lindauer Straß «. Thema : „ Die Macht der geeinten Sozialdemokratie " .
Referent Genosse Weide . Organisationssrngen .

137. Abt . Reiniikeutzorf - Wcst. 714 Uhr in der Aula der 5. Gcmcindcschule .
Thema : „ Die Stellung der vereinigten Sozialdemokratie in der Regierung " .
Referent Reichataaeabgeorbneter Henke. Gäste willkommen .

139. Abt . Tegel . 7 Uhr in der Sä/ulaul - a Treskowstroße . Thema : „ Di « zu-
künftigen Aufgaben drr vereinigten Sozialdemokratie " . Ref . Gen . Krenziger .

140. Abt . Sorfiawaltc . 714 Uhr bei Boitfchach , Konrad - , Ecke Ernllfloaße .
Thema : „ Was bedeutet die Einigung für di « Arbeiterklasse ?" Referent
Fimmcrmonn .

141. Abt . R- f - nth - l I ( Abt. 24 der fr . USPD. ) . 7 Uhr in der Schule Schiller -
straß « gemeinsame Funkt ionärsstzung .

Frallenveransialklmgen am Milttvoch , den 18 . Oktober :
77. Abt . Tchöncberg . 714 Uhr Jn der 6. Gemeindeschul «, Wartburgplatz ,~ - - - - - - demokratischen Staat " .Thema : „ Tos Gemeinschaftsleben tmhimmer 17.

Referent G, .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

99. Abt . Britz . 714 Uhr n der Schul « Hannemannstraß «. Thema : „ Gemein -
fames /Ziel, gemeinsamer Weg" . Referentin Genosstn Scheidcnhuder .

107. Abt . Alt - Glienickc - Falkrubcrg . 714 Uhr bei Klingenderg , Grünauer Str . 20.
Thema : „ Die soziale Stellung der Frau im Orient " . Referentin Genossin
Erna Büstng .

Gemeinschaftliche Mitgliederversammlungen am Donnerstag ,
den 19 . Oktober :

22. Abt . 7 Uhr in der Schulaula Lütticher Str . 47/48, Bortrag : „ Die Einigung
und ihre Bedeutung für die Arbeiterklasse ".

38. Abt . 714 Uhr in Schmidts Eefcllschaftshaus , Fruchtstr . 36«, Vortrog : „ Di «

ul «, Sturfltrsten -
Ihrungsreform ?"

Macht der geeinten Sozialtxmolratie " .
88. «dt . M- ri - ndorf .

-

. . . . .

straß » 53.
. Referent Genost

714 Uhr in der Aula der 4. Gemeind
Thema : „Wirtschaftszufammcnbruch oder

. u-sse Eduard Bernstein , M. d. R.
Lichtenberg . 116. Abt . 714 Uhr im Saal des Arbeitsamts , Echreiberhaner

Straße , Eingan « Marltstraße . Thema : „ Die vereinigte Sozialdemokratie
und ihr « Fukunftsaufgabcn . Referent Genosse Dr. gechlin . — 1l8 . Abt .
714 Uhr IN der Schulaula Siegfriedstrah «. Thema : „ Die Einigung und
unsere nächsten Ausgeben " . Referent Genosse Kurt Kietzmann . — 119. Abt .

Mtrtsichast
Die Ncichsban ? unS öas GslS .

Wieder ist der Dollar seinem Höchststand van 3000 nahegekom¬
men . Aber noch immer spürt man nichts davon , daß nun neben der

Demsenordnung auch ein « großzügig « Aktion zur Stützung
der Mark zustande kommen soll . Das ist um so erstaunlicher , als

noch bis vor kurzem nicht nur in der Arbeiterschaft , sondern auch bis

weit in die bürzerlichen Kreise hinein die Auffassung vorherrschte ,
die Not sei genug gestiegen , um auch das EoldderNeichsbank

zur Stützung der Mark in Anspruch nehmen zu können . Der

Widerstand gegen eine solche Aktion dürfte wohl in den Kreisen des

Reichsbcmkdirektvriums zu suchen sein , von dem bekannt ist , datz es

sich jeder Inanspruchnahme von Gold heftig widersetzt hat .

Nun ist die Politik der Reichsbcmk widerspruchsvoll . Wie m

der Sage Alber ' . ch van seinem Nibelungenhort nur mit List und Ge »

walt abgebracht werden tonnte , so wartet der Reichsbankpräsidelrt »
bis «in Entcnteultimatum mit List und rauher Gewalt Hand auf das

deutsche Gold legt . Eher gibt er es nicht frei , wenn darüber auch

ganze Volksschichten der Verelendung anheimfallen . Aber « S' gidi

einen Begriff von Pflicht beim Beamten , den man achten soll
und den man auch beim Ncichsbankpräsidenten achten müßte , wenn

er ehrlich innegehalten würde .

Denn die Neichsbank sitzt nur aus dem Gold , das sie hat .
Das Gold , das sie haben könnte , geht sie nichts an . Von allen

Litfaßsäulen und in allen Inseratenteilen der Tageszeitungen prangt
die Ankündigung geschäftstüchtiger Firmen , sie zahlten für fege -
nanntes Druchgold höchste Preise . Zu diesem Bruchzold rechnet

alles , was der verarmende sogenannte Mittelstand in der Not dieser

Zeit an goldenen Schmuckstücken hat , selbst wenn es daneben noch

einen Kunstrvert besitzt . Dieses Gold wird heute von Händlern ,

die nicht immer die einwandfreiesten Existenzen sind , oft zu einem

Schleuderpreis ausgekauft . Denn wer in seiner Not hingeht ,

um ererbte oder als Andenken verwahrte Schmuckstücke zu veräußern ,

hat meistens nicht mehr den Mut , lange zu feilschen , und er muß

von Glück reden , wenn er auf dem ersten Gang in ein reelles Ge -

schüft gekommen ist . Auf den Ankauf iieses Goldes hat die Reichs -
dank bewußt verzichtet . Obwohl nur eine geringe Organi -

sation dazu gehörte , um das Gold auszukaufen , obwohl die meisten

dieser goldankausenden Firmen mit einem geradezu lächerlich ge¬

ringen Apparat und , wie ihre groß « Zahl beweist , mit guten Ge -

Winnen arbeiten , konnte di « Reichsbank es nicht zuwege bringen ,
das Gold der Berarmenden in ihre Tresors aufzufangen .

Dafür aber „ kauft " sie Goldmünzen cm. Tut sie es wirklich ? —

Das Zehnmark st ück bezahlt sie jetzt mit ganzen 3250 M. Es

enthält 3,58 Gramm Feingold , das nach 5) ändlerberichten cm der

Börse in der letzten Woche mit IKOO bis 1300 M. je Gramm bezahlt
worden ist . Demnach müßte also ein Zehnmarkstück min -

bestens 5500 Mark kosten . Und eine amtliche Stelle hätte

um so weniger Anlaß , mit dem Preise knickerig zu sein , weil sie ja
— so sagt sie wenigstens , von dem Gold , das sie hat — es keines¬

falls und unter keinen Umständen preisgeben darf . Hier ist der

unlösbare Widerspruch . Die Goldpreise , die die Reichsbank zahlt .

sind nichts anderes als ein tatsächlicher Verzicht auf den Ankauf
von Goldmünzen .

Das ist nicht erst seit heute und gestern so, das ist feit Jahr
und Tag der Fall .

Die Reichsbank verzichtet also auf das Gold , das ihr in Deutsch -
lcmd zugänglich ist . Dabei halte sie es so leicht , große Mengen
davon zu erreichen , und wenn nicht große Mengen , dann kleinere ' ,
und jede Million Goldmark bedeutet ' ja ein « Stütze mehr sür
unsere Währung , wenn sie zu Besserem verwandt wird , als zum
Einkapseln in Tresors .

Diejenigen , die von der Not gezwungen werden , ihr letztes Gold

zu verkaufen , und statt zur Reichsbank , es zu privaten Händlern

hinzutragen , die durch ihr ausländisches Firmenschild der staunenden
Mitwelt verkünden , daß sie es für Expvrtzwecke gebrauchen — also
die armen Teufel sind in der Regel der Meinung , die Reichsbank
dürfe nicht anders verfahren als sie. Auch die Reichsbank dürfe ihr
Gold nur in der größten Not antasten . Aber es geht ihnen

nicht anders wie dem Volke . Ebenso wie sie ihr Gold nicht essen
konnten , sondern erst zum Händler hintragen mußten , so kann das

714 Uhr in, E ä ci11«n - Ln, cum , " Ra tl, a u - strö »k.
"

Tb «m<i " ' �Drr Nürnberger Volk sich nicht vor Geldentwertung und Hunger schützen , wenn es
Parteitag und die Aufgaben der geeinten - - -

- - - - -

iiarter ".
»

Sief. Gen. Karl Littlc .

5rühere USpV .

!r werden gebeten , die Mitglieder einzuladen .
>14 Uhr in der Eämlauia Paxpclallee 40/41. Thema : „ Die Bedeutung

Einigung für da , Proletariats Referent Adolf Hafsniann , M. d. 3t.
Die Macht

34. Abt . 714 Uhr in der Schulanla Litauer Str . I». Thema : „ Die Aufgaben
der vereinigten Partei " . Rrfcreniin Frau Klara Bohm- Schuch , M. d. R. —
Dar der Arsanimlung wichtig « Besprechung der Funktionär « der SPD .

- und fr . USPD . ebenda .
IL „l . �' "IL ' m der ehemaligen Germania - Brauerei , Frankfurter
Allee 313. Thema : „ Der Fusanimenschluß der Parteien " . Referent Genosse
Rosien . „ Borwärts - Leser als Gäste wisskommen

36. Abt . 7>4 Uhr in der Schulaula Petersburger Str . 4. Thema : „ Di « Eint -
gung der Arbeiterschaft� . Referent Genosse Elainsr

37. Abt . 7 Uhr in der Schulaula Hauoburgitr . 20. Tlrma : , D! « Macht der
� " ' " inigten Soziald - mokroti «" . Di« Dezirt - sllhrer müssen einladen .
39. Abt . 714 Uhr IM Jugendheim , Lindenssr . 3. Thema : „Die Bedeutung

der Einigung des Proletariats . Ncferent Genosse Karl Wermuth .49. Abt . 714 Uhr in der Anhaitischen R- ssource , Möckernstr 114 Thema :
„ Die Aufgaben der geeinten Partei " . Rcfercnt Genosse Aich. Wcimann .41. Abt . 714 Uhr im Patzenhofer - Aueschank , Fidirinstr . 2,3. Thema : Die
vereinigte Partei und ihr « Aufgaben . Referent Genosse Kurt Hein ! «42. Abt. 7 % Uhr in den DIÜcher - Sälen , Blllcherstr . 61, Bo�a, de-�Geiütssen
Pastor ssrancke .

43. Abt . 714 Uhr bei Robe , Fichtestr . 29. Themas „ Die Bedeutimg der Eint -
gung für die Arlaitrrsäiafi ". Referent Genosse Dr. Rathan .

44. Di» Mitgliederversammlung findet Freitag , den 20. Oktober statt
�. " ere M! it - ilung fclz . �45. Abt. 7 Uhr in der Schulaula Farster , Ecke Reichcnberger Straße . Thema -

, , «- Die Macht der geeinten Sozialdemokrat : «" . Referent Gen. Adolf Wuschick'46. Abt . 11. , 12. und 13. Abt . der fr . USPD . 614 Uhr in der Ech' . llauta Gör -
, , i ' Jf1 Zir - 39. Thema : „Die Aufgaben der geeinten Partei " .

D« . 7 Uhr in der Schulaula Waidemarstr . 77. Thema : „Die Erfolgs -
. » JSS ? Pt ?1SS der Einigung " . Referent Reichstoasahg . Ed. Bernstein .
48. Abt . >4 Uhr bei Gliestng , Wassoriorstr . 68. Thema : „ Die Bedeutung der

Einigung für das Proletariat " . Referent Genosse Pfarrer Bleier .
Eharlottenburg . gz. Abi . � ulir in der Aula der 35. Gemeindeschule

Kammermeierstraße . Thema : „ Was bringt uns die Medervereinigung ? "
5 , ffuntnonäpe werden aebelen . hierzu besonders einzuladen . — 53. Abt .
714 Uhr bei Diedrich . Berlichingenstr . 4. - 55. Abt . 714 Uhr bei Eckmann ,
scharrenitr . 34. Thema : „Die zutünftige Arbeit in der Partei " . Referent
Genosse Steuer . - 56. Abt . Udr in der Schulaula Pestalozzistr . 40.
Thema : „Unser Organisaiionastatui " . Referent Genosse Katzenstein . —
57. Abt . ih Uhr im Lokal Thnnack , Wiesbadener Str . 4. Thema : „Die
Einigung der Partei " . Rrferent A. Be- eger . — 58. Abt. , 8. Abt . der fr .
UPSD . ?V4 Uhr in der Schulaula Ioachimsthaler Str . 31. Rrferent Ge¬
nosse Artur Erispien , M. d. R.

KinderfKuhkommisfion Srsß - Scrliu . Dienstag , den 17. Oktober , nachmittags
5 Uhr. AuSschußstdiing . Breite Str . 8/9. Arbeilerbildungsschiile . Pünkt¬
liches Erscheinen aller Genosstnnen Pflicht , da uns der Raum nur nach-
mittags zur Beifügung steht . Tistriltsleilcrinnen können an der Bc-
fprechung teilnehmen .

4. Lerwaltungsbezirk . 11. , 12. . 13. und 14. Distrikt . Dienstag , ben 17. Ok-

nicht auf irgendein « Weise das Gold zur Stützung der Währung
heranzieht . Herr Hovenstein könnte also von den von ihm vernach -
lässigten Existenzen lernen .

Ob er es getan hat , steht dahin . Jedenfalls hören wir noch
nichts davon , daß eine Zlktion zur Stützung der Mark in naher
Aussicht wäre , obwohl kein Tag me�r zu verlieren ist .
Vielleicht finden die zuständigen Reichsstellen Gelegenheit , aufzu -

7 Uhr . Sitzung der «indeeschuh . und Fraumarbeitslammilsion klären , welche Handlung des Reichsbankdirektoriums Pflicht -bei Klug . Danziger Str . 7t . Erscheinen aller Genosstnnen Pflicht . m bla Knt r „ m rv v r r. r, t , . , . . .
- - - - - - - -Dienstag , den 17. Oktober , 714 Uhr. bei Krüger� Puttlitzstr . 10, wldrig ist , dl «, datz sie das Gold , das st - haben kann , Nicht will

oder die , daß sie das Gold , welches sie besitzt , nicht volkswirtschaftlich
ausnutzt , es also durchaus und mit aller Gewalt will .

Jedenfalls zeigt sich, daß das Gebaren d « � Reichsbank gegenüber
dem Gold sehr selbstherrlich ist und in keinem der beiden Fälle den

Interessen des Volkes entspricht ; wobei sich die Frag « auswirft , ob

nicht anstatt der Autonomie , die der Reichsbank kürzlich gewährt
wurde , eine wirksame Kontrolle des Volkes über sie am

Platze wäre .

Die vezirlssühr « müssen ihr « Milgllederverzeichnisse
0. Distrikt .

Distriktskonferen ».
mitbringen .

Stldtbezlrk 129 —144 . 7 Uhr gemeinsame Versammlung im GewerksSaktshauS .
Engelufer 26. Saal 10. Thema : „ Tie Macht der geeinten Sozial -
beMokralie . " lsteferent : Genosse Persten , M. d. L.

Morgen , Mittwoch , den IS . Oktober :
Uhr gemeinsame Mitgliederversammluna im . Dürgerheim " , Alte

Schönhauser Str . —
M9

5, Abt. 7
. 23/24 . Die Genossen der 4. Abt. deS 2. Distrikts sind

auch eingeladen .
Steglitz . Alle Genossen , di « an der Einigung teilnehmen , werden gebeten ,

zu der erste » gemeinsamen Mitgliederversammlung , di « am Mittwoch ,
abends 714 Uhr , im Gymnastum , Heesestr . 15, ltallsindet , zahlreich zu
erscheinen .

7. Tistritt . 3. Abt. Die gemeinsam « MitgliederveesammlilNg der bereinigten
Partei findet in ber Schulaula . Demminer Straße , statt .

18. Diftrilt . «renzberg . 2. , 4. und 5. Abt. ( jedt 39. und 39. Abt. ) . 7 Uhr.
im Jugendheim . Linbenftr . 3. Mitgliederversammlirng .

1». Tistritt . 3. und 4. Abt. . Bezirke 123. 124, 130 —132 , 125 —129 » und
133 —188 . Vemelnsain « Mitgliederversammlung 714 Uhr bei Rabe .
Rchlestt . 29. Thema : „ Die Bedeutung der Einigung der Arbeiterschaft . "
Referent : Genosse Dr. Nathan .

20. Distrikt . 8. , 9. >md 10. Abt. (seht 47. Abt. ) 7 Uhr erste gemeinsame
Mitgliederversammlung in der Schulaula Wakdemarsii . 77. Thema :
„Erfolamögiichkeiten der Einigung . " Referent : Genosse Eduard Bern -
stein , M. d. R.

86. Abt . Martendorf . Den Genossen zur Mitteilung , daß die Flugblätter
in der Spedition Lciv . Chaiisscellr . 29, zur Abholung bereit liegen .

✓. i**..' ..: � v. »h T1 nr,,* i %% s. ... or. .r.% 9%�%- -4 m * x . r

Die Zunahme ber schwebenden Schuld des Reiches war in der
ersten Dekade de-? Oktober etwas geringer als ifl der letzten Dekade
des Sepiember . Es wurden für 33 . 3 Milliarden neue Schatzicheine
herausgebracht . Mitbin betrug die schwebende Reichsschuld am
11. Oktober 439,7 Milliarde » Mark .

Die Organisaiivn der Resther deutscher Mark in Amerika , die
United European Investors L- d. . ist ins Leben getreten . Sie macht
«s . sich Zur Aufgabe , die norhamcriti . nischen Milliarden , die in den
Händen nordamerikanischer Privatleute sind , in Deutschland in

... _ _ _ _ _ _ _ _ _- - - - - - - -. . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _Grundstücken . Hvpotheken . Wertpapieren und anderen sicheren
136. Abt. Reinickcndorf . ON. 714 Ubr in der Aula der 1. Gemeindeschule . IWernebmimaen n n 3 U l « ll e N. Di « Gesellschaft vcrfiiof fiW «! n

Letteallee , erste gemeinsame Mitgliederversammlung . Thema : . Tie Macht £ . « ! _ . o,
' oersugt Uber ein

der geeinten SozialdemolraUe . - Referent : Genosse Wewe . 2. Organi - von 600 000 000 M. , oie softiDCn haben einen Wert
von 10 Wo M. Pari . Außerdem sind Vorzugsaktien in der Ge .
samthöh « von 30 000 Dollar vcm den Direktor «» dez Unternehmen »
ausgegeben , die eine Dioidendg ' oon 8 Proz . bringen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtliche Notierimaen nachzutragen : 100 österreichische Kronen
ebgcstemipclt 3,80h Geld , 3,84/4 Brief : 100 ungarisch ? Kronen
114,85 Geld . "- - . I ? Brief : 100 polnische Mark galten im freien
Verkehr etwa 27,25 M. �

geeinten
sattonSfragen .

7. Tistr », Wedding , 2. Abt. Den Genossen zur Kenntnis , daß die 2. Abt. fortan
unter der 15. Abt . der BSPD . im Orga" isalion »kalender zu stnden ist.
Bitte diesbeziigiiche Anzeigen zu beachten und Folge zu leisten . Am Mitttvach ,
7 »Hr. Abteilungsversammlung in der Schulaula Dernauer Elr . 20. Bitte
pünktlich zu erscheinen .

, , �stierichtigungl
' stung t « r

fallt aus .

Die für Dienstag , den 17. Oktober , angesetzt « A n s s ch u h .
Dr » t - B « rlin « r « inderschutzkommisfi » »

Vwtreter ; Karl Käst , Potsdam , ßismaretstr , i , Perospraebert Amt Potsdam Nr, WUkdlm Wetsel , BarUm - WUmectdert , MoeU —tmrgUeba Str . 20. Fonaproobart s » > Pe7i



MbeiterbiiSung .
Am 16. Oktober d. I . eröffnete die S o z i a l i st i s ch e Dil -

dungsschule ihre sechste Arbeitspcriode nach dem Kriege . Bon

Jahr zu Lahr ist die Zahl der Teilnehmer an den Vortragsreihen
und Arbeitsgemeinschaften gestiegen . Aber nicht nur einen äußer -
lichen , rein zahlenmäßigen Erfolg haben wir aufzuweisen , sondern
es Hut sich auch eine erfreuliche Vertiefung des geistigen
Lebens in der Schule entwickelt . Das beweift die starke Zu -
nähme der Arbeitsgemeinschaften , die sich im Anschluß an fast alle

Vortragsreihen gebildet haben . Für uns ist das wichtigste und wert -

vollste Ergebnis , daß der Wille , tief und erschöpfend in die einzelnen
Stoffgebiete einzudringen , sich immer mehr und mehr verbreitet .

Durch die Vereinigung der beiden sozialistischen Parteien ist
auch eine Zusammenlegung beider Schulen selbstver -
ständlich geworden . Wenn auch mit Deginn dieses Quartals ein

gemeinsamer Schulbetrieb der Arbeiterbildungsschule und der Sozia¬
listischen Vildungsschule noch nicht möglich ist , so werden mit Beginn
des nächsten Quartals im Januar 1923 die Schulen wieder zu einer

einzigen vereint unier dem alten Namen . Arbeiterbildungsschule "
ihre segensreiche Kulturarbeit in erweitertem Umfange fortsetzen
können . Drei ?ahrzchnte ist unsere Parteischule den Berliner Ar -
beitem eine Stätte reger , geistiger Arbeit gewesen . Viele der Alten ,
die heute noch cm hervorragender Stelle in der Arbeiterbewegung
stehen , haben dort den Grundstein zu ihrem Aufstieg gelegt . Die

tiefe Gcistigkcit , die den Emanzipationskampf besonders der deutschen
Arbeiterklasse durchdringt , läßt uns trotz oller drückenden Not , trotz
aller schweren Schläge , die im Augenblick auf uns niedersausen , voll
Mut und Vertrauen für eine bessere Zukunft streiten .

Der Lehrgang für das Quartal Oktober — Dezember enthält
13 verschiedene Vortragsreihen und Arbeitsgemeinschaften . Die

Kurse beginnen :
1. Montag , den 16. Oktober , abends 7 % Uhr , im Sitzungs¬

zimmer 4 des Charlottenburger Nathaufcs : „ Einführung in Ver -
faffung von Reich , Staat iml) , Kommune " , Arbeitsgemeinschaft .
Leiter : Genosse Stadtrat P a u l ch i r s ch.

2. Dienstag , den 17. Okiober , abends 7 Uhr , im Sitzungszimmer
des Bezirksvorstandes , Lindenftr . 3, 2. chof , 2 Tr . : „ Unser Ver »
hältnis zu wichtigen geistigen Problemen der Gegenwart " , Arbeits «
gemcinschaft . Leiter : Genosse Dr . V. E n g e l h a r d t.

3. Diensiaz , den 17. Oktober , abends 7 Uhr , Gemeindeschule
Fruchtstr . 33 : „ Der wissenschaftliche Sozialismus " , Vortragsreihe .
Leiter : Genosse H o r l i tz.

4. Donnerstag , den 19. Oktober , abends 7 Uhr , in Schönsberg .
Gemeindeschule , Feurigstraße : „ Utopie und Wissenschaft " , Arbeits »
gemcinschaft . Leiter : Genosse Dr . Israel .

S. Donnerstag , den 19. Oktober , abends 7 Uhr , in der Schule
Senefelderstr . 6/7 : „ Die Entwicklungsgeschichte des Sozialis -
mus " , Vortragsreihe . Leiter : Genosse Herlitz .

6. Freitag , den 20 . Oktober , abends 7 Uhr , im Jentral - Jugend -
h- im , Lindenftr . 3: „ Einführung in den Dienst des Schöffen " ,
Vortragsreihe . Leiter : Genosse Dr . T r e i t e l.

7. Freilag . den 20 . Oktober , abends T Uhr , Sophienfchule ,
W e i n m e i st e r st r. 16/17 : „ Vom utopischen zum wissenschaftlichen
Sozialismus " , Vortragsreihe . Leiter : Genosse Albert Horlitz .

3. Freitag , den 20 . Oktober , abends Iii Uhr , in Steglitz , Gnm -
nasium , Heesestraße : „ Außenpolitik " . Leiter : Genosse L e p - r e.

9. Freilag , den 20. Oktober , abends 7 Uhr , in Weißen fee. Real -
gnmnasium , Woelckpromenadc : „ Tie Entstehung der modernen Volts -
Wirtschaft " , Vortragsreihe . Leiter : Genosse Saternus .

10. Diensteg , _bcn 24 . Oktober , abends 71,4 Uhr , in der Schule
Grün thaler Str . 5: „ Kcmmunaipolitische Probleme " , Vor »
tragsreih ? . Leiter : Genosse Stadtrat Paul Hirsch .

11. Dlensiag , den 24 . Oktober , abends 7 Uhr , in Tempelhof .
2. Eemcindefchule , Friedrich - Wilhelm - , Ecke Werderstraße : „ Die Ent¬
stehung der modernen Volkswirtschaft " , Vortragsreihe . Leiter : Ge -
nasse Zienau .

12. Dienstag , den 24. Oktober , abends 8 Uhr , in Neukölln ,
Mädchen - Mittelschule , Donaustraße : „ Führende Geister in der Philo -
sophie " , Vortragsreihe . Leiter : Genosse Th . Nasch ke .

13. Freitag , den 27. Oktober , abends IVs Uhr , in Wilmersdorf ,
Oberrealschule , Am Scepark : „ Die Argumente gegen den Sozialis -
mus und ihre Widerlegung " , Vortragsreihe . Leiter : Genosse Dr .
Israel .

? ugenöve ? onfta ! tunyen .
heule . Dienstag , den 17 . Oktober :

Verein �rbeitcrjugenS Sroß - Äerlin .
7! >kdrrsÄSnrwr >de. Siincnbbeim vierschömwcide . Laufen erstr . 2. Dis -

kUllionZabead : „ Fugend und SZevudlil ' . — S!cl «i >lcndi >rf -cst . Iugendbeinl
Seevad , Ncsldcnzstr . ca. Vortrag : „Friedrich GugelS " . — SiriiliScudorf . Wcst.
Fugendliciui ScharnNxberstr . IM Vertrag : „August vebcl " . — Tchiweberg I.
Fugendheim Rüben »- . Ecke HciivtUrebiv Dt»?uslton »absnd : „Nuter MuseumZ -
besuch". — eiidwcstrn . Fuacndbeim Lindeusdr Z. DislusssonSabend : „ Die
Arbeiter - Jugend ' . — Wiln - rSdorf . Fugend heim Semeiudeschuie Noblenqrr
Ctrafte . Jorirag : „August Bebel ' . — Rnitölln . KreiZfunItionärsttzung 7 Uhr
im JugeiÄheim Aogatslr . B3. — Roienthalcr Vorstadt . Jugendheim SipZ -
iaa ' oe 23. Vortrag : „Heinrich Heine ' .

Sozialistisrfye Vesletariersuzenö erlia .

Mitte . Beteiligung am LiGtbild - rbortag de » Arbeitcr - Wanderbnnde » in
der Sebuie ZZeinmeisterstr . 16/17 . — Ecinudbrunnen . Jugendheim Bemeindc -
schule Sotenburger Str . 2. Vortrag : . Die Buchdrulterlunst . '

vorträae . Vereine unü versammiunsen .
Stenogravhenverein Etolzr - F�rch , » Berlin , Nord»e,lr7 . Uebungea sür

Taiueu und Herren D>en ? tug 7— 01 j Mir 120. Temeindeslbule� Garten str. 107*.
Mictcrvrrdand Elbdueberg . Mitgliederversammlung am Donnerstag , den

10. LItober . abend « 8 Uhr. Uhlanbschule . Nolonnenstr . 21. TageSordming :
Bericht über den 17. deutschen Mietcrtaq in «assel . Vortragender Vor -
sihcudcr Poelle . BeitragSsestiehung . Mitgliedklart « dient al » Auswei ».

Sport .
Nenne « zu KarlShorit am Montag , den 16 . Oktober .

1 Rennen . 1. Savoyaid ( Schulz ) , s. Reichsgräsin ( Müschen�,
? Kwinaer lEirle ) . Toto : 1k : i0 , Platz : 13,14 . 24 : 10 . Zerner liesen :

Va ' cva Diu ttali ». Fallcnhayn . Ginilcr Rubin , DMel II .
o Nenn r n 1. Narwal ( Gras Borcke ) . 2. Belgrad - (v. Boltlenberg ) ,

q «7nnia c° W- sl - rnbaacn ) . Toto : 44 : 10. Platz ; 22, 20, 41 : 10. Ferner

liefen ; Cygantch Mara . Beuerbach . Sultane VIII . Sinn Fein . Jmmclmann ,

Raufbold .
Contrahent sOert - I ) . 2. Gtmv « IBiSmark ) . 8. Sim -

dUcite lBetzelt ? Toto : 67 : 10, P' " ? - IS. 16 177 : 10 . Ferner liefen -

Ciiaril a AIarid Queen Scmlclta . Damiatta . Pralendent . Andrian Wer -

bürg Brcsa Elclmnl �todii, Ro' pcrga . LeibfuchZ . Snnocen, . Madonna .
4 N - n n - n 1 To iw v. Boitleubergt , 2. Glatlefs ( Graf vorcke ) .

». Tchwcrenö . her (v. Hmde� Toto : 23 - 10. Pl ° h - IS. 21 - 10. Ferner
lief : Corfar .

Kunstturnen .
Das Geräteturnen ist im letzten Jahrzehnt in vielen Gegenden

Deutschlands durch den Sport — insbesondere Leichtathletik und

Fußball — sehr zurückgedrängt worden . Dies gilt insbesondere auch
für die Mark Brandenburg , während in Süddeutschland , Rhein -
land , Sachsen usw . das Geräteturnen sich noch in voller Blüte be -

findet . Daß die Jugend dem Sport immer größeres Interesse zu -
wendet , ist sehr verständlich . Wer tagsüber in den Fabriken und
Bureaus seiner Arbeit nachgeht , dem ist die Bewegung in frischer
Luft , Licht und Sonne eine größere Wohltat als der Betrieb in den

Turnhallen . Der sportliche Betrieb hak aber auch mancherlei Nach -
teile . Für Kinder und Jugendliche bis zu 16 Jahren sind an¬

strengende Wcttläufe wie auch das Fußballspiel nicht ganz ungefähr -
lich , weil der noch in der Entwicklung begriffene Körper durch
Ueberanstrcngung der Herz - und Lungentätigkeit leitht dauernden

Schaden erleiden kann . Auch für ältere Personen scheidet die spart -
liche Tätigkeit aus , denn der Sport hat als Ziel die Höchst -
l e i st u n g , ohne diese verliert er den Reiz . Die aktiven Mit -

glieder in den Sportvereinen rekrutieren sich daher fast durchweg
aus 16- bis LSjührigen . Der Turnbetrieb ist im Gegensatz hierzu
für alle Alters ! lassen geeignet . In den Turnabteilungcn
können Kinder von 6 Jahren an , Jünglinge , Männer und Alters -

riegenturner , Mädchen und Frauen ihren Körper kräftigen . Aber

auch das ethische und erziehliche Moment darf nicht außer acht ge -
lassen w« kden . Der Sport ist rein individuell , jeder strebt für sich.
Beim Turnen dagegen herrscht engste Zusammenarbeit , es ist ohne
Kameradschaftlichkeit gar nicht denkbar . In den Turnvereinen haben
wir mindestens 50 Proz . Mitglieder , die nur aus Freude an körper -
licher Betätigung und froher Geselligkeit an den Ucbungen teil -

nehmen , ohne die Erreichung von Höchstleistungen als das eigentliche
Ziel anzusehen . Notwendig ist freilich , daß die Turnvereine ihren
Betrieb nach Möglichkeit ins Freie verlegen und neben dem Geräte -

turnen auch den sportlichen Uebungen die gebührende Beachtung

schenken .
Der 1. Kreis des Arbeiterturn - und Sportbundes ist eifrig be -

müht , eine große Propaganda für das Turnen in die Wege zu
leiten . Im Februar d. I . fand ein Städtewettkampf
Dresden - Leipzig - Berlin an den Geräten Reck , Barren ,
Pferd und Ringe statt , bei dem Berlin als Sieger hervorging . Es

erzielten :
Berliner Mannschaft . . . . . 1056 ? » Punkte ,
Dresdener Mannschaft , » . . 941i� Punkte ,
Leipziger Mannschaft . . . . .926 % Punkte .

Die Höchstzahl der erreichbaren Punkte betrug 1280 Punkte .
Die Berliner Mannschaft stand im Alter von 21 — 35 Jahren , die

Dresdener von 25 — 50 Jahren , die Leipziger von 23 — 43 Jahren .
Die Vorführungen wurden von den zahlreichen Zuschauern mit

großem Beifall aufgenommen .
Auf dem Bundesfest in Leipzig nahmen am Kunstturnen

am Reck , Barren und Pferd 275 Wettkämpfer teil , von denen 42

Diplome erhielten . Von den Turnerinnen nahmen 245 am Geräte -

wcttkampf teil , von denen 33 Diplome erhielten . Die Leistungen
erreichten vielfach ziemlich die höchste Punktzahl und lieferten de «

Beweis , daß das technisch « Können im Bund sehr hoch entwickelt ist .
Am 22. Oktober findet in Leipzig eine Wiederholung des

StädtewettkampfesLeipzig - Dresden - Berlin statt ,
auf dessen Ausgang man gespannt fein darf . Die Leipziger und

Dresdener werden alles daran fetzen , um den Berlinern diesmal
den Sieg streitig zu machen . Das Einüben der Berliner Mannschaft
wird durch die hohen Fahrgelder sehr erschwert . Wenn Berlin Wert

darauf legt , eine wirklich repräsentative 1. Mannschaft zu den Städte -

rvettkämpfen zu schicken , so müßte ech dauerndes Zusammenüben
der ersten Kräfte unter Gewährung der ' Fahrgeldunkosten ermöglicht
werden . Sollte hierüber nicht eine B« ständigung der Groß -
Berliner Vereine möglich fein ?

Erwähnt sei im Anschluß hieran dcw Musterrieaen -
W e t t u r n e n der Freien Turnerschast Eroß - Berlin am Bußtag
in der Zentralturnhalle Prinzenstraße , zu dem alle Brudervereine
des 1. Kreises eingeladen sind . Dieses Wetturnen gibt insbesondere
den Groß - Verliner Vereinen eine gute Gelegenheit , ihr turnerisches
Können einer breiten Ocffentlichkeit zu zeigen . Die Meldungen
müssen bis 26. Oktober an G. Czischke , Berlin N. 20 , Hochstr . 43 ,

eingesandt sein .
Vorstehende Veranstaltungen zeigen das Bestreben der Arbeiter .

turne ? , durch praktische Arbeit der Volksgesundheit zu dienen . Ein

gesunder G« At soll in einem gesunden Körper wohnen , damit unsere

Jugend die Kraft erhält , dereinst in dem Kampf um eine bessere
Wirtschaftsordnung ihren Plann zu stehen . Das ist unsere Losungl

5ußdall - StaStelvettkampf Leipzig�Serlw 4 : 4 .

Bor etwa 10 000 Zuschauern wurde am Sonntag bei wunder -

barem Wetter der Fußball - Städtewettkampf Leipzig - Berlin im

Lichtenberger Stadion ausgetragen . Berlin , mit der

Sonne im Rücken , fängt den Anstoß der Gäste auf und sitzt bald

vor deren Tor . Ein hierdurch erzielter Eckball , der gut aufs Tor

kommt , wird von dem Torwächter abgewehrt . Die Gäste finden

sich auf dem glatten Rasen anscheinend nicht zurecht , denn Berlin

hat zunächst etwas mehr vom Spiel und drückt . Ein guter Schuh
des Rechtsaußen geht an den Pfosten , prallt zurück und wird von
dem Halblinken unhaltbar ins Netz gesandt . Die Gäste gewöhnen

stch allmählich an den glatten Boden und können das Spiel jetzt

offener gestalten . Ein plötzlicher Schutz des Leipziger Mittelstürmers
wird von dem Berliner Torwart glänzend gehalten . Ein weiterer

guter Anariff der Gäste bringt durch Flankenschuß des Rechtsaußen
und Kopfoall des Mittelstürmers den verdienten Ausaleich . Auf und

ab wogt der Kampf , denn beide Läuferreihen geben ihr Bestes . Zwei

weitere Ecken für Berlin verlaufen resultatlos . Desgleichen eine

Ecke für die Gäste . Kurz vor Halbzeit kommt Bsrlin�noch em -

mal gut durch und sendet unhaltbar ein . Mit 2 : 1 für Berlin

geht es in die Pause . — Nach Halbzeit stellt Berlin seinen Innen -
stürm um , der dadurch etwas mehr Durchschlagskraft gewinnt . Ein
flottes Spiel setzt ein und Leipzigs Torwächter erhält viel Arbeit , die
er mit Geschick und Glück erledigt . Leipzig verwirkt einen Straf -
stoß , da der Torwächter den Ball zu lange hält . Berlin schießt den
Ball , der sicher ein Tor werden mußte — über die Latte . Der Abstoß
wird von den Läufern und Stürmern gut vorgebracht und endigt
mit dem Ausgleich . Bald darauf erzwingt Leipzig einen Eckball ,
der aber ins Aus endet . Ein scharfer gut placierter Schuß des
Berliner Mittelstürmers kann nicht gehalten werden und bringt
Berlin wieder in Führung . Leipzig läßt aber nicht locker und bringt
den Ball immer wieder nach vorn . Aus einem Gedränge ist es
Leipzig wieder vergönnt , gleichzuziehen . Die Spannung wächst bei
den Spielern sowie bei den Zuschauern . Berlin hat Glück . Ein
Schuß auf das Tor , der Ball prallt gegen den Pfosten und wird
dadurch ins Tor gelenkt . Berlin will anscheinend das Resultat halten
und verteidigt mit mehr als vier Beinen , da Leipzig noch einmal
mächtig aufkommt . Schwere Arbeit hat der Berliner Torwächter .
Ein Mißverständnis der Berliner Verteidigung bringt kurz vor
Schluß das ausgleichende Tor . — Mit dem Resultat von 4 : 4
trennen sich die beiden Gegner . Die Leipziger Mannschaft wirkte
mehr als ein einheitliches Ganzes und gefiel durch ihr nacpss
Kombinationsspiel . Berlin bat noch bessere Spieler in der MSV . ,
die ihre Farben vertreten könnten . — Alles in allem ein wohl -
gelungenes Propagandaspiel , das der Arbsiterfußballbewegung sicher
wieder neue Freunde zugeführt haben wird .

Ein vorausgegangenes Hockeywettspiel zwischen Schön -
holz und Lichtenberg gewannen erste re infolge ihrer besseren
Stocktechnik mit dem Resultat 4 : 1.

Heröftwa ! S! anf üss 1 . Kreises .
Die werbende Kraft der Waldläufe zeigte sich auch am Sonn -

tag im Grunewald recht deutlich . Die Beteiligung war an allen

Konkurrenzen ziemlich stark , wozu auch das prächtige Herbstwettcr
wesentlich beitrug . Den Meilenlauf gewannen die Wilmers -

dorfer , während ' Groß - Berlin - Schöneberg sich mit der dritten
Stelle begnügen mußte . Im 350v - Meter - Lauf stellte Wilmers -
d o r f die drei ersten und erzielte dadurch auch bei der Punkt -
wcrtung den ersten Rang . Bei den Jugendlichen siegten die Sport -
abteilungen von Fichte vor ACE . , die überhaupt im Hintertreffen
blieb . Bei den Frauen gewannen die Fichte - Turnerinnen , bei
den Altersricgen R i ch t e r - Eroß - Berlin - Schöneberg , der schon am

Sonntag vorher beim Vereinswaldlauf erster war . Bei den Kinder -

abteilungen siegte Fichte ohne Konkurrenz . Warum haben die
anderen Vereine an den Stafetten nicht teilgenommen , z. B.

F. T. G. B. ? Auf eine stärkere Beteiligung der Kinder muß unbe -

dingt hingewirkt werden , ebenso auf die Teilnahme der Turner durch
Propagandaläuse , oder wollen die Turner den Sportlern das Feld
überlassen ?

Rcsultite : Männer , 7A0- Miier - Einzelliurf : 1. Wiele - Wilmersdorf ,
2« Mi» . 46 Eck. : 2. Mickmd- Wilincrvdorf , 20 Min . 46,2 Eck. ; 3. gcäelrtz - Grotz»
Tcciin - Sch6neb «rg , 27 Min . 0,4 Eck. — SSeo- Mctcr . Einzcllanf : 1. Langc »
Wilmersdorf , 11 Min . 38,4 Eck. ; 2. Krausc - Wilmersdorf ; 3. Heinoc - Wilmers -
dsr/ . Punk ' mcrtiing : 1. Wllmcrsdorf , 0 Punkte ; 2. ACE. , 19 P. — Zn g e » d ,
3ö0V- Mctec »Maunfe «ftslauf : 1. Fichte - Südost , 2. Fichte - Ost, 3. AEL . —
Frauen , SXlOO- Mctcr - Etnsctte : 1. Fichte n, 1 Min . 133 Eck. ; 2. Fichte -
Eiidost . 1 Min . 18,5 Sek. ; 3. Neukölln - «- ! », 1 Min . 19 Eck. — Alters -
turn er ( üöer 85 Jahre ) , 3509 . Meter - EinzcNauf : I. Richtcr - Grotz - Berlin -
Echönebcrg » 14 M: n . «9,4 Eck, ; 2. Fahlc - Fichic IX. 14 Min . 57 Eck. : 3. Star .
pcrrd -Fichtc . — Kinder . lOXliXi - Meier - Etafctte , Mädchen : 1. Fichte N> und 13,
3 Min . 4,1 Sek. : 2. Ficht « 7. — Knaben : 1. Ficht » I, 2 Mm. 43,6 Sek. ;
2. Fichte Uli-, 2 Min . 50,2 Eek. ; 3. Fichtt 21, 2 Min . 31 Sek.

/

/lrbeiter - Turner im Sportpalast .
Am Sonntag , den 29 . Oktober , wird in der Niesenhalle des

Sportpalastes der Turn » und Sportverein „ Fichte " den

Groß - Berliner Arbeitern mit einem Hallen - Sportfest auf »
warten . Aus dem P : ogramm sei jetzt schon genannt : Muster -
riegenwetturnen — Stabübungen ( Männer und Jugend ) , Keulen »

Übungen der Frauen . Freiübungen der Knabenund Volks «

länze der Mädchen . Die Fraueii werden außerdem Aus »

drucköübungen vorsühren , während die Jugendlichengruppen Frei -
Übungen und die Männer Schleuderballlchwingen zeigen . Die

Leichtathleten im Verein tragen 50 - Mete - Läufe , Stafetten , Mann -
scbastShochspringen aus . Ein 8' 00 - Meter - Lauf der Jugend und Männer
läßt die Mittelstreckebläufer zu ihrem Recht kommen . Abwechslung -
reich wird sich auch das Handballspiel der Frauen gestalten . Alles
in allem , es wird den Zuschauern etwas geboten und man sollte

sich jetzt schon mit EintrittSlarten versorgen . Im Vorverkauf 20 M. ,
an der Kasse 25 M. , Kinder frei .

Zubiläums - Schwimmfesi .
Der Schwimmberein , . « or > » ärtK ' , « trlm 1897 , Mitglied

de « «rbetter - Turn - und Evortbnnde ». hatte am Sonnabend und Sonntag
große Tage . Er, der auf ein 2Slährige » Bestehen zurückblicken konnte , feierte
fein Jubilänms - Schwimmleft im Stadtbad Reulolln , Ganghofer - Straße .
Das wurde für alle V- r - iligten zur Freude , denn die Zuschauer waren so
zahlreich erschienen , da » eben jedes stch nur irgendwie ergebende Plätzchen
ausgenutzt werden inußte . Dies « Ueberfüllun , aber ist dem Berein ein Be-
weis dafür , daß man sein Können und sein Streben zu schützen versteht .
Tag reichhaltige Programm , «S brachte Einzel - und MannschaftSIümvfe ,
Springen , Tauchen , Wafserballspiele und Reigen , wickelte sich flott ab. Der
Arbeitersportler versteht zu organisteren . ihm gelingt »S immer , der See «
schiedcnart des Geschmacks des einzelnen die nötig « Rechnung zu tragen und
seine Darbietungen adweckselungSreich zu gestalten . Das gewahrt man auf
allen Festen . So aber wird auch diese Veranstaltung �nit dazu beitragen ,
daß nicht nur dem Schwimmverein Vorwärts wieder neue Freunde , An-
Hänger und, Mitglieder gewonnen werden , sondern daß auch er slir seine »
Teil mit dazu beiträgt , den Arbeitersport emporblvhen und zu einer mächtigen
Organisation werden zu laffen .

Generalversammlung dcö KartcllverbandcS . Auf Deschluß der letzten
Eencraldersainmluna findet die nächst « am Mittwoch , den 13. LItober . in
»er Schuiauia Weinmeisterstr . 16, statt . Sämtliche BezirkSkartelldelegierie
der Vereine , Ableilungen , Truppen usw. ebenf « der GeschäftZführende AuS-
fchuß, Müllen pünktlich 7 Uhr anwesend sein . Tagesordnung : Beitragsfrage ,
HauptanSschuß für Leibesübungen , Jugendamt und die Verhältnille in den
VezirkSIartcllen . gienollen , die Versammlung ist für nnS und unsere Jugend -
bewegung von äußerster Dstchttgleit . Versäumt darum diese Versammlung >
nicht und seid pünttlich zur Stelle . . . . . . . . . . � „Berliner BoiNub 1919. Mittwoch abend » 8 Ahr finden in der Turnhalle
Tegeler Str . 13/20 die letzten «orkämvfe sür da » im ArS. - AthI . - Bin » aus -
geschriebene EhrenpreiSbaxen statt . Die Sieger dieser Kämpfe treten dann
in den Endkampf .

5. Nennen . 1. Lall fLetvicki ) , 2. Dolaca CCettcD . 8. Wilde Rose

( Ditndc ) . Toto : 73 : 10, Platz : 29. 17, 55 : 10. Ferner liefen : Diamant ,
Ptrbi , Wiwia , PouluS . Tadome , PhylliS , Charlatan , Fabiola , Hrrrfchmn ,
Welcome Blltz , Doice , Lobrcdner , Stuttgart . .

v. Nennen . 1. Rohrdommel ( Streit ) , 2. Angin : (Cfithorn ) , 3. Not¬

gold lUibrich ) . Toto : 25 : 10 , Platz : 15, 13, 17 : 10 . Ferner liefen : Ortan ,
Tannkönig , RofenfciS , Hoppy , Rheingau , Sbeitani . Cora .

7. Rennen . 1. Nicotin ( Standinger ) . 2. Mercedes ( Preisler ) , 8. Rot -
opfer ( Braun ) . Toto : 15 : 10 , Platz l 13, LS, 22 : 10 . Ferner liefen : Ei-
mado , Blücher , Jcssh , Henri , Katia , Kolik .

Wetter bis Mittwoch mittag . Ziemlich kühl , zeitweise heiter und
meist trocken bei mäßigen , nordöstlichen Winden . In der Nacht zu Mitl -
woch stellcnwclfe Frost .

i rngt 5staiii » >KlSi ' l
Das Vergnügen , einen Stiefel von Schönheit und Qualität

zu tragen , empfindet man Im höchsten Qrade bei dem

Satamander - Stlsfel
Vollendeter Sitz , die tonangebende fein © Form , die Güte des Materials und hochwertige _ Ver¬

arbeitung kennzeichnen ihn . Sa ' Samanöar - StiefeO sfeHen daher cSen Träger immer %Kfra3 « sen
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ßpernhaus
7 Uhr ;

D. Zauberflofe

Sehanspielhans
7»/ , Uhr :

Othello

merke sich ein jeder ,
putzt die Schuh ' ,
erhält das Leder .

(hem. WerkeLuhszynski0- C?. Ar6�Berl' nh' chfenber�

DegtsdffliüliAitet - VsiM
Tervaltangsstelle Berlin II 54. LinienstraBe 83/35.
Geschäftszeit norm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon ; Amt Norden WS, 834,835,836 .

Mittwoch . 18. Ofjobcc abends 7 Uhr .
in der Schnlaula , Gipsstr . 23a:

Versammlung
aller Betriebsräte .

Nähere Bersammwngseinladuna in der
Wochen deilage der „Metollardeiter - geitung "
Zft. 4g, uyler dem Titel : Was will die
LiiHnoß ? _

iLüWWMek ' SMN.
Mittwoch . 48. Oktober , abends 7 Uhr .
im Verbandshaus . Linicnftraße 83—85

( Arbeiislosensaal ) ;

üw Versammlung
aller Kolle - reii , die in der Metall -

tndustrie beschästigt sind .
Tagesordnung : I. Berufsangelegen -

heilen . 2. Verbandsangelcgenheiten .
BSST " Die Betiiebsräte und Vertrauens -

leute werden ersucht , die taubstuminen
Kollegen aus diese Versammlung ausmerk -
sam zu machen .

Donnerstag , den 19 . Oktober :

SrMZeH' VettsWeksMllLel '
Mfereazev :

�utoxan - und Elektroschweißer :
Abends 7 Uhr. im Lokal non Jleu -
mann , Gubener Str . 45

Betriehe für xr loa >te Bleche sowlr
Hauschlosser Bei lins und Umg . :
Abds. S' izUhr , bei Schwarz , Kcibclstr . 39.

Chirurgische Branche : Nachm. 5 Uhr.
im Lotal von Hnmnrel . E. phienstr . 5

vrahtarbeiter : Abends 7 Uhr. bei
vicberstoia , Adaiberlstr . 59

Einrichter und Revisoren : Abends
6 Uhr, im Uofenthotcr Hof . Rosen -
thaler Straße 41/12.

Elscniormer und Berufsgenossen :
Abends 6' / , Uhr, bei Uah , Maxstr . 42.

Eisenkoastruklions - . Eahrstuhl
und Signalbaubetriebe : Abends
7 llhr , de: vams , Schlegelstr 9.

Elsen ». Revolverdreher und »drehe »
rinnen sowie Rundschlclfer : Abds .
7 Uhr. in der Schulaula , Koppenplatz 12.

Elektromonteurc und Helfer : Abds
7 Uhr, in der Schule , Auguststr 68.

Einalllierer ! Abends 6 Uhr, bei voh ,
Wederitr 6

( iold - und Sllherarbclter : Nachm
5' <r Uhr. im Oresdoncr Garten ,
Diesdsner Str . 45a.

IZraveure und Ziseleure : Nachm.
5 Uhr. im Alexandriner , Alexan -
drinenstr . 27a. Saal 4

Gürtler , Kronenschlosser und
Kronenklempner : Slodim. 5 Uhr. im
Neichenberger Hof , Reichenberge ,
Straße !47.

Hobler . Bohrer , Stoßer , Brüse
u. weibliche Berufsangehürlge
Abends 6' 2 Uhr, im Sitzungssaal des
Verbandshauses , Limenstr . 83 83

Kesselschmiede : Abends 7 Uhr, im
Lokal von Vorleben , Burgsdorsstraße .
Ecke Wildenowslraße .

Klempner : Nachm. 5>/ , Uhr, im Ge »
wertschoftshaus , Engeluser 24.

dlaschlnensclilosser : Abds. 7 Uhr, im
Uosenthaler Hof . RofenthalerStr l 1/42

. Mechaniker , Uhrmacher , Optiker ,
Elcher und Elcherinnen : Nachm.
5 Uhr, im Gewerkschastshans , Engel -
user 24 iSaal l).

«letalldruckcr : Nachmittags 5 Uhr, im
Gewertfchastshaus . Engeluser 24

Metallformer und Berufsgenossen :
Nachm 4V, Uhr, im Lotal von Miiller ,
Schönieinstr . 6

lNetall », Revolverdreher und »dre -
herinnen : Nachm 5 Uhr, bei Reinte .
Griinauer Straße 47.

' ftletallschleifer und Galvaniseure :
Nachm 5 Uhr, im Lresdener Gesell -
schastshans . Dresdener Straße 416

Schmiede : Abends 7 Uhr. Alte
Schmiedeherberg « , Mulackstr 9.

Schnittarbeiter . Stanrer , Rresser
Zuschneider und Arbeiterinnen :
Abends 6 Uhr, in der Schulaula ,
Weinmeisterstr . >6.

Schraubendreher : Abends 6 Uhr, ! im
Lokal Stalitzer Siraße 51/52

achwarablech » , Elsenmohel - und
" Sbelschloßbe , riebe : Abends7UHr ,
bei poweleit . Zoslystr. 7

3 » romerzcugende Industrie und
Kommunale Betriebe : Abds B' UUttt,
im Lokal von vlih , SchicklerNr. 13.

Walzwerk » , Biel » u d Drahtkabel »
sowie Papierrohrarbeiter und
»arbeiterlnnen : Abends 6 Uhr, bei
Schulz . Elisabethftr . 30.

Werkzeugmacher , Werkzeug »
Schleifer und » arter : Abds . 6 Uhr.
in der Schulaula , Gipsstr . 23S.

Wickler , Isol erer , Imprägnierer .
Kollektorbauer , Batterie . Und
Elemenlenarbelter : Abends 7 Uhr,
bei vöhling . Vrunnenstr . 79.

Diese Kons - renzen finden regel -
, - n jedem dritten Donnerstag

Seut8l!ll . 7kest .
1901—20C0

7. Ahonnem . - Vorst .
71/? • Der Bund der

Jugend
Mittw . 2001 —2100

7. Abonnem . - Vorst
71/a: Cyrano von

Bergerac
Montag , d. 23. Okt.

Tanzabend Niddy
Impekoven . Neues
Procramm

Kararasrspiele
8 Uhr Die Buchse

der Pnndora
Mittw. 7l/2 ; Junefern

vom Bischofsberg

dr. Schauspielh .
( Karlstraße *

Tl, : DerWiderspen -
stlzen Zähmung

Kloef er, Bergner ,
Graetz

Mw. TV, Der Wider¬
spenstig . Zähmung
Kioeffer . Bergner .

Graetz
Sonntag , d. 22. Okt. ,

Z' /i Uhr; Danton

Theater I. d.

)(ßaiggrätz . Str .
Wund. Geschieht

d Kaoellm . Kreisler
Mi. ; Jüdin r. Toledo

KomSdienhans
BenneKRorb
S ; Else Echersberg

Georg Alexander

Volksbühne
7«/ , Uhr :

KgJjer die Krast
(1. TeilJ

Lessing - Th.
7 Uhr : FÄÜST

' Loos , Granach )
Mittw . bisSonntJVs :
Vater und Sohn

iSDt. Klüstler-I!!.
Allabendl . 7l/2Uhr
Käthe Dorsch in :

lm - bm

Central - Theater
T1/,: Die Kleinbürger
mit HermannValtortini. G.
Deutsch Opernhaus

l ' /jUhr : TO S C 3

ßropeVolksoper
Im Theat . d. Westens

7Uhr . £ohenBria
Intimes Theater

S; Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus
3 Uhr - Schule der

Kokotten
Metropol - Theater

V!
U

Komische Oper
( 7V,) Dir . : James Klein <Th )

Die große internationale
Revue in 25 Bildern :

Europa
spricht
davon ! !

Uebertrifft Paris und London an
Pracht und Ausstattung und ist
das Fabelhalteste , was auf
einer Bühne gezeigt worden ist

S Prack ! - Ballsüe ! !
200 NüwlrKekde ! !
Mister Jackson v. Alhambra »
Theater In London mit seinen

englischen Girls
Hauptdarsteller :

Margit Suchj ' , Rosa Felsegg ,
ilalzer - Lichteneteln , Max Lands .
Albert Kutzner , Bruno Kastner .
Arnold Pieck , Mizi Metelka , Else
Reval , Walters , Spira , Bartels usw.
Vorverkauf ununterbrochen .

Berliner Tb .
7. 15: Madame

Pompadour
Frifzi Massary a . G

(Sobcrh, Wirl, Haskel)

TägL 8 Uhr

Internat .

Varieti

HewforMirüii
Neues Opepett . - Th,
/Vt Die schwarze

Pose
Neues Th. am Zoo
TVa Uhr : Dorlne

und der Zufall
Operette v. üübert
NeuesVolkstheater

Uhr ; Der Eng¬
länder . Satvros

Schiller - TH Charl .
s Uhr zum 1. Male :

Bosenmontag
Thalia - Thoater

Jh? Prinz DonJoan
Th. a. Noilendorfpl .

�u. ösioMsnl . .
Stg. 3l/2: Verl . Leute
ThBatsrindlömmandart. �tr.

U. : Die Sprache
der Vögel
Wallner - Theater

8 U. Die kleine
Sünderin

Renaissance - Th.
Hardenberastr . 6

Morgen Mittw . 7U.
Miß Sarah Sampson

Mick. Ranitz. Loos

ßiiss. -üoni . M\ i
FriotrEhstr. 218 (8gollii-Ih.)
Ballett , Pamomme ,

Oper
abends 71/, Uhr

Malenkünlgin . Les
Millions d' Arieouin .
Gudals Festgelage .

Bajarenhochze t.
Künstlerisch Lei ' er

Boris Romanoff
Baliettm . des er . em.
kaiserl . Theaters in

Petersburg .

Hr ü « Üs' eüj
fRose - Theater )

' •/tu . ßaüislsizzlieB

Wulhalla - Theat .

JV' ßie tolle l.o!a
Moliy Wessely

Paul Heidemann

Gol>zstra &c 9
Noilendorf 1613

Allabendlich bV, Uhr ; Das neue
dritte Programm . Vdiverkauf an
al ' en Theaterkassen und an der Kasse
d. Theaters v 11 —2 u ad 6 Unr abends

D « AKIA
Tauber , Str . : 8 Uhr :

Grundlagend . Ein-
steinsch . Relativi¬
tätstheorie i. Film

Hörsaal SV, Uhr :
Wandel u. Werden
im Tierreich (film-
wrtrej). — 8 Uhr
Das Weltsys em i.
Wandel der Zeit

Relchshallen »Th.
Allabendl . 7>/ , Uhr

SwitaonaÄffl, 3 U,
halbe Preise
STETTIHER

Säng .
Oishoff-

Bntt' l
Acf.?1/ ü.

cinus
Buseil
Td. iV, , Stqs. audi3Uhr

DerMensch
als

Schrauben -
zieher !

Ein: eigenart. Sacsat.

1 Vrkf.Werts, u. Cirask. 6

Casino - Theater
S Uhr ; DiaSerlinerPosse

Lämmelm an ns
Bummelfahrt

Resißenz - Th.
Täglich 8 Uhr :

Lady
Wimlermeres

Tächer
Arnstadt , Sandrock
Toelle . Falkenstein

Triauon - Th .
Täglich "/,8 Uhr :
Erika Glässner

Zissi
die Kokotte

Wilhelm Bendow
Hans Albets

Kleines Th .
Tägich 8 Uhr :

Äpes Jordan
v. Georg hirschfeld

Irene Triesch
Eucen Burg , Olga
Limburg , los Klein ,
Schneider - Nissen

Varietö -

SpieSplan
Raadion gastattet I

DampfschilTs -
Durchfrachten

auf

Durch counossemeut

u . Eisenbahn -
Fahrkartenausgabe

für

Persflflen -BütSräznnig

Ncw- Toiü , Kcw - Orlcans 11. 6aivesion
lütt du Vereinigten Staaten , Mexico »1°.

Bei Verladung nach Mexico sind Konsulatsfakturen nicht eiforderl ch. Die Zoll¬
agenten an d. texanisctwnexicanischen Grenzplätzen übernehmen die Deklaration
und Auslertigung der Zolltaktuien . — in Verbindung mit der Ueherlandreise nach

San Francisco , CaLfornien
Ausgabe von Durchbiiietten nach

Japan , China , Austragen .
Reservierung der Kajütsplätze auf allen dahin gehenden Dampfern .

Näheres durch den

General - Agenten der iNs � a D � g %
�ouft�ern Pacific Lines , Hamburg .

© Ö0
Potsdamer StrJf .

Mexand. - Pl . - Pass .

Der Erat tos Essex

Turmstr . 12

M LietiesDsst
II. Teil

Friedenau , RtaM. H
Jugend

Wt. S. RgM. I «
Moritzplatz 16077
jeden Abend J1/ » U

und Sonn -
tao nachm

3 Uhr

ELITE -

Säuger
olks

preise !
Vorvkf . IM1/ , u 4- 6

tt
WS

Srnfcrole im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

§ Slt3 € M BrilMlilCil

i Mw , Mmm
Vüren , ZalingcSilsse
B Hohe AnkmifsprelHe H

Linkitrane 43
Ecke Potstdanier Str .
und Potsdamer Piatz

Smeffkig
Organisation kann

noch größere Mengen
la - ware waggon »
weise billigst abaeben .
Erbilten Adressen u.
XV. 52 Haiipteroeb .
dieses Jlattes . 25i; 6b

ZOIllü . VMösi!
SeiimSV, Linileiisir.2

SssslaosM

io SA üafai
Von

Kurt Grottewitz
Mit einem
Vorwo rt

von
Wilhelm Bfllsche

br. 40 M, geb. 60 M.

Toflac UJnitt 19 M üas fettgedruckte Wort 14 M. ( zulässig I
uCUGo II» u » L lu W. 2 iettgedruckte Worte ) Stelleugcsucue I
und Schlaistellenanzeigen das 1. Wort ( fettgedruckt ) 8 M. , jedes j
weitere Wort 6 M. Worte mit mehr als 16 Buchstaben zählen doppell ! Kleine Anzeigen

I ÄMTOlHO ' l für die nächste Nummer müssen bis 4 /, Uhr nach - 1
> tlllZiClIjCU mittags in der Haupt - Geschäitssielie des Vorwäns , I
I Berlin Sw 58, UndenstraSe 3, abgegeben werden . Dieselbe ist I

vochentags von 9 Uhr vormittags bis 6 Unr nachmittags geSttne : j

mäßig rtenim " Monat Vn den obe ? aufgesüh ;
Lokalen statt . Mttgliedsbuch und
Vertrauensmännertartr find am Saab
eingang vorzuzeigen .

!37/20 vis ortsoerwattnng .

Kapitän- Kautabak
ist im Geschmack nnllbertrosfen ;

in �igarrenhand ' . ungen erhätfllch .
l . Egdtet, Berlin, UditeDlie�erStri2 m. mi

Verkäufe
Bettwäsche billig I Diese Wod) e wie

der äußerst günstige Angebote . Bett
beziige , gute Qualität , 975. —, 4450 . —,
4850 . —, Bettlaken 475 . —, 725. —, 975 . —,
Inlette 4850 . — an . Hemdeutuch 495. —,
Louisianatuch , Deckbettbreite , 490. —.
Ueberschlaglaken , Vlllmos , Parade kiffen ,
Wäsdiestofie , Dimtti , Damast , ssüchen,
Handtücher , nur beste Qualitäten ,
enorm billig ! Prima reinleinene Tisch »
lllcher und Servietten . Zuvorkomv - enbe
fachmännische Bedienung . Hotels An»
stalten Rabatt . Stumpe u. Jäger ,
Größte Bettwäsche - Spezialfabrik , Kott »
buserdamm dreiundfiebzig , Landsb " : .
gerstraße aditundachtzig . Dresdener
straße dreiunddreißig .

_ _ _ _ _ _ _ _

'

Bettwäsche billiger als jede Konkur .
renz , da eigen « Fabrikation . Deckbett .
bezüge 750 . — an, beste Qualitäten
1250 . — bis 1550 . —. Einzelne »n
beziiz « 240 . — an , Bettlaken 480 . —,
675 . —, 775. —. Bunte Bezüge , Inletts .
Handtückier , Tischtücher , Wäsdtestoffe ,
Lakenstoffe zu kaum glaublich aien
Preisen . Nur gute Oualitat - n. Mas .
f - nauswahl . Auch Anzahlung für r«.
s- roiert - Waren . Berliner B- ttw . a,e.
sabrkt . Ehansseestraß - achtunbachtztg
( gegenüber Liesenstraße ) , Puttkamer -
siraße 1. Ecke Wilhelmstraße . ( Droste
Spozialsabriken mit Detailverlauf . Ge-
öfsnet lb9 bis 7. - �

_

| Sibirischer Kreuzsnchs , selten sdiön ,
�prachtvoller Blaufuchs . Silberfuchs .
/jobelsuchs . außerdem elegante Katzen »
jacks. Eportpelz , billig verläuslich .
Goldmann , Alexandrinenstr . 44 II. Ecke
Kommandantenstraße . _

'

Kreuzstichs «, Alaskafüchse , sämtliche
Pelzarten spottbillige Sommerpreise .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen »
ihalertor . Linienstraße 203/204 Ecke
Rosenihalerstraße . _ _ _ _ _

*

Anzüge , Winterpaletots , Winter -
schlllpser , - Cutaways , Gehrockanzüge .
Gummimäntel , Hosen enorm bil -
lige Preise . Friebensstofte . Keine
Lombardware . Leihhaus Rosenihaler -
lor . Linienstr . 203/204. Ecke Noientdaler -
straße . _

♦
'

Anzüge , Gummimäntel , Wintermän¬
tel spottbillig Leihhaus . Reinickendorfer -
straße 105 lNettelbeckplatz ) . Keine Lom¬
bardware .

_ _ _ _ _

'

Kreuzfüchs «, stobelsüchse , Silberfüchse .
Blanwölse . Täglicher Riesenperkauf zu

Eardinenkäusee ! Trotz täglicher Preis
steigerung bringen wir noch aus um
serem alten Lager zu sehr billigen
Preisen zum Verkauf : ftünftlfiat -
dinen , dreiteilig , von 950 . — an. Halb -
stores , reizende Musterung von 950 . —
an. Bettdecken , elegante Ausführung ,
von 4450 . — an . Garbinenstoffe . Meter
von 105. — an, Madvasgarnituren , so¬
wie Handkilet - Stores und -j ' -cken.
auch für den verwöhntesten Gcfifm- -
in allen Preislagen . Ferner : Tisch -
und Diwandecken , Steppdecken , Brücken ,
Bettvorlagen , Madvasstoffe , Etamine -
und Kongreßstoffe , Wandbehänge , Mes-
stngstongen usw. Großdetail . Gardi -
ncn - Gtagen . Weininger u. Co. , Große
rrantfurter Straße 104, am Straus -
>ergcr Platz , nahe Andreasstraßc . Bon
—3 geschlossen . Frieds Gardinenhaus ,

Prinzcnstraße - 84, zwischen Moritzplatz
und Hochbahnhof Prinzenstraße . *

Nirgends besser kaufen Sie erstklassige
Anzüge , Paletots . Schlüvter , Eutamays .
Eovercoats , Strcifhoscn usw. in unüber -
trefflicher Auswahl , konkurrenzlos billig .
Sämtliche Waren find Ersatz für Maß .
verarbrituna . Groß - Pelzwaren - Eele -

enheitskäufe . Keine Lombardware .
eihhaus Brunnenftraße 3. dlrekt Rosen .

thalertor . _ _

_ _

Leihhaus Friedrichstraße 2 tSallesches
Dar ) verkauft spottbillig Anzüge
Schlüpfer . Paletots . Pelzwaren - Ge-
legenheitskäufc : Eportvslze . Gehpelze
Katzcnjacken . Füchse aller Art . » eme
Lombardware . _ _

_ _ _

Teppiche , herrliche Persermuster , Di '
vandecken . Brücken , billige Gelegenhett .
Reschke. Neukölln , Kaiser - ffriedrich -
straße 5 IlL _ __ _ 181/47 *

Getragene Friedensanzüge , große AUS-
wohl, zum Teil auf Seide , lehr ällig .
jede Flgur passend , auf Lager . Frack- .
Smokinganzüge . Schnurmacher . Skalitzer
Straße 108 Laden . Kochbahn Oranien ftr.

Kreuzfüchse , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus , Reinickendorferstraße 405 ( Ret '
telbeckplatz ) . '

Eredit - Raih . Kllnsiler - Gardinen , Ma-
dras . Stores , Bettdecken , Tisch- und
Ehaiselonauedccken , große Auswahl .
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Elfasserstr . 44 I, Oranicnhurgertor . _

*

Gclegcnhcitskäuse in Bettwäsche spott -
billig : Bettbezüge . Linau . Dimiti , Da-
mast, Küchen. Handtücher Wäschestoffe .
Hemden , Beinkleider . Riesenauswahl .
Teppiche Gardinen . Brücken . Diwan -
decken, Tischdecken, fertige Betten .
Keine Lombardware . Nur im Wäsche-
Hof. Leihhaus Moritzplatz 58». _

' *

Sensattons - Sominervreifen . ( Keine Ber -
fatzware . ) Bfandlethhous Schönhauser
Alle « 115 ( Ringbahnhof — Hochbahn -
hos) .

Leihhan » Spiegel , Ehausseeftraße 7,
verkauft spottbillig erstklasstge Anzüge .
Schlüpfer . Kotzenjacken , Sportpelze .
Sehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom-
Hardware . _ _ _

Kinderwagen , Klappsportwagen , «in -
derdrahtbittstellen . neue und gebrauchte ,
verkauft Echwarzmann , «ottbuser
Damm 98. _ _ _

•

Sarbinenverkans , Küustlergardinen ,
weiß , creme , bunt , Fenster , dreiteilig
360, 500, 650. 725 bis 4800 Mark . Stores ,
Bettdecken , Madrasgardincn , Gardinen -
stoffe , Mull , Etamine , Leinenportieren ,
Znggordinen , Tischdecken. Dioandecken
usw. , weit unter Ladenpreis . Wi, nitzer .
Widiertstr . 73 I. Kein Laden , am Ring -
bahnhos Echönhauserallee , Hochdahnhof
Nordring . Fahrtvergütung . _ _ 4/38B *

Modellmäntel 1850. — , Flauschmäntel ,
Astradzanmäntel spottbilitg . «allweit ,
Eharlottenburg , Bismarckstr . 59, II . _

*

M- nats - nzüa - , Winterpaletots zu
staunend billigen Vreittn . Naß Gor -
mannstr . 25/26, früher Mulackstraße . *

Damenwintermäntcl , Kleider , Pracht -
stücke, noch spottbillig , auch Tetlzahlnmb
Röttger , Großgörschenstr . 10 4l. _ 2522b

Pelzgelegenheitskauf ! Silberwolf ,
Kreuzfuchs , selten schön, Opossumschal .
echten Etunkskeagen . bildschöne Katzen -
jacke, Eportpelz . vetlauft billig Feige .
Brüderste . 42 tl (Schloßplatz ) . *

Damenpelzjackcn , Damcnpelzmänlel ,
Herrengchpelze , Hcrrensportpelz , Da-
menpclzkragcn . Pelzfutter , Bcsotzfelle .
Stannenerregend spottbilliger Pelzver -
kauf . Neue Waren . Pelzwarenwegner ,
Potsdamerskr . 43, Ecke Ekeglitzerstraße .

Garbinenoerkans . Künstlergardinen
875. —, 1250 . —, 4656 . — usw. , moderne
Halbslores 750. —, 950. — an, Bettdecken ,
Gardinenstoff «, bunt « Madrasgardincn
bedeutend unter Ladenpreis . Herzig .
Lottumstraße 4 II , am Schönhauser Tor .

Metallabselle , Edclmetallbruch , Queck¬
silber . Fahngebisse , Münzen höchstzah -
lend . Eheistionat , köpenickcrsiraßc 39
( schrägüber Adalbertstraßc ) .

_ _ _

•

Fahreabankaus , Linicnstraße 19. (44911'

Klaviere , Flügel , Perlerteppiche sucht
dringend H- eer . Pallasstr . 9 lAnruf :
Kurfürst 9104) . _ _

•

Korbflaschen und Eleinkruken kauft
Geemania - Bersandhaus . Große Frank -
furter Straße 03. Königstadt 0334. _

*

Läckc kauft Beyer , Dollnowstr . 9. *

Stenographie , Maschinenschreiben .
llebungsstttndcn , Diktatstundcn , Buch »
führung . Rechnen , Schriftverkehr ,
Schönschreiben , Deutsch , Lchrpläne
kostenlos . Kaufmännische Prtvatsd ) nle
Strahlendorfs , Spittelmarlt , Bculh -
sttaße lll . *

Privatausnahme , Untersuchung . Heb»
amme Hartwig , Invalidenstr . 148. _

*

„ , ,rJ ~ „ Rai umsonst , gewissenhaft « Behanb »
Perser und� deutsche� Tepniche� kauft lung , langjährige Erfahrung , �ärztlich

Stannenerregend ! Kreuzfüchse . Silber -
süchse. Rotfüchse . Alaslafüchse . sZobel»
süchse. Opossum . Wölfe . Skunkse . R: es - n.
auswohli Fabelhaft billig - Sommer »
preise ! Spezial - Pelzverkauf im Lech-
Mus Worschauerstraße 7. Rur neue ,
eine JBetfafimarcn !

_ _ _ _ __ _

«ilberwölft , Silberfüchse . Weiß .
süchse. Blaufüchse , sjobeliüchfe . Seal¬
mäntel , Bibcrmäntel außergewöhnlich
btllig . Riesenlager . Gelegenheiten .
Sie finden was Sic suchen, gut und
billig . Blauer Bazar . Kaiser - Wilhelm -
Straße�tz . �Alexanderplatz . _

*

Große Vorteile in wenig getragenen
fproi « neuen Iackettanzilgen . Palet - ls
Schlüpfern , Gummimänteln bietet
Ebners Monatsgarberobenhaus . Brun -
nenstr . 41, direkt am Rosenthalertor .
Verkauf und Verleih von Gesellschaft «-
anzügen . _ _ _

*

Silbers 3 # « , «reuzfüchs�Wölfe . Weiß -
ifr Im « Alaskafüchse . Skunks .

Ehaiselongnes 1800 . —, Metallbetten
2000 . —, Patentmatratzen , Polsteraus -
lagen , Kindeedrahtbett . Meicke. August -
straße 32a, Ouergcbände . _ _ *

Ehaiselonanes , Sofas . Auflage -
Matratzen , Patentmatratzen 2600. Wal -
ttr , Stargaedersttaße - achtzehn . _

*

ssahlungseeleichtcrung im großen Mö-
belkeller , wenig Miete , daher preiswett ,
Schlafzimmer . Wohnzimmer , Küchen .
Bettstellen . Einzelmöbel . Schriftlickie
Garantie . Schatz, Brunnenstraße 160.
Achtung , Eingang Anklamerstraße . _

»

Möbel - Boebel , Moritzplatz 58. Fabrik -
gebäude . Gediegen « Wohnungseinrich -
tungen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Rieienauswahl in Nußbaummöbeln ,
eichenen Schlafzimmern . Speisezimmern .
Herrenzimmern , Küchen. Polstermöbeln .

Möbelhaus Rehfeld , Badstraße 34.
Gelegenheiisläuse in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebrauckjt . Stube und Küche, 16 Teile ,
20 000 . — Komplette Küchen von 9500 . - .
Rur solange Boriat .

höchstz ' ahlcnd Resckikc / Neulölln . Kaiser -
Friedrich - Straß - 5. Tel . Neukölln 9123.

Säcke, höchstzahlendl Packleinen .
Garne kauft Märkische Sackhandlnng ,
Georzenktrchstraße 58. Lützow 3361. *

Spalendeähte , Kabel . Litzen , Motore ,
sämtliches Installationsmaterial kaust
Hinz , Eisasser Str . 76a. Nord 4088. *

Mafikinstrnmente aller Art kauft
Berger , Oranienstraße 166. _

*

Frauenhaare , Gramm 1 Mark zahlt
Haarhandlung , Friedrichsttaße 256, I.
Vergüte Fahgcld . _ _ *

Schellack , Schallplattea , Leim kauft
höchstzohlend Schönhauser Allee 56, Hof l.

i Feldstecher , Photoapparate kauft Wert -
zentrale , Öirtmienstraße 138' t. Etage . *

Silberschmelz « Eheistionat , Köpenicker -
straße 20a ( gegenüber Manteuffelsttaße ) ,
kauft Kahngebisse . Platinabfalle .
Schmucksachen . Glühsttumpfasche . Oneck-
sslb- r. sämtliche Metalle . _ 142S *

Ehaisetongne , Chaiselonguedecke 256. —.
Auflegematratzen , wunderbare Wand -
behänge . Polsterer Pappelallee l2.

Muschet - BettNelle , Sofa verkauft Va-
gantz , Lichtenberg , Sonntagstraße 28,
nach 0 llhr abends . +6

Rammonat , Straus -. . . . Sio
zcpruft . Frau W
berger Stt . 4.

_ _ _ _ _ _

•

Vertrauensvolle Auskunft , Unter¬
suchungen , Arzt . Erfahrene Hebamme .
Hildesheim , Lothringerstr . 34 35. _ _ *

Gewissenhafte Untersuchung . Ersah -
rene Hebamme Eckel. Bülowstr . 62. _•

132 000 Ratsuchende ! Vereinigung der
Rechtsfreunde : nur Friedridistraße 427.
Anerkannte Prozeßabteilung . 9—7.

Es « iv « ' it « ?

fiahngedisse , Jahn bis 2000 . —! Platin
bruch . Goidlachen . Silbersocheni Ston - '
niolpavier ! Ouecksslber ! Glühstrumpf -
asche bis 906 . —i Sinn ! Finngeschirr ! I
kauft Edeimetall - Einkaufsbureou , Weber -
straße 31�kauf Hausnummer achten ! ) . *

Schallplatten vielmehr zahlt Pietsch .
Ettelitzerstraße 47. _

•
_

»

Geld sofort . Ratenrückzahlung . Kram -
pitz. Linienstr . 88 ( Rosenthalerpl . ) . '

Sofort Gelb , RatenrÜckzahiung . Mi-
ton . Motzstraße 12.

_ _ _ _ _ _ _

*

Sofort Gelb . Raten rückzohlung . Püg -
ner� Große Frankfurterstr . 441. _ _ *

Geld für jede Wertsache . Höchste An-
kaufspreise für Pfandscheine . Brillanten ,
Soldgegenständ «. Wolfs , Friedrich -
straße 44 III .

RrbeitsmarM

Gold- , Silber - Bruch , Platin , Brillan -
ten , ausländische Gold- , Silbermünzen ,
Fahngebisse , Fahn 15 bis 500 Mark .
Brennstifte , Kontaltstifte , goldene Uhren ,
Ringe , Ketten , Ouecksslber , Double .
Alpaka kaust zum Anslandsiurs Kurt
«ehlett , Berlin , Lothringerstraße 34. •

Sekttotke , W- inkorke . Staniol « kauft
jedes Quantum Brand Linienstr . 20la .
Laden ( Rosenthaler Tor) . *

Schallplatte «, Stück bis 150 . —, Kilo
306. - . zahlt grundreell Weseloh , Fried -
rtch straße 9. *

süchse, Fobel - ,
Marder enorm billig . Pelzmäntel .

Ferner : Herren
. . . . . . .. . . .way», Kostüm -

Mäntel verkaust Leihhaus , Moritzplatz
58». «ein « Lombard wäre .

Sportpelze , Gehpelze . MWWW .
nzllgL Ulster . � Eutoways , �Kostüme

» « » » ißtinTtFUfvsvts

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstroße 85.

_ _

Pianos , gebraucht «, billigst .
Ehausseeftraße 88. _

Pianos , Flügel 36 000 — an.
stein . Münzstraße 10.

109 900 Mark zahlt für Pianos Boigt ,
Neukölln , Kaiser - Friedrichsiraß « 58, Tele¬
phon : Neulölln 9777. _ _ _ 2527b *

Holzschrauben , Nägel lauft Eloholz .
Friedrichsgrocht 1. _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

. Photoapparat « kauft Rose , Gollnow
Klaviermacher j straße 16.

Tüchtige Barockoergolberiit , euch für
farbig . Goldleistensabrik , Retchenberg - r »
straße 88.

ffüi . . . .

. . . . .

-

_ _ _ _

f « ein jüngerer DeooifionoteisenÖer
rüt erstkl. Schuh». Metall - , Oienputz !«. von
altelnoes . F: rma gegen hohe Provision gef.
"fi it. 053 an Ani . - Eyp Th. Hecke. Heidelberg

lülSszZK-kiie ' ües üO VZi-MZsZl
Tüchnger Imarsienaiveiier erhält
dauernde Stellung . Nurerstklass ge
Kiäfte wohen sich melden an :
Fabriken „In ' arsia ", Ringe in Däne¬
mark Eventuell ReisevergOtung

Meyer .

Raben -

Grammophone , goldreinfpielend .
Pietsch , Strelitzerstrass « 47. *

Xsukgesucke
Alte Schallplatten

en. Kilo 300 M. .
ichreinerftr . 57,

Großbenmtjb . �

in großen Men -
kaust Riugewald ,
parterre : John .

Flüchtlinge suchen bringend Eltstenz -
oeschäfte , Erundsiücke . Degen . Thaullee -
straße US. Potsbom - rstraß - 68. An¬
rufen : Norden 62. Kurfürst 3686.

Unterricht
Technisch « Privatschuie Dr. Werner .

Reoierungs - Baumelster a. D. , Berlin .
Re- nd- rftr . 9. Maschinenbau El- Itto -
technik , Hochbau . Abendlehrgänge ,
Tageslehrgäng «. *

,
Boten franen
und Männer

stellt sofort ein
Melle , Petersburs,er Platz 4

Tölz , Jmmanuelkirchstr . HA

Schmidt , Bärwaldstr . 43 .
Lindenstr . 3 , Laden ,

hauptexpeöition Vorwärts .
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